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Wer mit der  
Kavallerie droht…

Endlich lässt sich unser Land nicht mehr einfach von einer anderen Nation, die uns punk-
to Leistungsfähigkeit nun wirklich keine Vorträge halten muss, am Gängelband herum-
führen. Der Haftbefehl gegen drei deutsche Steuerfahnder ist weit mehr als ein (richtiger 
und notwendiger) juristischer Schritt. Er ist das Zeugnis dafür, dass wir uns nicht länger 
diktieren lassen, was wir innerhalb unserer eigenen Grenzen zu tun und zu lassen haben. 
Es ist ein starkes Signal – gerade noch rechtzeitig.
Nennen wir die Dinge doch beim Namen: Der deutsche Staat, der seinen gutverdienen-
den Berufstätigen hohe Steuerlasten aufbürdet, bezahlt Millionen für Kontoinformatio-
nen auf Datenträgern. Diese sind in aller Regel gestohlen. Damit machen sich die über-
eifrigen Steuerfahnder unter anderem der Wirtschaftsspionage schuldig, unabhängig 
davon, was den Leuten, um deren Konten es geht, vorgeworfen wird. Indem die Regie-
rungen der entsprechenden Bundesländer ihre Praxis auch noch stolz verkünden, ani-
mieren sie laufend weitere Bankmitarbeiter, mit einer Straftat schnell viel Geld zu ma-
chen. Dies sagt einiges aus über das (mangelhafte) Unrechtsbewusstsein der zustän-
digen deutschen Behörden, die nicht nur uneinsichtig sind, sondern auch über das 
Schweizer Steuersystem herziehen und munter weiter Hehlerware einkaufen.
Es gibt Stimmen in der Schweiz, welche die neue, selbstbewusste Haltung unseres Lan-
des kritisieren – auch aus der Wirtschaft. Es sind Leute, die voll auf Diplomatie setzen 
und deshalb jede Konfrontation vermeiden wollen. Sie sollten eines nicht vergessen: Bei 
Verhandlungen werden schwache, nachgiebige Gesprächspartner früher oder später im-
mer über den Tisch gezogen. Im Moment mag das Vorgehen unserer Justiz die Fronten 
zwischen der Schweiz und Deutschland verhärten. Langfristig aber stärkt diese harte 
Haltung unsere Position. Und an die Adresse unserer Nachbarn: Wer mit der Kavallerie 
droht, sollte sich nicht darüber beklagen, dass der eine oder andere seiner Soldaten auf 
dem Weg in die Schlacht vom Pferd geholt bzw. in Handschellen abgeführt wird.

Natal Schnetzer, Verleger

Zusammen. Einfach. Mehr.

Sie haben vieles erreicht.
Wie weiter?

Ihr Partner für Mergers & Acquisitions. Kauf und Verkauf von Unternehmen.
Rolf Staedler, CEO awitgroup AG, +41 (0)71 447 88 88, rolf.staedler@awit.ch, www.awit.ch
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Das Connyland in Lipperswil ist bekannt für seine 
einzigartige Delphin-Lagune, ein tropisches Paradies 
auf einer Fläche von 2835 Quadratmetern, gesäumt 
von gelbem Sandstrand und Palmen. 2002 wurde die 
1,5 Millionen Schweizer Franken teure Anlage eröff-
net. Sie sollte das Paradies für die Delphine des Frei-
zeitparks Connyland werden. Leider überschatteten 
bald andere Meldungen den Freizeitpark: In Lippers-
wil starben innerhalb dreier Jahre acht Delphine, 

zwei davon innert Wochenfrist. Dies obwohl die gi-
gantische neue Lagune mit 13 Millionen Litern Was-
ser, 6 Metern Tiefe, 81 Metern Länge und 35 Metern 
Breite «als einzigartiges Beispiel für artgerechte Tier-
haltung und eine naturidentische Investition in die 
Zukunft der wunderbaren Tiere» galt.

Fakten statt Verschmutzungen
Wegen der Todesfälle bei den Delphinen wurde das 
Connyland von verschiedenen, vorwiegend auslän-
dischen Tierschutzorganisationen scharf attackiert. 
Dies löste wiederum eine öffentliche Diskussion 
über die Haltung von Delphinen aus. Was schliess-
lich sogar dazu geführt hat, dass der Nationalrat am 
15. März 2012 einen Vorstoss zu einem vollständi-
gen Halteverbot für Wale und Delphine mit deutli-
cher Mehrheit angenommen hat. Der Ständerat hat 
sich dem Entscheid der grossen Kammer nicht di-
rekt angeschlossen und stattdessen ein Importverbot 
für diese Tiere befürwortet. Das Geschäft wurde zur 
Differenzbereinigung nochmals an den Nationalrat 
überwiesen, der in der nächsten Session darüber ent-
scheiden wird. «Wir bekamen keine Gelegenheit, die 
Entscheidungsträger auf der politischen Ebene über 
unsere Delphinhaltung zu informieren und ihnen in 

einem Gespräch klärende Fakten zu präsentieren», 
bedauert Roby Gasser, Direktor von Connyland.
«So wird zum Beispiel behauptet, die Tiere seien in 
einem Delphinarium dauernd massiven und schäd-
lichen Lärmeinwirkungen ausgesetzt, was für sie 
Dauerstress bedeute. In Tat und Wahrheit ist es so, 
dass Unterwassermessungen ergaben, dass keiner-
lei Pumpgeräusche zu hören sind, sondern absolute 
Stille herrscht. Die sporadische Begleitmusik wäh-
rend den Vorführungen ist für die Tiere keineswegs 
störend. Im Gegenteil: Beobachtungen zeigen, dass 
sie die Musikgeräusche gern aufnehmen.» 
Ebenso sei die Aussage der Tierschützer falsch, dass 
die Überlebensrate der Delphine in Gefangenschaft 
sehr viel geringer sei als in Freiheit. Diese Behaup-

Delphin-Lagune vor der Stillegung? 

Das Connyland in Lipperswil ist der grösste Freizeitpark der Schweiz. Es wird 
seit Jahren wegen seiner Delphin-Haltung von Tierschützern angefeindet. 
Die jahrelange Kritik hat nun auch auf die Eidgenössischen Räte übergegriffen. 
Es wird ein Importverbot für die Meeressäuger erwogen. Wie stellt sich  
der Freizeitpark auf diese unerfreuliche Situation ein? Müsste konsequenter-
weise nicht auch die Einfuhr anderer Wildtiere untersagt werden? 

Text: Daniela Winkler  Bild: Bodo Rüedi

Vom Nomadentum zum Thurgauer Freizeitpark

Conny Gasser feierte mit seiner reisenden «Conny’s 
Flipper Show» Riesenerfolge. Die Familie reiste mit 
ihren Delphinen und zeitweise sogar mit einem Orca 
von Stadt zu Stadt – mit einem Zirkuszelt, das an-
stelle einer Manege ein Bassin in der Mitte hatte. Das 
Reisen mit den Meeressäugern war aber sehr auf-
wändig. Nach den vielen Jahren des Nomadentums 
wollte sich Conny Gasser sesshaft machen. Da sein 
elterlicher Circus Royal das Winterquartier in Lip-
perswil hatte, stellte er das Zelt auf dessen Grund-
stück auf. So wollte er feststellen, ob die Zuschau-
er in der Schweiz auch hierhin so zahlreich kommen 
würden, um die Delphine zu sehen. Und tatsächlich, 
sie kamen in Scharen! Diese Tatsache bewog Conny 
Gasser 1983, das erste Delphinarium mit Unterwas-
ser-Bar und Restaurant sowie ein Wohnhaus für sich 
selbst zu bauen. Das war der erste Schritt zum Frei-
zeitpark. Jahr für Jahr kamen Erweiterungen dazu, 
die das Connyland unter Sohn und Direktor Roby 
Gasser zum grössten Freizeitpark der Schweiz wer-
den liessen.

«Ein einzigartiges Beispiel  
für artgerechte Tierhaltung»
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Roby Gasser:

«60 Attraktionen  
für Klein und Gross.»
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tung sei schlichtweg falsch. Sie trüge weder neueren 
Untersuchungen noch den in der Delphinhaltung er-
zielten Fortschritten der letzten Jahre Rechnung. In 
freier Wildbahn erreichten Delphine – je nach Popu-
lation – nachgewiesenermassen ein Durchschnittsal-
ter zwischen 12 und 25 Jahren. Seit den 1990er Jah-
ren hat die Lebenserwartung von Meeressäugern in 
Menschenobhut deutlich zugenommen. Roby Gasser 
bezeichnet auch die Anschuldigungen, die Delphine 
würden nicht artgerecht gehalten, als haltlos.
 
Internationale Auszeichnung als Freizeitpark
Das Connyland, inzwischen bedauerlicherweise auf 
die Auseinandersetzungen rund um die Delphin-Hal-
tung reduziert, machte in den 29 Jahren seines Be-
stehens vor allem mit positiven Schlagzeilen von sich 

reden, unter anderem mit Auszeichnungen: Con-
ny Gasser, der Gründer des Freizeitparks, ist 2004 
mit dem Ehrenpreis «Prix Walo» ausgezeichnet wor-
den. Nur wenige Monate darauf erhielt er den «Gol-
den Pony Award». Der Preis wird von der Zeitschrift 
«Games & Parks» für die Anerkennung ausserordent-
licher Verdienste um das internationale Showbusi-
ness verliehen. Damit wurde die Arbeit von Conny 

Gasser für seinen Freizeitpark und den Circus Conelli 
gewürdigt. Eine weitere Ehrung war die Verleihung 
des «Platinum-Award 2004» durch das internationa-
le «Freizeitpark-Tester-Team». 2004 erhielt das Con-
nyland sogar fürstlichen Besuch: Prinzessin Stépha-
nie von Monaco war Taufpatin der beiden Delphine 
Shadow und Magic. 
Vielleicht kann das Connyland mit den Attraktionen 
Space-Café, Voodoo Island und Dino-Attack die Auf-
merksamkeit vermehrt auf den Freizeitpark lenken 
und so von den Negativschlagzeilen wegkommen. 
Zu den Highlights zählt beispielsweise auch eine Eu-
ropa-Neuheit: 2011 konnte mit Cobra die grösste Li-
nearachterbahn Europas eröffnet werden – mit 36 
Metern freiem Fall und zwei Camel-Backs für das Ge-
fühl der Schwerelosigkeit. 

Das Connyland in Zahlen

Fläche: 4 Hektaren
Besucher: 320΄000 pro Jahr
Mitarbeiter: 80
Attraktionen: rund 60, für Klein und Gross,  
mit verschiedenen Live-Shows
Investitionen 2011: ca. 2 Millionen Franken
Restaurants: Grosses Selbstbedienungsrestaurant, 
Café des Artistes, Beach-Bar, Space-Café, Pizzeria, 
Popcorn/Zuckerwatte-Shop

«2011 konnte die grösste Linearachterbahn  
Europas eröffnet werden.»
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Roby Gasser, Sie wurden für die Haltung Ihrer Del-
phine kritisiert und haben darauf das Gespräch 
mit den Tierschützern gesucht. Mit welchem Re-
sultat?
Wir mussten feststellen, dass sich mit den Tierschüt-
zern leider nicht verhandeln lässt. Wir haben sie 
schon mehrmals eingeladen, aber sie weigern sich, 
an den runden Tisch zu sitzen.

Stände- und Nationalrat drohen als Folge der An-
schuldigungen mit einem Delphin-Importverbot. 
Welche Konsequenzen ergeben sich daraus?

Die logische Konsequenz daraus wäre die Schlies-
sung aller Zoos in der Schweiz. Denn der Gesetzge-
ber käme nicht mehr darum herum, nach einem Im-
portverbot für Delphine auch ein solches für andere 
Wildtiere wie Löwen, Eisbären, Tiger, Menschenaf-
fen, Elefanten oder Giraffen und so weiter auszu-
sprechen, denn nach Art. 92 der Tierschutzverord-
nung gehören auch diese Wildtiere zu Tieren mit be-
sonderen Ansprüchen an Haltung und Pflege. 

Wie sähe die Zukunft Ihrer drei Delphine aus?
Da gibt es auch bei uns Fragezeichen. Auswildern 

«Wir Menschen sind ihre Partner»

Connyland-Direktor Roby Gasser äussert sich im LEADER-Interview zu den 
Folgen, die ein Importverbot für Delphine hätte. Nach seinen Worten müsste 
der Gesetzgeber in logischer Konsequenz auch die Einfuhr von anderen  
Wildtieren untersagen, was eine Schliessung aller Zoos zur Folge hätte.

Interview: Daniela Winkler  Bild: zVg
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kann man sie nicht, sie würden elend verenden, zu-
mal die zwei Jungtiere bei uns geboren sind. Wir 
Menschen sind ihre Partner, sie kennen uns. Umsie-
deln wäre eine Zumutung, da sie es wohl nirgends 
so gut hätten wie bei uns. Unser Haltungskonzept 
geniesst bei Spezialisten international einen her-
vorragenden Ruf. Wir dürften sie behalten, bis der 
Letzte gestorben ist, so will es die Mehrheit im Na-
tionalrat. Doch zwei Delphine zu halten ist für ein 
Tier, welches in einer Gruppe mit sozialen Hierar-
chien lebt, alles andere als artgerecht. Einer allein 
würde vor Einsamkeit dahinsiechen und wäre in 
Kürze tot.

Welche wirtschaftlichen Aspekte wird ein Delphin-
Importverbot für das Connyland haben?
Mit einer Antwort darauf muss ich abwarten. Das 
kann zur Zeit nicht beurteilt werden.

Kann das Connyland auch ohne Delphine weiter-
existieren? 
Aber natürlich. Das Connyland ist der grösste Frei-
zeitpark unseres Landes. Er verfügt über ein ausser-
ordentlich vielseitiges, weit  über die Landesgrenzen 
hinaus geschätztes Angebot von rund 60 Attraktio-
nen für Klein und Gross.

In welche Richtung wird sich das Connyland wei-
terentwickeln? 
Wir planen ganz klar eine Expansion als Freizeitpark 
und eine Erweiterung des bestehenden Angebots.

Atemraubender  
Verhältnisblödsinn
Es ist schon bemerkenswert, was für ein Rummel um 
die Haltung von Delphinen im Connyland in Gang ge-
kommen ist. Dass fanatische Tierschützer schon seit 
Längerem gegen die Meeressäuger im Thurgauer Frei-
zeitpark Sturm laufen, ist ja noch einigermassen nach-
vollziehbar. Wenn sich jetzt aber auch noch «Bundes-
bern» für die Kampagne einspannen lässt, bekommt das 
Ganze die Dimension eines atemraubenden Verhältnis-
blödsinns. Wegen zweier vermutlich wegen Fehlern von 
Tierärzten gestorbener Delphine werden Anstrengun-
gen unternommen, den Import und dadurch auch die 
Haltung der für ihre Akrobatiknummern beliebten Tie-
re zu verbieten. Offensichtlich eignen sich die Delphine 
speziell als zielführende Objekte für Politiker und Poli-
tikerinnen, die sich der Wählerschaft als besonders tier-
liebend empfehlen wollen.
Wären ihnen das Schicksal und die Lebensumstände von 
Tieren derart wichtig, täten die Delphinarium-Gegner 
gut daran, erst einmal die gröbsten Missstände in der 
Haltung unserer einheimischen Nutztiere zu beseitigen, 
deren Zucht den Fleischkonsum von Herrn und Frau 
Schweizer sicherstellt. Die Massentierhaltung, auf die 
sich die Nahrungsmittelindustrie stützt, müsste – gemes-
sen an der Kampagne gegen die Delphinhaltung – längst 
landesweite Empörung auslösen. Von der Tatsache, 
dass täglich Tausende von Tieren getötet werden, da-
mit wir sie verspeisen können, noch nicht zu reden. Von 
Entsetzen über diese vielfach verdrängten Tatbestän-
de ist indessen keine Spur auszumachen. Man will als 
Politiker(in) ja nicht die Landwirtschaft an den Pranger 
stellen, denn das könnte Wählerstimmen in erheblichem 
Umfang kosten. Ich bin sicher, jedem Delphin in der 
Schweiz geht es besser als den meisten Mastschweinen.
Das Ganze erinnert ein wenig an das neue Fischereige-
setz des Bundes: Auch hier haben Tierschützer und Bio-
logen zum Teil schwer nachvollziehbare Regulierun-
gen eingebracht und durchgesetzt. Wer einen grossen 
Fisch fangen will, läuft heute grundsätzlich Gefahr, als 
Gesetzesbrecher dazustehen. So geschehen etwa 2009, 
als ein Hobbyangler von einem Tierschutzverein wegen 
«Misshandlung» eines Hechts eingeklagt wurde. Dem 
Fischer wurde vorgeworfen, den über einen Meter lan-
gen Raubfisch einem zehnminütigen Drill und dadurch 
einem unverantwortbaren Stress ausgesetzt zu haben 
… Wie anders hätte er denn den Hecht fangen können, 
fragten sich nicht nur die verblüfften Hobbyfischerver-
einigungen, sondern auch das zuständige Gericht. Es 
sprach den Angler, die gebotene Bodenhaftung bewah-
rend, vom Vorwurf der Tiermisshandlung frei. Es wäre 
zu begrüssen, wenn sich auch die Beurteilung des Con-
nyland-Delphinariums wieder an gesundem Augenmass 
und an Bewahrung der Verhältnismässigkeit orientierte.

Richard Ammann, Redaktionsleiter

Referendum angekündigt

Ende März hat das Connyland ein Referendum 
 gegen das in den Eidgenössischen Räten zur 
 Diskussion stehende gesetzliche Importverbot für 
Delphine angekündigt. Gegebenenfalls will der 
 Freizeitpark Unterschriften sammeln, um eine Volks-
abstimmung zur Delphin-Haltung in der Schweiz 
 erwirken zu können.
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Firma aufgrund der anhaltend grossen Nachfrage 
schon bald in einen Engpass an Lagermöglichkeiten 
schlittern würde, wurde rasch gehandelt. Mitte 2010 
fällte das Trio den Bauentscheid und bereits im Janu-
ar 2011 kam es zum Spatenstich. Und zwar just dort, 
wo einst Firmengründer Emil Egger 1966 sein erstes 
Gebäude in der Schuppis hinstellte. 

Das neue Logistik-Center spiegelt denn auch ganz die 
zukunftsgerichtete Philosophie des Unternehmens 
wider. Mit vier Stockwerken, einer Gesamthöhe von 
18 Metern und Hebevorrichtungen, welche es einem 
erlauben, ganze Bahnwaggons ins Untergeschoss zu 

«versenken» und dort zu lagern, ist der eindrückliche 
Bau ganz auf die Bedürfnisse der immer anspruchs-
voller werdenden Kundschaft ausgerichtet. Doch 
das 30-Millionen-Projekt, das am 16. Juni mit einem 
Tag der offenen Tür der breiten Öffentlichkeit feier-
lich präsentiert werden wird, ist im Grunde genom-
men weit mehr als «nur» ein Lager. Denn die Oberge-
schosse werden teilweise als Büros vermietet und auf 
einem Teil der Erdgeschossfläche ist die firmeneige-
ne Reparaturwerkstatt eingerichtet.  

Alles aus einer Hand
Und deren Dienste kommen bei 150 einsatzbereiten 
Fahrzeugen – die Palette reicht über den klassischen 
Liefer- und Lastwagen bis hin zu Pneukranen – häu-
fig zum Einsatz. «Was wir effizient und kostengünstig 
machen können, machen wir selbst», sagt Heini Egger 
im imposanten Pneulager gut gelaunt im Brustton der 
Überzeugung. Tatsächlich spiegelt sich dieser «Al-
les-aus-einer-Hand»-Gedanke auch in der Angebots-
palette der Emil Egger AG wider, bietet doch das in-
novative Unternehmen mit den vier Hauptbereichen 
Transporte, Kranarbeiten, Industrieumzüge und La-
gerlogistik eine lückenlose Logistikkette für ihre Kun-
den sowie einen reibungslosen Warenfluss an. 

Konkurrenzloser Lastwagen
In den nächsten Jahren werden die beiden HSG-Ab-
solventen Michael und Markus nach und nach die 
Geschicke des Unternehmens übernehmen. Vater 
Heini sieht da keine Probleme aufs Geschäft zukom-
men. «Ich musste bei ihnen nie Überzeugungsarbeit 
leisten. Die haben beide Diesel im Blut  und stehen 
mit beiden Beinen fest auf dem Boden», freut sich Va-
ter Heini. Auch Markus Egger zeigt sich davon über-
zeugt, dass das Transportwesen auf der Strasse eine 
Zukunft hat. Dies trotz bestehenden, massiven Wett-
bewerbsnachteilen wie das Nachtfahrverbot oder die 
Leistungsabhängige Schwerverkehrsabgabe (letz-
tere belastet alleine die Emil Egger AG jährlich mit 
rund fünf Millionen Franken). «Die immer kurzfris-
tigeren Anforderungen unserer Kunden und die Hek-
tik im Alltag verlangen auch in Zukunft nach einer 
leistungsfähigen und flexiblen Logistik, die ohne 
Lastwagen nicht zu bewältigen sein wird»,  äussert 
sich Markus Egger optimistisch.

Das Büro der Geschäftsleitung der Emil Egger AG,  
im Osten St. Gallens an der Martinsbruggstrasse 83 
gelegen, präsentiert sich weitestgehend nüchtern 
und schmucklos. Ein Büro halt wie so viele. Dass von 
dort aus der Seniorchef, der 65-jährige Heini Egger,  
das Familienunternehmen mit seinen gut 300 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern umsichtig leitet, ist 
irgendwie bezeichnend. Denn wenn der passionier-
te «Fuhrmann» spricht, fällt schnell mal ein Satz wie 

«Unsere Kunden müssen den allerbesten Service ha-
ben. Die haben nichts davon, wenn ich in einem tol-
len Büro sitze.» 

Multifunktionaler Neubau
Wohl aber sehr viel von einem anderen Bau. Denn als 
die aus Vater Heini und den beiden Söhnen Micha-
el (34 Jahre) und Markus (32 Jahre) bestehende Ge-
schäftsleitung vor gut zwei Jahren erkannte, dass die 

Diesel im Blut und mit beiden  
Beinen fest auf dem Boden

Es gibt sie noch, jene Firmen, welche alles daran setzen, um ihre Kunden nicht 
nur zufrieden zu stellen, sondern geradezu zu begeistern. Die Logistikprofis der 
Emil Egger AG aus St.Gallen gehören ganz sicher in diese Kategorie. Am Sams-
tag, 16. Juni weiht das Unternehmen ein multifunktionales Logistik-Center ein.

Text: Christof Lampart  Bilder: Christof Lampart, zVg

Michael (2.v.l.) und  
Markus Egger werden  
in absehbarer Zeit die
Firmenleitung der Emil 
Egger AG von ihrem  
Vater Heini übernehmen. 

«Was wir effizient und kostengünstig  
machen können, machen wir selbst»
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Firma aufgrund der anhaltend grossen Nachfrage 
schon bald in einen Engpass an Lagermöglichkeiten 
schlittern würde, wurde rasch gehandelt. Mitte 2010 
fällte das Trio den Bauentscheid und bereits im Janu-
ar 2011 kam es zum Spatenstich. Und zwar just dort, 
wo einst Firmengründer Emil Egger 1966 sein erstes 
Gebäude in der Schuppis hinstellte. 

Das neue Logistik-Center spiegelt denn auch ganz die 
zukunftsgerichtete Philosophie des Unternehmens 
wider. Mit vier Stockwerken, einer Gesamthöhe von 
18 Metern und Hebevorrichtungen, welche es einem 
erlauben, ganze Bahnwaggons ins Untergeschoss zu 

«versenken» und dort zu lagern, ist der eindrückliche 
Bau ganz auf die Bedürfnisse der immer anspruchs-
voller werdenden Kundschaft ausgerichtet. Doch 
das 30-Millionen-Projekt, das am 16. Juni mit einem 
Tag der offenen Tür der breiten Öffentlichkeit feier-
lich präsentiert werden wird, ist im Grunde genom-
men weit mehr als «nur» ein Lager. Denn die Oberge-
schosse werden teilweise als Büros vermietet und auf 
einem Teil der Erdgeschossfläche ist die firmeneige-
ne Reparaturwerkstatt eingerichtet.  

Alles aus einer Hand
Und deren Dienste kommen bei 150 einsatzbereiten 
Fahrzeugen – die Palette reicht über den klassischen 
Liefer- und Lastwagen bis hin zu Pneukranen – häu-
fig zum Einsatz. «Was wir effizient und kostengünstig 
machen können, machen wir selbst», sagt Heini Egger 
im imposanten Pneulager gut gelaunt im Brustton der 
Überzeugung. Tatsächlich spiegelt sich dieser «Al-
les-aus-einer-Hand»-Gedanke auch in der Angebots-
palette der Emil Egger AG wider, bietet doch das in-
novative Unternehmen mit den vier Hauptbereichen 
Transporte, Kranarbeiten, Industrieumzüge und La-
gerlogistik eine lückenlose Logistikkette für ihre Kun-
den sowie einen reibungslosen Warenfluss an. 

Konkurrenzloser Lastwagen
In den nächsten Jahren werden die beiden HSG-Ab-
solventen Michael und Markus nach und nach die 
Geschicke des Unternehmens übernehmen. Vater 
Heini sieht da keine Probleme aufs Geschäft zukom-
men. «Ich musste bei ihnen nie Überzeugungsarbeit 
leisten. Die haben beide Diesel im Blut  und stehen 
mit beiden Beinen fest auf dem Boden», freut sich Va-
ter Heini. Auch Markus Egger zeigt sich davon über-
zeugt, dass das Transportwesen auf der Strasse eine 
Zukunft hat. Dies trotz bestehenden, massiven Wett-
bewerbsnachteilen wie das Nachtfahrverbot oder die 
Leistungsabhängige Schwerverkehrsabgabe (letz-
tere belastet alleine die Emil Egger AG jährlich mit 
rund fünf Millionen Franken). «Die immer kurzfris-
tigeren Anforderungen unserer Kunden und die Hek-
tik im Alltag verlangen auch in Zukunft nach einer 
leistungsfähigen und flexiblen Logistik, die ohne 
Lastwagen nicht zu bewältigen sein wird»,  äussert 
sich Markus Egger optimistisch.

Das Büro der Geschäftsleitung der Emil Egger AG,  
im Osten St. Gallens an der Martinsbruggstrasse 83 
gelegen, präsentiert sich weitestgehend nüchtern 
und schmucklos. Ein Büro halt wie so viele. Dass von 
dort aus der Seniorchef, der 65-jährige Heini Egger,  
das Familienunternehmen mit seinen gut 300 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern umsichtig leitet, ist 
irgendwie bezeichnend. Denn wenn der passionier-
te «Fuhrmann» spricht, fällt schnell mal ein Satz wie 

«Unsere Kunden müssen den allerbesten Service ha-
ben. Die haben nichts davon, wenn ich in einem tol-
len Büro sitze.» 

Multifunktionaler Neubau
Wohl aber sehr viel von einem anderen Bau. Denn als 
die aus Vater Heini und den beiden Söhnen Micha-
el (34 Jahre) und Markus (32 Jahre) bestehende Ge-
schäftsleitung vor gut zwei Jahren erkannte, dass die 

Diesel im Blut und mit beiden  
Beinen fest auf dem Boden

Es gibt sie noch, jene Firmen, welche alles daran setzen, um ihre Kunden nicht 
nur zufrieden zu stellen, sondern geradezu zu begeistern. Die Logistikprofis der 
Emil Egger AG aus St.Gallen gehören ganz sicher in diese Kategorie. Am Sams-
tag, 16. Juni weiht das Unternehmen ein multifunktionales Logistik-Center ein.

Text: Christof Lampart  Bilder: Christof Lampart, zVg
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Professor Wolfgang Stölzle, wie entwickelt sich 
der Logistikmarkt mittel- und langfristig in der 
Schweiz? Wie wirkt sich die starke Zuwanderung 
in die Schweiz auf den Güteraustausch und die 
Menge der zu transportierenden und zu verteilen-
den Waren aus?
Der Logistikmarkt wächst mit Ausnahme der Wirt-
schaftskrise seit rund fünf Jahren, mitunter auch we-
gen der Zuwanderung, überproportional – sowohl 
was die Umsätze, als auch die Arbeitsplätze betrifft. 
Die Branche liegt klar über dem Wachstum des Brut-
toinlandproduktes. Sie entwickelt mächtig Power. 

Es scheint, als ob der Logistikmarkt aus einem Dorn-
röschenschlaf erwacht sei. Er befindet sich heute in 
 einer robusten Verfassung, und es gibt aktuell kei-
ne Anhaltspunkte, dass sich dies in der nächsten Zeit 
wesentlich ändern würde.

Was treibt die Logistikumsätze nach oben?
Die Zuwanderung wirkt sich – schleichend – in 
 einer steigenden Nachfrage nach Konsumgütern 
aus. Grenzkantone wie der Thurgau, Schaffhau-
sen oder auch Basel Land und Stadt sind von dieser 
Entwicklung stärker betroffen. Allerdings ist hier, 
volkswirtschaftlich gesehen, auch ein gegenläufi-
ger Effekt feststellbar. Wegen der derzeitigen Wäh-
rungssituation kaufen viele Schweizer im grenzna-
hen Ausland ein.
Auch der Wohnungsbau-Boom bleibt nicht ohne 
Auswirkungen auf die Logistikbranche. Allerdings 
ist dafür nicht allein die Zuwanderung ausschlag-
gebend. Denn das Florieren der Baubranche hat 
auch gesellschaftliche Gründe. Beispielsweise gibt 

es mehr Singles als früher, und die Bevölkerung be-
ansprucht auch immer mehr Wohnfläche pro Kopf. 
Schliesslich sind die sehr tiefen Zinsen ein Boom-
Faktor. 

Bei den kürzlich vergebenen Unternehmerprei-
sen der Ostschweiz eroberte ein Rheintaler Unter-
nehmen, das einen internationalen Full Service an 
Transport- und Logistik-Dienstleistungen anbie-
tet, den zweiten Rang. Es erbringt massgeschnei-
derte Lösungen für Industrie und Handel, von der 
Beschaffungs- und Distributionslogistik bis zur 
Kommissionierung und Konfektionierung von an-
vertrauten Gütern. Entwickelt sich der Marktbe-
darf generell in diese Richtung?
Bei der Rheintaler Sieber-Gruppe handelt es sich 
in der Tat um ein Unternehmen, das diesbezüglich 
voll im Trend liegt. Sie gewinnt überdurchschnitt-
lich, weil sie der Kundschaft stark individualisier-
te Dienstleistungen anbieten kann. Wir sprechen 
hier von «Kontraktlogistik», die auf Mehrwert-
dienstleistungen spezialisiert ist. Hierbei kommt 
Sieber entgegen, dass in vielen Branchen heute 
Outsourcing en vogue ist und deshalb solche um-
fassenden logistischen Leistungspakete stärker 
nachgefragt sind. Gute Figur macht das Rheinta-
ler Unternehmen natürlich auch wegen der fami-
lieneigenen Nachfolgelösung in der Geschäftsfüh-
rung, die der Gruppe noch zusätzlichen Schub ver-
liehen hat.

Wie wirkt sich der starke Franken auf die Branche 
aus? Schlagen die Exporteinbussen spürbar auf 
das Transport- und Logistikpotenzial durch? 
Den starken Franken spüren besonders die Exporteu-
re und in abgeschwächter Form auch das Transport-
gewerbe. Letzteres gewinnt gleichzeitig aber auch, 
weil der Import von günstigen Produkten aus dem 
Ausland zugenommen hat. Ein Stichwort bildet hier 
etwa die Einfuhr von vergleichsweise günstigen Kon-

«Aus dem Dornröschenschlaf erwacht»
Prof. Dr. Wolfgang Stölzle, Inhaber des Lehrstuhls für Logistikmanagement 
an der Universität St.Gallen, analysiert im LEADER-Interview die laufende 
Entwicklung im Transportgewerbe. Er attestiert der Branche eine gesunde,  
durch überproportionales Wachstum charakterisierte Verfassung. Die Zu-
wanderung in die Schweiz und der damit zusammenhängende steigende 
 Bedarf an Konsumgütern tragen zur stabilen Entwicklung der Branche bei.

Interview: Richard Ammann  Bild: Bodo Rüedi

«Die Logistikbranche liegt wachstumsmässig  
klar über dem Bruttoinlandprodukt. Sie entwickelt 
mächtig Power.»
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Prof. Wolfgang Stölzle:

«Der Import von  
günstigen Produkten  
nimmt zu.»
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sumgütern oder gebrauchten Fahrzeugen. Es jam-
mern bekanntlich immer nur die Verlierer von wirt-
schaftlichen Entwicklungen.

Ist absehbar, dass wie in andern Wirtschaftszwei-
gen der Schweiz eine Verlagerung von Arbeits-
plätzen ins Ausland droht?
Wenn die grossen industriellen Auftraggeber Ar-
beitsplätze ins Ausland verlagern, hinterlässt das 
gewiss auch beim Logistikgewerbe Spuren. Trotz-
dem bleibt der Transportmarkt in der Schweiz gut 
aufgestellt. Er ist sehr qualitätsorientiert und ge-
niesst grosses Vertrauen der inländischen Kund-
schaft. Den Wettbewerb aus Osteuropa gibt es in 

der Schweiz nicht, denn Transportdienstleistun-
gen von ausländischen Akteuren können wegen 
des Kabotageverbots nicht innerhalb der Schweiz 
angeboten werden. Dazu wäre die Gründung einer 
Schweizer Niederlassung erforderlich. Ein Charak-
teristikum für den Schweizer Markt ist der Mangel 
an Lastwagenchauffeuren. Transportfirmen ge-
rade auch in der Ostschweiz beschäftigen zuneh-
mend ausländische Fahrer. Weil das Lohnniveau 
hier höher als im Ausland ist, gelingt die Rekru-
tierung der Chauffeure ohne Schweizer Pass auch 
ziemlich gut.

Der Nutzfahrzeugverband stellt fest, dass die von 
«Bundesbern« angestrebte Verlagerung von Gü-
tertransporten auf die Schiene im angestrebten 
Umfang nicht stattgefunden hat und auch nicht 
stattfinden wird. Weder Deutschland, und schon 
gar nicht Italien, sind in der Lage, die erforderli-
chen Anschlüsse an die Neue Eisenbahn-Alpen-
transversale (NEAT) gleichzeitig zu erstellen. Mar-
schiert die Schweiz da wieder einmal schneller, als 
die Musik spielt?
Das ist eines der ganz grossen Probleme in Zentral-
europa. Leider marschieren Deutschland und vor al-
lem Italien nicht im geplanten Rhythmus mit. Die Po-
litik in der EU hat einen beachtlichen Trägheitsmo-
ment. Trotzdem ist die Vorreiterrolle der Schweiz 
höchst lobenswert. Ohne sie wäre das Dilemma im 
internationalen Güterverkehr grösser.

Die Transport- und Logistikfirmen klagen auch 
über die zahlreichen Engpässe im Nationalstras-
sennetz und die sich daraus ergebenden Staukos-
ten. Wie kann das Problem gemildert werden? Dis-
kutiert wurde unter anderem schon über ein Her-
unterfahren des Nachtfahrverbotes. Ein in Frage 
kommender Ansatz?
Tatsächlich ist es, vom wirtschaftlichen Standpunkt aus 
gesehen, unsinnig, für viel Geld gebaute Strassen nachts 
für den Güterverkehr stillzulegen. Wegen des Ruhebe-
dürfnisses der Bevölkerung besteht hier ein Zielkon-
flikt. Es obliegt den zuständigen Instanzen, dem Bund 
und den Kantonen, abzuwägen, welche Werte und In-
teressen höher oder tiefer einzustufen sind.

«Die auf Mehrwertdienstleistungen spezialisierte 
Kontraktlogistik gewinnt überdurchschnittlich.»

«Eine Charakteristikum 
für den Schweizer  
Markt ist der Mangel  
an Chauffeuren.»
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Es ist ein Paradoxon, für das sich viele mögliche Er-
klärungen, aber keine wirklich überzeugende Ant-
wort finden lässt. Der Thurgau, im Kern zutiefst 
bürgerlich geprägt, wie vor allem auch die eidge-
nössischen Abstimmungsresultate fast ausnahms-
los belegen, ist skeptisch, wenn es um Strassenbau-
vorhaben geht. Je nach Perspektive in guter oder 
schlechter Erinnerung ist das Nein zu zwei neuen 
Kantonsstrassen vor sieben Jahren. Die Thurtalstra-
sse T14 und eine Südumfahrung von Kreulingen 

wurden 2005 von 52,2 Prozent der Stimmbürger be-
erdigt. Es war nach Meinung des siegreichen Geg-
nerlagers nicht einfach ein Nein zu zwei konkreten 
Projekten; sie interpretierten das Resultat als grund-
sätzliches Votum gegen neue Kantonsstrassen. Der 
Schutz des Kulturlandes scheint einer Mehrheit im 
an sich bestimmt nicht autofeindlichen Thurgau 
wichtiger gewesen zu sein als eine Erweiterung des 
Strassennetzes. Eine konservative Haltung kennt 
eben verschiedene Ausprägungen.

Probleme bestehen weiter
Allerdings: Ein Nein an der Urne beseitigt bestehen-
de Probleme nur selten. Nach wie vor gibt es grosse 
Verkehrsprobleme im Mittel- und Oberthurgau wie 
auch auf der Seestrasse zwischen Kreuzlingen und 
Romanshorn. Die malerischen Regionen ächzen un-
ter der Blechlawine. Ein Ausbau im öffentlichen Ver-
kehr ist eine mögliche Massnahme, um Gegensteu-
er zu geben, aber aus Sicht der Regierung nicht die 
einzige, die es braucht. Nach wie vor sei eine Entlas-

tung der betroffenen Dörfer und Städte durch neue 
Strassen nötig. Für diese sorgen sollen die Boden-
see-Thurtalstrasse (BTS) und die Oberlandstrasse 
(OLS), eine Autostrasse und eine Hauptstrasse, die 
neu erstellt werden sollen.
Das Parlament weiss der zuständige Regierungsrat 
Jakob Stark (SVP) seit wenigen Wochen klar auf sei-
ner Seite. Sehr deutlich, mit 89 zu 27 Stimmen, sag-
te der Grosse Rat im März Ja zu BTS und OLS. Ab-
schliessend entscheiden wird das Stimmvolk am 23. 
September dieses Jahres. Baudirektor Stark bleibt 
optimistisch, auch wenn er laut Medienberichten 
ursprüngliche Zielsetzungen wie einen Ja-Anteil 
von 60 Prozent inzwischen eher nach unten korri-
giert hat. Möglicherweise aber muss die Regierung 
froh sein um jede Art von Ja-Mehrheit, ohne auf die 
Prozentzahlen zu schielen. Denn angesichts der Vor-
geschichte mit der T14-Schlappe ist auch eine ne-
gative Überraschung keineswegs auszuschliessen. 
Zumal die Gegner einen grossen Vorteil haben: Sie 
können in ihrem Argumentarium stets auf den Volks-
entscheid von 2005 verweisen und diesen – soviel 
Freiheit ist in der Politik erlaubt – als grundsätzliches 
Nein zu neuen Strassen deuten.

Verbesserte Projekte?
Die Befürworter wiederum verweisen auf die er-
wähnten nach wie vor bestehenden Probleme, die 
einer Lösung harren – trotz des damaligen Volks-
Neins. In der ersten Reihe steht dabei CVP-Kantons-
rat Armin Eugster, Präsident der Raumplanungs-
kommission im Grossen Rat und «Kopf» des Pro-Ko-
mitees. Er wehrt sich vor allem gegen den Vorwurf, 
die Neuauflage zweier Strassenbauprojekte verlet-
ze den Volkswillen. BTS und OLS seien gegenüber 
den Vorlagen von vor sieben Jahren inhaltlich we-
sentlich verbesserte Projekte. Die geplanten Strassen 

Eine Entlastung  
mit belasteter Vorgeschichte 

Es wird ein heisser Abstimmungsherbst im Kanton Thurgau. Das Stimmvolk 
entscheidet über den geplanten Bau zweier neuer Strassen. Das Bedürfnis 
einer Entlastung der Gemeinden, die heute unter Durchgangsverkehr leiden, 
scheint ausgewiesen. Eine sichere Sache sind die beiden Strassenprojekte  
an der Urne aber dennoch keineswegs. Eine unheilige Allianz könnte das  
Vorhaben zum Scheitern bringen – und damit den Weg zu einer Lösung  
langfristig blockieren.

Text: Stefan Millius  Bilder: Bodo Rüedi

«Man geht heute davon aus, dass der Bund  
die Kosten für die BTS tragen würde.»
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würden viel besser in die Landschaft eingepasst und 
lägen näher am Siedlungsgebiet.  Diese Argumen-
te wiederum greifen kaum bei denen, die der Mei-
nung sind, dass jede neue Strasse automatisch Mehr-
verkehr generiert, es sich also nicht um eine Lösung, 
sondern langfristig um eine Verschärfung der Prob-
leme handle. In diesem Punkt werden sich die Lager 
kaum je finden. 

Bleibt eine andere Frage: Die der Kosten. Strassen 
sind teuer, sowohl im Bau wie im Unterhalt. Im vorlie-
genden Fall ist das Kostenargument allerdings zu re-
lativieren. Man geht heute davon aus, dass der Bund 
die Kosten für die BTS tragen würde, da es das Vorha-
ben ins Nationalstrassennetz geschafft hat. Eine gute 

Nachricht für den Thurgau, betragen die angenom-
menen Kosten für die BTS doch satte 800 Millionen 
Franken. Die OLS, die der Kanton selbst tragen müss-
te, schlägt mit rund 220 Millionen zu Buche.

Kein «Ja, aber…» möglich
Soweit die Auslegeordung. Allerdings ist sie noch 
nicht komplett. Die Sachlage wird erschwert durch 
eine dritte Variante neben einem einfachen Ja oder 
Nein. Unter dem Begriff «BTS-plus» hat sich ein Ko-
mitee gebildet, das vor allem aus Vertretern von GLP 
und BDP zusammengesetzt wird. Dieses will zwar 
den Bau der BTS, aber ohne OLS. Stattdessen soll 
eine andere neue Strasse als Zubringer zur A7 die Re-
gion Kreuzlingen vom Transitverkehr entlasten, eine 
Verbindung vom Oberthurgau nach Frauenfeld und 
Kreuzlingen schaffen und das bestehende Strassen-
netz sowie diverse Gemeinden entlasten. Die OLS, so 
das Komitee, werde mit diesem Projekt überflüssig.
Das Problem dabei: Diese dritte Variante steht im 
Herbst nicht zur Abstimmung. Das Volk wird über 
BTS und OLS als Gesamtpaket entscheiden. Ein An-
trag auf Splittung der beiden Bauvorhaben an der 
Urne fiel im Grossen Rat durch. Die Regierung stell-
te sich bei ihrer Argumentation auf den Standpunkt, 
es brauche beide Projekte, die BTS mache den Bau 
der OLS zwingend nötig; deshalb wäre es weder 
sinnvoll noch ehrlich, über die Vorhaben einzeln ab-
stimmen zu lassen. Das aber hat Auswirkungen auf 
die Standpunkte. Robert Meyer, Gemeindeammann 
von Eschlikon und Gründungsmitglied des Komi-
tees «BTS plus», erklärt: «Wir sind für eine BTS mit 
einer optimalen Linienführung, aber gegen die OLS, 
also müssen wir am 23. September wohl oder übel 
ins Nein-Lager, obwohl wir nicht grundsätzlich ge-
gen neue Strassen sind.» Die OLS benötige viel un-
verbrauchtes Kulturland, ohne den gewünschten Ef-
fekt wirklich zu erbringen, ist Meyer überzeugt. Um 
diese Strasse zu verhindern, müsse man nun eben die 
gesamte Vorlage ablehnen. Denn ein «Ja, aber…» ist 
auf dem Stimmzettel nicht möglich.

Schicksalsfrage
Das heisst: Dass Regierung und Grosser Rat aus BTS 
und OLS ein Gesamtpaket geschnürt haben, könn-
te sich negativ auswirken. «Ein Scherbenhaufen» 
drohe, sagt Robert Meyer, wenn im September eine 
Mehrheit Nein sagt. Denn die BTS, für die auch er 
einstehe, werde dann mitbeerdigt. «Sinnvoll wäre 
eine Abstimmung mit verschiedenen Varianten ge-
wesen», ist der Eschliker Gemeindeammann über-
zeugt. «Wenn das Volk individueller abstimmen 
könnte als nur Ja oder Nein zu beiden Strassen zu-
sammen, dann gäbe es eine Chance für eine Lösung.» 
Dieser Zug ist allerdings abgefahren.
Somit stellt sich im September eine eigentliche 
Schicksalsfrage. Denn ob nach 2005 bei einem neu-
erlichen Nein zu Strassenbauvorhaben irgendje-

«Es droht ein Scherbenhaufen,  
wenn im September eine Mehrheit Nein sagt.»
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zum Gebrauchtwagenangebot. Natürlich gibt es auch Miet- und Finanzierungslösungen.

huwag Nutzfahrzeuge AG
Gewerbezone Haltelhus l 9402 Mörschwil

www.huwag.ch l  www.bfs-swiss.ch
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deren Leistung und Funktionsumfang 
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neue Version 11.5 zu attraktiven Kon-
ditionen bestellen.

K a u f m ä n n i s c h e  S o f t w a r e

Erhältlich als Standard-, 
Gold- und Platin-Version.

Auftrag

Rechnungswesen

Lohn 

ab CHF 890.– exkl. MwSt

NeU: SL.mobile!

Auriga Informatik GmbH
Vogelsangstrasse 15 | CH-8307 Effretikon
Zürcherstrasse 505 | CH-9015 St.Gallen

www.auriga.ch

mand den Mut und die Kraft findet, zu einem spä-
teren Zeitpunkt einen neuen Vorstoss zu wagen, ist 
zu bezweifeln. Baudirektor Jakob Stark, so wird ge-
munkelt, habe bereits angedeutet, dass er in diesem 
Fall nicht zu einem neuen Projekt bereit sei. Dabei 
sagen selbst die bürgerlichen Kräfte im Nein-Lager, 
dass Bedarf besteht, vor allem, was die Strassenver-
bindungen innerhalb des Kantons selbst angeht. Es 
bleibt abzuwarten, ob die Wirtschaft, die ein Inter-
esse an einer gut ausgebauten Infrastruktur haben 
muss, sich noch verstärkt in die Debatte einmischt. 
Mit Stand heute jedenfalls ist es durchaus möglich, 
dass der Kanton Thurgau mit der bestehenden Infra-
struktur in die Zukunft gehen muss. 

Zu den Projekten
Die Bodensee-Thurtalstrasse und die Oberlandstras-
se sind allgemein unter den Kurzbezeichnungen BTS 
und OLS bekannt. Die beiden geplanten Strassen sol-
len Ortschaften im Thurtal und im Aachtal sowie ent-
lang der Seestrasse entlasten, die heute von starkem 
Durchgangsverkehr betroffen sind. Gleichzeitig soll 
eine Verschiebung der Belastung Richtung Ober-
thurgau verhindert werden. Ein  weiteres Argument 
für die Strassenbauvorhaben  
ist laut Befürwortern, dass die Verbindungen und  
die Erreichbarkeit innerhalb des Thurgaus verbessert 
würden – wie auch die Anbindung zu den umliegen-
den Zentren. Die Autostrasse BTS führt von Bonau 
bis Arbon, die Hauptstrasse OLS von Oberach bis  
Bätershausen mit Verbindungen Richtung Münster-
lingen und Kreuzlingen-Ost.
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Die Verhandlungen mit Deutschland im Hinblick auf 
die Lärmverteilung werden in diesen Wochen inten-
siviert. Fluglärmgegner erhielten Schützenhilfe von 
etlichen Deutschschweizer Kantonsregierungen, die 
sich vehement gegen die einseitigen Forderungen 
der süddeutschen Politik wehren. Der Thurgauer Re-
gierungsrat Jakob Stark macht deutlich: «Der Kan-
ton Thurgau hat Verständnis für die Anliegen. Wir 
erwarten aber auch Verständnis für unsere Situati-
on. Nur mit Kompromissen in allen Bereichen wird 
es uns gelingen, die Euregio Bodensee zum Nutzen 
aller gemeinsam weiterzuentwickeln und noch ver-
mehrt zum Blühen zu bringen.» Damit auch im Thur-
gau die Lärmbelästigung überall als verkraftbar 
wahrgenommen wird, werden in einer Begleitgrup-
pe zu den Verhandlungen mitunter Thurgauer Inte-
ressenvertreter eingebunden: Sie werden sich dafür 
einsetzen, dass der Thurgau nicht einseitig die Las-
ten tragen muss, die Süddeutschland abzuschieben 
versucht, weil das benachbarte Ausland genauso 
vom Flughafen profitiert. Thomas Kern und Werner 
Fleischmann, Inhaber der Fleischmann Immobili-
en AG, analysieren die Situation aus dem Thurgauer 

Blickwinkel und stellen fest: Der Flughafen ist ein ei-
gentlicher Wirtschaftsmotor.

Aufträge für Thurgauer Unternehmen
Über fünf Milliarden Franken direkte Wertschöp-
fung pro Jahr, jeder dritte Exportfranken verlässt die 
Schweiz per Flugzeug, jeder dritte Tourist kommt mit 
dem Flugzeug, und jährlich werden rund 300 Milli-
onen Franken in die Infrastruktur investiert. Dabei 
kommen auch Thurgauer Unternehmen zum Zug: Das 
neue Fingerdock B mit neun Flugzeugstandplätzen, 
Geschäfts- und Gastrobereichen sowie der attraktiven 
Zuschauerterrasse wurde beispielsweise unter Feder-
führung eines Thurgauer Generalbauunternehmens 
realisiert. Für den Betrieb und Unterhalt des ganzen 
Flughafengeländes fliessen jährlich stattliche Beträ-
ge in den Kanton Thurgau – hauptsächlich an Unter-
nehmen in den Bereichen Reinigungsmittel, Drucker-
zeugnisse, Lärmschutz und Pistenbeleuchtung. 
Mehr als 24‘000 Personen arbeiten bei 270 Firmen 
auf dem Flughafengelände – vom Schalterpersonal 
über die Piloten und das technische Personal bis hin 
zu Mitarbeitenden im Unterhalt, in den Sicherheits-

«Von Mostindien nach Indien  
nur einmal umsteigen»

«Es ist unser Auftrag, die Nachfrage nach direkten Verbindungen zu den 
wichtigsten Metropolen der Welt zu befriedigen», sagt Thomas Kern, CEO des 
Flughafens Zürich. Gleichzeitig ist es ihm wichtig, dass die Ostschweiz gut  
an den Flughafen angebunden ist. Besonders in der Wohnregion Thurgau er-
hitzen sich aber deswegen derzeit die Gemüter – einerseits wegen der  
Fluglärmdebatte, andererseits wegen der bevorstehenden Abstimmung 
über die Bodensee-Thurtal-Strasse und die Oberlandstrasse. 

Text: Roman Salzmann  Bild: zVg

Flughafen-Chef Thomas 
Kern (links) und Liegen-

schafts-Experte Werner 
Fleischmann beobachten 

den Flugverkehr am 
 Flughafen Zürich und 

sind überzeugt, dass gute 
Verkehrsanbindungen 

auf dem Land und in der 
Luft zu einer erhöhten 

Standortattraktivität des 
Thurgaus führen werden.
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diensten oder in den Shoppingzonen. Notabene ist 
der Flughafen laut Kern das zweitgrösste Einkaufs-
zentrum, was den Umsatz betrifft: Gegen eine halbe 
Milliarde Schweizer Franken werden in den Geschäf-
ten auf dem Flughafen jährlich umgesetzt. Wichtig 
für den Immobilienmarkt Viele dieser Arbeitskräfte 
wohnen aufgrund der Nähe zum Flughafen und der 
guten Wohnqualität im Thurgau. Werner Fleisch-
mann erinnert sich an das Grounding der Swissair 
am 2. Oktober 2001: «Nachdem die Flugzeuge am 
Boden blieben, war auch der Immobilienmarkt im 
Thurgau für Wochen blockiert.» 

Verkehrsanbindung entscheidend
Fleischmann ist überzeugt, dass die gute Anbindung 
an den Flughafen Zürich mit dem öffentlichen und 
dem motorisierten Individualverkehr von entschei-
dender Bedeutung sein wird für den ganzen Thur-
gau. Denn über drei Prozent der Reisenden kom-
men aus dem Thurgau – das sind pro Tag rund 3000 
Thurgauerinnen und Thurgauer, die den Flughafen 
als Tor zur Welt benützen. Mehr noch: Der Flugha-
fen ist ein beliebter Arbeitsort für Thurgauerinnen 
und Thurgauer. Deshalb sei es auch wichtig, dass 
der Osten des Kantons auf der Strasse besser ange-
bunden beziehungsweise die Dörfer und Städte vom 
Durchgangsverkehr entlastet werden: «Damit wer-
den die Standort- und Wohnqualität verbessert», 
sagt Fleischmann. Der Mittel- und der Oberthurgau 
müssten besser miteinander verknüpft werden, wo-
bei er den Bau der Bodensee-Thurtal-Strasse und 
der Oberlandstrasse als Chance betrachtet: «Vor al-
lem im Aach-Thur-Land wird die Bevölkerung profi-
tieren: Einerseits werden Verkehrsengpässe gelöst, 
und andererseits werden nebst dem Grossraum Zü-
rich mit dem Flughafen auch die Agglomerationen 
St.Gallen und Kreuzlingen/Konstanz näher rücken.» 
Er verspricht sich dadurch eine zusätzliche Attrak-
tivitätssteigerung von Liegenschaften in Thurgauer 
Regionen, die bislang auf dem Immobilienmarkt we-
niger bevorzugt waren.
Die Erschliessung mit öffentlichem Verkehr stuft Tho-
mas Kern bereits für den ganzen Thurgau als sehr gut 

ein und betont: «Zugverbindungen bis zu einer Stun-
de sind heute für die meisten vertretbar.» Er weist ins-
besondere auf die vielen direkten Verbindungen aus 
dem Raum Frauenfeld oder Wil hin, woher man mit 
dem Zug in weniger als einer halben Stunde an den 
Flughafen gelangt. gute Anbindungen mit dem öf-
fentlichen Verkehr seien auch für die weitere Ent-
wicklung des Flughafens Zürich sehr wichtig. Kern 
verdeutlicht, dass der Flugverkehr heute zum «ganz 
normalen öffentlichen Verkehr gehört und nicht mehr 
als Luxus gilt», und sagt mit einem Augenzwinkern: 
«Von Mostindien nach Indien nur einmal umsteigen.»

Grenzwerte nicht überschritten 
Was den Fluglärm betrifft, räumt Kern ein, dass die 
Immissionen einen Einfluss auf die Attraktivität ei-
ner Wohnregion haben können. Was den Thurgau 
betrifft, relativiert er aber: So seien nicht nur die 
Flugzeuge leiser als noch vor zehn Jahren, und im 
Thurgau seien die Immissionsgrenzwerte noch nie 
überschritten worden. Man könne davon ausgehen, 
dass die Lärmbelästigungen im Thurgau wohl auch 
in Zukunft unter den Grenzwerten liegen werden. 
Zudem weist er darauf hin, dass die verschiedenen 
Lärmarten «nicht mit gleichen Ellen gemessen wer-
den: Wir sind mit Bahn- und Strassenlärm aufge-
wachsen und haben dafür einen höheren Toleranz-
wert als für Fluglärm. Das wird schon in einer Gene-
ration anders sein», ist er überzeugt. 
Die Aufzeichnungen über den Flugbetrieb zwischen 
6 und 23 Uhr zeigen, dass mehr als drei Viertel des 
Startlärms über dem Kanton Zürich verkraftet wer-
den muss. Über Süddeutschland und dem Thur-
gau befinden sich Flugzeuge hauptsächlich im Lan-
deanflug, was weniger Lärmimmissionen verur-
sacht. Beim Überflug über den Thurgau befinden 
sie sich überdies in einer grossen Höhe, was nicht 
mehr gleich laut ist wie der Lärm in Flughafennä-
he. Fleischmann versteht aber betroffene Perso-
nen – zum Beispiel im Hinterthurgau –, die sich am 
wachsenden Flugverkehr stören, zumal die Flugbe-
wegungen zunehmen werden, wenn weniger über 
Deutschland angeflogen wird.
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Auch in diesem Jahr stehen Praxisberichte von Un-
ternehmern und Finanzierungsspezialisten im Fo-
kus. Vertiefende Dialogforen in Gruppen ermögli-
chen es persönliche Fragen zu erörtern und sich mit 
Unternehmerkollegen auszutauschen. Themen sind 
u.a. «Unternehmensexpansion mit Eigenkapitalbe-
teiligungen», «Internationalisierung» sowie «Fremd-
kapitalfi nanzierung». Zentral behandelt werden die 
Folgen der ab 2013 in Kraft tretenden Basel III-Rege-
lung für die Unternehmensfi nanzierung. Mit Basel III 
müssen Banken strengere Eigenkapital- und Liquidi-
tätsregeln erfüllen, so dass sich Kreditvergaben für 
Unternehmen verteuern könnten und alternative Fi-

nanzierungswege an Bedeutung gewinnen. Eine der 
Optionen bietet die Finanzierung mit Mezzanine, ei-
ner Mischung aus Fremd- und Eigenkapital, die u.a. 
eine Verbesserung der Bilanzstruktur und damit Bo-
nität ermöglicht. Weitere Aspekte werden im Rah-
men eines Workshops von Finanzierungsexperten 
gemeinsam mit einem Unternehmer, der Mezzanine-
Kapital in Anspruch genommen hat, praxisnah vor-
gestellt.

Hobby zum Produkt machen – ein Pionier und 
Global Player berichtet
Über seine Erfahrungen als Unternehmer und Pi-
onier in einem neuen Markt berichtet Michael Näf, 
CEO der Züricher Firma Doodle. Mit dem gleichna-
migen Online-Terminplaner, der weltweit von über 
10 Millionen Nutzern verwendet wird, gehört Dood-
le zu den Top10 der größten Websites der Schweiz. 
Die geniale Idee für einen webbasierten Terminpla-
ner hatte Näf während einer mühsamen Terminko-
ordination in seinem persönlichen Umfeld. Der ETH-
Dozent betrieb den Dienst anfangs als Hobby. Wegen 
des enormen Erfolgs gründete er zusammen mit Paul 
Sevinç die heutige Firma.

Internationalisierung in Zeiten 
von Wechselkursschwankungen
Welche Chancen und Risiken eine Verlagerung von 
Unternehmensbereichen und Aktivitäten ins Aus-
land mit sich bringt, ist ebenfalls Thema des Kongres-
ses. Eingegangen wird dabei auch auf steuerlich As-
pekte, die gerade in Zeiten von Wechselkursschwan-
kungen zusätzliche Gestaltungsoptionen bieten. 
Organisatoren der branchenübergreifenden Konfe-
renz sind die Bodensee Standort Marketing GmbH 
sowie das Netzwerk BioLAGO. Weitere Infos und An-
meldung unter www.bodensee-fi nanzforum.net

Tipps und Tricks für den Mittelstand:
4. Bodensee Finanzforum am 8. Mai

Neben innovativen Ideen, Mut und Ausdauer braucht der erfolgreiche 
 Unternehmer vor allem eines: Kapital. Doch welche Finanzierungsform zu 
welcher Zeit bringt das eigene Unternehmen auf Wachstumskurs? 
Antworten gibt das «4. Bodensee Finanzforum» am 8. Mai 2012, das sich an 
Unternehmen in der «Vierländerregion» Bodensee richtet. Höhepunkte 
der Veranstaltung, die in diesem Jahr in Friedrichshafen stattfi ndet, sind 
Impulsvorträge von Michael Näf, CEO der Züricher Doodle AG und Erfi nder 
des weltweit führenden Online-Terminplaners und von Mario Ohoven, 
Präsident des Europäischen Mittelstandsdachverbands (CEA PME).

Berichtet beim Finan-
zierungskongress über 
 Erfahrungen als Unter-
nehmer: Michael Näf, 
CEO der Züricher Dood-
le AG und Erfi nder der 
 weltweit führenden 
 Online-Plattform für 
 Terminkoordination 
(Quelle: Swisscom)

Die 2. Aufl age des 
«Bodensee Finanz-

forums» fand auf dem 
Unternehmerforum 

 Lilienberg in Ermatingen 
statt.
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Rund 200 Gäste aus Politik und Wirtschaft, mit 
Schwergewicht auf der Immobilienbranche, fan-
den sich im Olma-Hallenkomplex 9 ein. Stände-
ratspräsident Hans Altherr (AR) erwies der Immo-
Messe Schweiz unter anderen Reverenz, ebenso der 
St.Galler Kantonsratspräsident Karl Güntzel. Olma-
Messen-Direktor Nicolo Paganini hiess die Gäste 
zur Eröffnung der bedeutendsten nationalen Fach-

messe für die Planung und den Erwerb von Woh-
neigentum sowie für Bau und Renovation, Energie 
und Umwelt willkommen. Nach seinen Worten prä-
sentiert sich die Schweizer Immobilienbranche im 
Umfeld von Banken-, Finanz-, Euro-, Schulden- und 
anderen Krisen als «Fels in der Brandung» und als 
stabile Konjunkturstütze. Die Welt und mit ihr auch 
die Schweiz verändere sich indessen stärker denn 

Die Immobilienwirtschaft  
im Banne der Energiewende

Die Immo-Messe Schweiz und ihre Eröffnungsfeier waren ein Höhepunkt im 
Programm 2012 der Olma-Messen. Im Mittelpunkt standen die Energie-
wende und ihre Auswirkungen auf die Immobilienwirtschaft. Ein besonderer 
Akzent lag auf der solaren Integration. Neue Trends im Bauen sind etwa  
das «Haus für Zwei» – der schwellenlose Bungalow mit Schlafsuite, Stauraum 
und viel Platz für Zweisamkeit.

Text: Richard Ammann  Bilder: Regina Kühne

Heinz Tännler
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je. Die Energiewende entwickle sich vom Wahl-
kampfvehikel zum anerkannten Verhaltensände-
rungsziel, das auch die Immobilienwirtschaft be-
einflusse. 

Blick in die Energiezukunft
Das Thema der Förderung und Anwendung von er-
neuerbaren Energien erhielt an der Immo-Messe, 
wie Paganini ergänzte, denn auch entsprechend 
Raum und Gewicht. Etwa mit der Informationsver-
anstaltung zum Energiekonzept der Stadt St.Gallen, 
das mit dem Watt-d’Or-Preis ausgezeichnet wurde, 
und der Sonderschau «Solare Integration – Photo-
voltaik und Sonnenkollektoren integriert in die Ge-
bäudehülle». Die Zeiten von unästhetisch auf Fassa-
de oder Dach aufgesetzten Solarmodulen gehörten 
der Vergangenheit an, Panels und Kollektoren lie-
ssen sich heute ohne Beeinträchtigung des Erschei-
nungsbildes in die Architektur integrieren. Auch die 
von der IG Passivhaus Schweiz und der Geschäfts-
stelle Minergie durchgeführten Bauherrenseminare 
setzten sich mit der Energiezukunft unserer Gesell-
schaft auseinander.
Es versteht sich von selbst, dass sich auch die bei-
den Referenten an der Eröffnungsfeier mit der Ener-
giewende auseinandersetzten. Dr. Daniele Ganser, 
Leiter des Swiss Institute for Paece and Energy Re-
search, rief auf zu Taten in der Erdöl-Substituie-
rung. Der «Peak Oil» sei überschritten worden. Die 

Produktion und die Verteilung von Erdöl entwickle 
sich rückläufig und verteuere sich erheblich. Ohne 
entschlossenes Investieren in Wärmedämmung und 
erneuerbare Ressourcen (Solarthermie und Photo-
voltaik, Windenergie und Wärmepumpen und Geo-
thermie) drohten in absehbarer Zeit ins Gewicht 
fallende Energiedefizite. Nicht zuletzt sorge die 
Tatsache, dass sich die meisten noch vorhandenen 
Erdölreserven in muslimischen Ländern befinden, 
für zusätzliche Unsicherheit. Nach Gansers Worten 
hat die Substituierung von Erdöl auch einen frie-
denstiftenden Effekt. Kriege, die direkt oder indirekt 
wegen dieses Rohstoffes geführt würden, könnten 
unterbleiben.

Fragezeichen zum Tempo der Erdöl-  
und Atomstrom-Substituierung
Auch Regierungsrat Heinz Tännler, Vorsteher der 
Bau-, Umwelt- und Energiedirektion des Kantons 
Zug, bestätigte die Notwendigkeit, Ersatz für das 
in den nächsten Jahrzehnten versiegende Erdöl zu 
schaffen. Er hält das Tempo, das die grüne Energie-
politik in der Schweiz vorgeben will, aber für unrea-
listisch. Mit Herkulesanstrengungen solle gleich eine 
doppelte Energiewende vollzogen werden, weil Bun-
desrat und Parlament auch noch aus der Atomener-
gie aussteigen wollten. 
Tännler bezweifelt, ob in einem solchen Rahmen 
ein Umstieg innert eines Jahrzehnts, wie manche 

Dr. Daniele Ganser

Der pflegeleichte Bungalow für Zwei

      
Unter den zahlreichen, besonders erwähnenswerten 
Angeboten der Immo-Messe befand sich der neue 
Wohntrend «Das Haus für Zwei» der Zili AG, Bronsch-
hofen. Gebaut wird ein ebenerdiger, schwellenlo-
ser Bungalow, in Massivbauweise oder, nach Wunsch 
der Bauherrschaft, als reiner Holzbau. Die Dämmung 
erreicht in jedem Fall die Werte eines Minergie-Hau-
ses. Angeboten werden drei Typen, die Häuser «Rigi» 
(dreieinhalb Zimmer), «Iltios» mit Schlafsuite (vier-
einhalb Zimmer) und «Dom» mit Schlafsuite und Zu-
satzraum (fünfeinhalb Zimmer). Das «Haus für Zwei» 
ist ein Renner, berichtet die Zili AG. Offenbar möch-
ten viele Paare in den eigenen vier Wänden leben, 
auf eigenem Land und ohne Stockwerkeigentümer-
schaft. Die Schlafsuite in den Viereinhalb- und Fünf-
einhalbzimmer-Bungalows bietet zwei Doppelzim-
mer, also genügend Platz für Gäste, Enkel oder im 
Bedarfsfall auch für eine Hilfskraft. Die Häuser haben 
eine Garage, und teilweise ist der Zugang ins Haus 
direkt über einen Abstellraum (für die schweren Ein-
käufe und Geräte) und durch den Vorratsraum (für 
die leichten Einkäufe) in die Küche möglich.
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Optimisten glaubten, möglich ist. Die Sanierungs-
quote von Altliegenschaften liege sehr tief, obwohl 
Fördergelder zur Verfügung stünden. Für zahlrei-
che Private stelle sich eben die Frage, ob die erfor-
derlichen Investitionen wirtschaftlich oder über-
haupt tragbar seien. Die Elektromobile befänden 
sich nach neuesten Meldungen tendenziell gar auf 
dem Rückzug, denn sie verbrauchten Strom, der im 
Zuge der AKW-Stillegungen teurer und wahrschein-
lich Mangelware wird. Tännler verglich die Politik 
in den Energiefragen mit einer Zirkustrapeznum-
mer, bei der die Artistin vom sicheren Podest weg-
gesprungen ist, ohne zu sehen und zu wissen, ob der 
im Flug über dem Abgrund zu erreichende Holm 
mit richtigem Timing heranschwingt und ergreifbar 
wird. Es werde noch lange viel Aufklärungsarbeit 
nötig sein, um die doppelte Energiewende bewerk-
stelligen zu können.

Eröffnungsfeier der 14. Immo-Messe Schweiz, Immo-
bilienmesse für Eigentum, Umwelt, Energie, Bau und 
Renovation in den Olma-Hallen vom 23. März 2012.
www.immomesse.ch  

Auf dem Rundgang  
durch die Immo-Messe.

Regulierungswut!
Wenn sich traurige Ge-
schichten ereignen, so 
kommt meist der Ruf 
nach dem Staat. Neustes 
Beispiel ist eine Risi-
kosport-Verordnung, die 
aufgrund von tragischen 
Unfällen erlassen wer-
den soll. Das Ziel ist 
 eigentlich positiv. Geht 
es doch darum, Unfälle, 
beispielsweise beim 
Bungeejumping, beim 
River Rafting oder bei 
Bergtouren, durch 
 staatliche Sicherheits-
vorschriften oder durch gezielte Ausbildungs-
vorschriften zu vermeiden oder zu reduzieren. 

Andererseits stellt sich die Frage, ob das gleiche 
Ziel nicht mit anderen Mitteln erreicht werden 
könnte. Zumal Schulreisen an Gewässer alsdann 
besondere Qualifikationen und Ausbildungen für 
die Lehrer erforderten. Augenmass, Erfahrung 
sowie eine persönliche Risiko- und Gefahrenein-
schätzung reichen offenbar nicht mehr. Sollten 
für die besagten Risikosportarten nicht eher 
 klare Haftungsregeln mit hohen Schadenersatz-
forderungen vorgesehen werden? Wären das 
nicht tauglichere Massnahmen, als alles im 
 Detail zu regeln? 

Leider denken wir Bürgerinnen und Bürger, die 
Politiker und die Gesetzesschreiber aber anders. 
Gefordert werden präzise Bestimmungen. 
 Vergessen geht dabei, dass nie alles lückenlos 
 geregelt werden kann und sich die Welt auch 
sehr schnell weiterentwickelt. Immer mehr 
 Gesetze erfordern bereits kurz nach ihrem Erlass 
die erste Revision. So soll beispielsweise das 
 relativ junge Fernmeldegesetz demnächst wieder 
revidiert werden, da der technische Fortschritt  
es teilweise überholt habe. Auch das noch junge 
Medizinalberufegesetz, das die Ausbildungen 
der Ärzte, Apotheker und Veterinäre regelt, steht 
vor einer Revision. Dies, obschon es bis vor 
 wenigen Jahren noch ohne dieses Gesetz ging. 
Diese unrühmliche Entwicklung darf so nicht 
weitergehen! Gesetze müssen, wenn sie über-
haupt nötig sind, generell abstrakt und allgemein 
gültig sein. Zudem sollen sie wirklich nur das 
Wesentliche und nicht alles regeln. Diese 
 Gesetzeskunst haben wir in der allgemeinen 
 Regulierungswut aber offensichtlich verlernt. 

Dr. Sven Bradke
Wirtschafts- und  
Kommunikationsberater
Geschäftsführer Media-
polis AG, St.Gallen
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Kentaro ist Organisator sämtlicher 
Freundschaftsspiele der brasilianischen 
Nationalmannschaft im Rahmen 
der sogenannten «Brazil World Tour» 
und war auch zuständig für das  
Trainingscamp der Brasilianer in  
Weggis im Vorfeld der WM.
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Er habe «mit Blut, Schweiss und Tränen» ein Impe-
rium aufgebaut: Das heisst es über Kentaro-Grün-
der Philipp Grothe auf einem Sportnachrichtenpor-
tal. Die Ausdrucksweise mag etwas dramatisierend 
sein, doch wer das knallharte Geschäft des interna-
tionalen Fussballs kennt, weiss, dass die Beschrei-
bung wohl nicht ganz falsch ist. Die Kentaro Group 
mit Hauptsitz in Wil tummelt sich in einem wahren 
Haifischbecken, auf dessen Grund zwar prallgefüll-
te Geldkoffer auf erfolgreiche Taucher warten, aus 
dem aber manch einer gar nicht mehr erst auftaucht. 
Wer den richtigen Riecher und viel Verhandlungsge-
schick mitbringt, kann es mit der Vermarktung von 
Sportrechten weit bringen, der mögliche Misserfolg 
wartet aber stets gleich um die Ecke.

Wie eine Löwenmutter
Dass es Grothe und seinem Gründungspartner Phi-
lippe Huber ernst war mit der Mission, in dieser 
schwierigen Branche nach oben zu kommen, zeig-
te sich bereits in den Anfängen im Herbst 2003 – bei 
der Wahl des Namens für das Unternehmen. Der Be-
griff Kentaro stammt laut Firmengeschichte aus Zen-
tralafrika und ist ein Stammesausdruck für «Löwen-
mutter». Den ersten harten Zweikampf führte das 
selbsternannte Raubtier gleich am Tag der Firmen-
gründung: Grothe und Huber bewarben sich um die 

Vermarktungsrechte des englischen Fussballverban-
des und unterlagen knapp auf Platz 2. Auch das aber 
nur, so wird kolportiert, weil der Verband nicht wuss-
te, wie er es gegen aussen erklären sollte, dass er sei-
ne Geschicke in die Hände eines Startups legt. Weni-
ge Jahre später wanderten die Rechte dann aber den-
noch zu Kentaro – und damit gewissermassen nach 

Wil. Auch auf Club-Ebene glänzen die Vermarkter 
mit klangvollen Namen wie dem AC Milan oder dem 
FC Chelsea.

Dyn amisches Umfeld
Auf diesem Erfolg ausruhen darf sich die Kentaro 
Group allerdings nicht. Denn das Geschäft entwi-
ckelt sich rasant weiter. Nur ein Beispiel: Neben den 
TV-Sendern wandern immer mehr Events auch auf 
Internet-Plattformen. Hier kann in Zukunft nur mit-
halten, wer agil bleibt und sich neuen Formen öffnet.
Viele der Kentaro-Aktivitäten erfolgen von Gross-
britannien aus. «Statthalter» der Gruppe ist Stephan 
Huber, Bruder des Firmengründers Philippe Huber 
und Mitglied des Verwaltungsrates. Im Gespräch 
sagt Stephane Huber, wie Kentaro innerhalb weni-
ger Jahre so bedeutend werden werden konnte, und 
warum dem Unternehmen in der wichtigen Anfangs-
phase keine schweren Fehler unterlaufen sind.

Stephan Huber, Kentaro ist in erster Linie eine 
Sportrechteagentur, das Tätigkeitsfeld wurde in 
den letzten Jahren aber laufend ausgeweitet. Wie 
würden Sie das Unternehmen heute einem Unbe-
teiligten beschreiben? 
Kentaro ist auf die globale Vermarktung nationaler 
Fussballverbände, -ligen und –klubs spezialisiert. 
Hinzu kommt die Organisation von prestigeträchti-
gen Freundschaftsspielen und Turnieren. Das  Kern-
geschäft ist der internationale Handel mit TV-Rech-
ten. Im Vorfeld der UEFA Euro 2012 und FIFA WM 
2014 werden wir mehr als 300 Qualifikations- und 
Freundschaftsspiele vermarkten. Weitere Geschäfts-
felder sind Sponsoring und Talent Management.

Wie ist die Gruppe organisiert? Viele der Aktivitä-
ten gehen ja von London aus.
Als Mitglied des Verwaltungsrats halte ich in der 
Schweiz die Stellung. Um das operative Geschäft 
kümmern sich unsere CEO Philipp Grothe und Phi-

Wil dominiert den Weltfussball

Eine der bedeutendsten Agenturen für die Vermarktung von Sportrechten 
sitzt nicht etwa in einer internationalen Metropole, sondern im st.gallischen 
Wil. Die Kentaro Group hat sich seit ihrer Gründung vor wenigen Jahren 
 einen Status hoher Anerkennung erarbeitet – und das in einem Umfeld, das 
allgemein kritisch beäugt wird, nicht zuletzt, weil es um riesige Summen 
geht. Das Erfolgsrezept der Wiler: Statt sich vom Glanz des weltweiten Fuss-
ballgeschäfts blenden zu lassen, setzt man bei Kentaro auf harte Arbeit.

Text: Stefan Millius  Bild: zVg

«Kentaro ist auf die globale Vermarktung nationaler 
Fussballverbände, -ligen und -klubs spezialisiert.»
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Übersicht-Verlieritis
Eine Krankheit, die’s bei uns nicht gibt.

Als Unternehmensversicherer kennen wir die Herausforderungen für KMUs.  
Darum können Sie jetzt wertvolle Beratungstage für Ihr Unternehmen gewinnen. 

Gleich mitmachen unter www.oekk.ch/KMU oder Hotline 0800 822 022.
Jede Teilnahme belohnen wir!

Jetzt gewinnen:  

Beratungstage für Ihr KMU!
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lippe Huber. Die beiden kennen sich bereits sehr 
lange und haben das Geschäft von der Pike auf ge-
lernt. Seitdem Fussball professionell vermarktet 
wird – seit Mitte der Neunziger –, arbeiten sie schon 
zusammen. Erst bei der UFA Sports, dann bei IMG. 
2003 gründeten sie Kentaro, um ihre eigenen Vor-
stellungen der Fussballvermarktung umzusetzen. 

Unser Glück war, dass sie alle Fehler, die man in die-
sem Bereich machen kann, schon vorher gemacht 
hatten.

Wie hat es sich ergeben, dass Wil zum Hauptsitz 
der Kentaro Group wurde? Was verbindet Sie mit 
der Stadt beziehungsweise der Ostschweiz? 
Mein Bruder Philippe und ich sind gebürtige Luzer-
ner. Mit 16 respektive 18 Jahren sind wir in die Regi-
on Wil umgezogen und pflegen seit daher gute und 
interessante Kontakte. Wir sind nunmehr schon seit 
Jahrzenten in der Region verwurzelt. 

Die Gruppe beschäftigt insgesamt 60 Personen, 
zwölf davon in der Schweiz. Sind Sie über diese 
Präsenz hinaus mit weiteren Aktivitäten im eige-
nen Land präsent?
Die Schweiz ist für Events immer interessant. Gera-
de im Februar hat die Gillette Brazil World Tour in 
St.Gallen Halt gemacht. Im Moment laufen die Pla-
nungen für die Zeit nach der UEFA Euro 2012, und da 

werden wir sicher wieder die eine oder andere Top-
Mannschaft in die Schweiz holen können. 

Ihr Dienstleistungskatalog beinhaltet auch ein 
Consulting-Angebot. Welche Art Unternehmen 
oder Personen suchen Ihre Unterstützung – und in 
welchen Fragen? 
Zum einen betreut unsere «Player Management Di-
vision» Fussballspieler – Top-Stars wie auch Nach-
wuchstalente in aller Welt. Zum anderen beraten wir 
Klubs und Unternehmen bei Transaktionen und In-
vestitionen in den Fussball, beispielsweise beim Ein-
stieg in einen Premier League Klub.

Gibt es Überlegungen oder gar Pläne, die Unter-
nehmenstätigkeit über Fussball und Boxen hinaus 
auf weitere Sportarten auszudehnen? 
Unser Kerngeschäft wird immer der Fussball blei-
ben, da wir hier dank unserer langjährigen Erfah-
rung über sehr grosses Know-How verfügen. Ande-
ren Sportarten stehen wir aber aufgeschlossen ge-
genüber. 

Welche Zukunftspläne oder Visionen in Bezug auf 
das Unternehmen sind bereits spruchreif? 
Der Fussball ist – ob nun auf dem Platz oder im Tages-
geschäft – unglaublich dynamisch. Unsere Vision ist es, 
in einem «House of Football» unseren Partnern einen 
Rundum-Service zu bieten. Ob TV-Rechte, Bandenver-
marktung, Hospitality-Angebote, die Ausrichtung von 
Freundschaftsspielen oder Turnieren –wir haben für 
jeden Partner genau das Richtige im Angebot. 

Zum Unternehmen

Die Kentaro Group bringt den Glamour des inter-
nationalen Fussballgeschäfts in die Ostschweiz. Ge-
gründet wurde sie 2003 von den Sportrechte-Ex-
perten Philippe Huber und Philipp Grothe. Als eine 
der führenden europäischen Sportrechteagentu-
ren vermarktet das Unternehmen heute die weltwei-
ten Fernseh- und Marketingrechte von mehr als 30 
europäischen Fussballvereinen und mehr als 20 Ver-
bänden, darunter auch England. Darüber hinaus or-
ganisiert Kentaro sämtliche Freundschaftsspiele der 
brasilianischen und der argentinischen Fussball-Na-
tionalmannschaft. Dazu kommt die TV-Vermarktung 
des gesamten schwedischen Fussballs, der südame-
rikanischen WM-Qualifikation und des Sauerland-
Boxstalls. Neben dem Hauptsitz in Wil befinden sich 
weitere Standorte in London, Hamburg, Stockholm 
und Göteborg.

«Unser Kerngeschäft ist und bleibt der Fussball.»

Stephan Huber
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Der richtige Umgang mit Facebook, iPhone usw. ist 
vermehrt auch an Arbeitsplätzen gefragt. Ein Bedürf-
nis, das zum Beispiel die St.Galler Berufsfachschulen 
«Gewerbliches Berufs- und Weiterbildungszentrum» 
(GBS) und das «Berufs- und Weiterbildungszentrum 
für Gesundheits- und Sozialberufe» (BZGS) erkannt 
haben. «Deshalb haben wir gemeinsam für unsere 
Lehrpersonen ein entsprechendes Weiterbildungspro-
jekt lanciert», erklären Rolf Sutter, Rektor des BZGS, 
und Urs Gubler, stellvertretender Rektor beim GBS. 
«Ein Modell, das allgemein für Unternehmen und In-
stitutionen interessant sein könnte», vermutet Pro-
fessor Dr. Andréa Belliger. Sie wird am Kickoff-Anlass 
ICT@alacarte das Hauptreferat halten. Im folgenden 
Interview nimmt sie Stellung zu Hintergründen und 
Trends der Digitalmedien am Arbeitsplatz. Zudem er-
klärt sie, wie Organisationen ihr Personal im Umgang 
mit modernsten Informations- und Kommunikations-
technologien (ICT) wirksam unterstützen können. 

Frau Belliger, wie viel Zeit verwenden Sie täglich 
für Facebook oder andere Social Media?
Ich benutze Social Media täglich und auf ganz vielfäl-
tige Art und Weise. Zum Networken nutze ich Xing.
com, Google+ und im internationalen Kontext Lin-
kedIn. Für die Informationsrecherche und mein per-
sönliches Wissensmanagement greife ich auf Twitter 
und meine Blogs zurück. Und für den Austausch mit 
meinen Arbeitskolleginnen und Kollegen benutze 
ich Yammer, derweil die Kommunikation mit meinen 
Studierenden ganz gut via Ning und Dropbox funkti-
oniert. Auf Facebook pflege ich eine Mischung zwi-
schen privaten und Firmenkontakten. 

Da kommt aber viel Zeit zusammen.
Ja, insgesamt rechne ich mit etwa eineinhalb Stun-
den pro Tag. Zeit, die ich früher in Bibliotheken, auf 
Konferenzen und am Telefon verbracht habe.

Wie hat sich durch diese neuen Medien das Kom-
munikationsverhalten in der Gesellschaft in den 
letzten fünf bis sechs Jahren verändert?
Die Veränderung des Kommunikationsverhaltens 
hat stark mit der Veränderung des Internets in den 
letzten Jahren zu tun. Das Web hat sich von einem 
Medium der Informationspublikation hin zu einer 
Kommunikationsplattform entwickelt. Das Inter-
essante und Neue an dieser Entwicklung kommt im 
Überbegriff «Social Software» am besten zum Aus-
druck. Denn im Zentrum von Web 2.0 steht eine 
einfache, aber bestechende Philosophie – jene des 
Teilens, Mitteilens, des Interagierens und des Par-
tizipierens. Diese sozialen Netzwerke sind Wissens-
netzwerke. Organisationen sind gefordert, die neuen 
Formen von Wissensnetzwerken in ihre Tätigkeiten 
zu integrieren. 

Welche Ansprüche stellen Schüler und Kunden, 
die mit diesen sozialen Netzwerken aufgewachsen 
sind, an Gesellschaft, Schulen und Unternehmen? 
Zusammenfassen lassen sich die Ansprüche der Net-
Generation, also jener Generation die im und mit 
dem Internet aufgewachsen ist, in den Forderungen 
nach Kommunikation, Partizipation und Transpa-

Digitale Medien setzen neue Trends 
in der Weiterbildung

Facebook, iPhone und andere moderne Medien sind auch in der Arbeitswelt 
auf dem Vormarsch. Aber wie stilsicher sind Führungskräfte und Mitarbeiter 
im Umgang mit diesen Tools? Welche Hilfestellungen können die Unterneh-
men und Institutionen bieten? Demnächst referiert dazu Professor  
Dr. Andréa Belliger vor Berufsfachschullehrpersonen der Weiter bildungs-
Veranstaltung ICT@alacarte in St.Gallen. Im Interview beantwortet die  
Kommunikationswissenschaftlerin zentrale Fragen zum Thema.

Text: Benjamin Anderegg, Complecta GmbH  Bild: zVG

ICT@alacarte

Die St.Galler Berufsfachschulen BZGS und GBS  
starten das ICT-Weiterbildungsangebot für ihre  
Lehrpersonen mit dem Kickoff-Anlass ICT@alacarte. 
Der Event findet am 27. April 2012 statt. Er bietet den 
Teilnehmenden einen Überblick über die Thematik 
und die Weiterbildungsmöglichkeiten. Weitere  
Informationen sind erhältlich bei Frau Andrea 
Dütschler-Hermann, andrea.duetschler@bzgs.ch,  
Tel. 058 229 88 09.
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renz. Als Mitarbeitende erwarten die Vertreter der 
NetGeneration neue organisationale und technische 
Lern- und Arbeitsbedingungen.

Wie können Organisationen darauf reagieren? 
Welche Lösungen sind gefragt?
Soziale Netzwerke haben eine spezielle Dynamik: 
Sie entstehen selbstorganisierend, «bottom up» und 
sind eher «Communities» denn Organisationen. Ihre 
Mitglieder fordern Freiheit im Umgang mit Informa-
tion, Transparenz in der Nutzung von Wissen und 
Partizipation in Entscheidungsprozessen. Aus Sicht 
der Personalentwicklung stellt sich deshalb zum Bei-
spiel folgende Frage: Wie können in einer Netzwer-
korganisation und in Wissensnetzwerken mit ihren 
ganz neuen Anforderungen die Aus- und Weiterbil-
dung von Mitarbeitenden, die Kompetenzentwick-
lung und das Lernen optimal gestaltet werden?

Auf was müssen Unternehmen und andere Orga-
nisationen achten, wenn sie den Einsatz von Social 
Media erfolgreich einführen möchten?
Sie sollten anerkennen, dass heutige und künftige 
Lernende oder Mitarbeitende grundsätzlich andere 
Fähigkeiten und Erwartungen bezüglich Wissen und 
Bildung stellen als frühere Generationen. Zudem 
sollte sich ein Unternehmen oder eine Bildungsinsti-
tution Netzwerkkompetenz aneignen und diese stra-
tegisch umsetzen. Aus der Perspektive der Personal-
entwicklung bedeutet dies, dass Aus- und Weiterbil-
dungsmassnahmen aus der Nutzung des Netzwerkes 
selber entstehen und nicht umgekehrt. Ein Beispiel: 
Das Wissen und die Kompetenzen von Mitarbeiten-
den können durch die Förderung von informellen 
Communities quer durch Abteilungen, Prozesse und 
über Grenzen hinweg gefördert werden. Kommuni-
kationspartner sind Kunden, Partner und auch Peers 
(im Netz Gleichgestellte). Dies bedingt eine grosse 
Toleranz gegenüber selbstorganisierenden Kommu-
nikationstätigkeiten von Mitarbeitenden und so et-
was wie organisationale Netzwerkkompetenz.

Wie beurteilen Sie den aktuellen Social-Media-
Einsatz von Unternehmen und Schulen? 

Schulen und Unternehmen stehen beim Einsatz von 
Social Media meist noch am Anfang. Viele Organisa-
tionen haben sich erst im letzten Jahr zu Fragen des 
Einsatzes sozialer Medien ernsthaft Gedanken ge-
macht. 

Wo besteht der grösste Handlungsbedarf und 
welche Massnahmen empfehlen Sie?
Der grösste Handlungsbedarf für Unternehmen und 
Bildungsorganisationen besteht darin, Konzepte und 
Strategien zu entwickeln, wie die moderne ICT für 
die eigene Organisation sinnvoll eingesetzt werden 
kann. Denn die Einsatzmöglichkeiten sind extrem 
vielfältig.

Welche Kompetenzen sollten an ICT-Weiterbil-
dungen vermittelt werden?
Es sollten in erster Linie Medien- und Netzwerkkom-
petenzen vermittelt werden. Der Umgang mit kon-
kreten Tools und Software ist weniger wichtig. Ent-
scheidender ist die grundlegende Kompetenz, mit 
der Fülle an Information umgehen zu können, die 
das Internet bietet. Zudem sollen Führungskräfte 
und Mitarbeiter für eine kreative und lustvolle Nut-
zung der sozialen Medien und Netzwerke begeistert 
werden.

Wie wird sich der Einsatz von moderner IT an Schu-
len und Arbeitsplätzen in Zukunft entwickeln? 
Was sind die wichtigsten Trends?
Im Bereich des Lernens in Unternehmen wie auch in 
Bildungsinstitutionen zeichnen sich einige Trends 
ganz klar ab. So die Tendenz hin zu informellem Ler-
nen, also weg von klassischen frontalen Unterrichts-
settings hin zu so etwas wie Social Learning. Weite-
re Trends beinhalten mobiles Lernen und Microlear-
ning und eine Verschiebung der Kompetenzen von 
schriftbasierter hin zu Videokommunikation. Und 
ganz stark am Kommen sind auch die Themen Open 
Content und Open Course (freie Nutzung kostenlo-
ser Inhalte; jeder kann online mitmachen). Zudem 
ist künftig in den Klassenzimmern mit dem Prinzip 
des BYD (Bring your own Device) zu rechnen, was zu 
einer technologischen Heterogenität führt.

Zur Person

Prof. Dr. Andréa Belliger forscht, lehrt und berät 
 Organisationen zu Fragen von Trends und Verände-
rungen im gesellschaftlichen Kommunikations-
verhalten, insbesondere in den Bereichen Bildung, 
Verwaltung und Gesundheit. Sie ist Mitglied der 
Schulleitung der Pädagogischen Hochschule Luzern 
und des Instituts für Kommunikation & Führung.  
Sie leitet u.a. die Weiterbildungsstudiengänge  
eLearning und eLearning Design, Social Media, 
eHealth und Wissensmanagement. 

Prof. Andrea Belliger:
«Ganz stark am Kommen 

sind die Themen  
Open Content und  

Open Course.»
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Prof. Dr. Roland Waibel:

«Erfolgreichen Firmen gelingt  
es oft, auf die Weisheit der  
vielen zu setzen und ihre  
Mitarbeitenden zu beteiligen.» 
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Professor Waibel, die zentrale Frage Ihres Praxis-
forschungsprojekts lautete: Was machen erfolg-
reiche KMU anders? Die Resultate haben Sie in ei-
ner Präsentation zusammengefasst. Lassen sie sich 
aber auch in wenigen Sätzen zusammenfassen? 
Viele Firmen reagieren auf das Mehr an Anforde-
rungen und Vernetzungen, indem sie die organi-
satorische Komplexität erhöhen – die Zahl an Zie-
len, Planungen, Prozessen, Schnittstellen, Kontrol-
len. Aktuelle Studien zeigen, dass dies leider oft ins 
Hamsterrad führt, zu Überlastung, Überforderung, 

Verlust des Sinnbezugs der Arbeit. Eine andere Lö-
sung findet sich häufig bei erfolgreichen KMU. Ihr 
Rezept lautet: wenige, zentrale Prinzipien statt mehr 
von allem. Dazu gehören beispielsweise folgende 
Grundsätze: Dezentralisierung, Ermächtigung, Ver-
trauensprinzip, kooperative Lernkultur, Identität 
durch Vorleben von Basiswerten. 

Neueste Studien zeigen, wie gross die Belastung 
für Angestellte ist und wie viele innerlich gekün-
digt haben oder unmotiviert arbeiten. Das ist aber 
kein neuer Trend, davon war schon vor Jahren die 
Rede. Inwiefern hat sich da etwas zum Schlechten 
entwickelt in jüngster Zeit? 
In den letzten Jahren haben sich mehrere Trends 
überlagert. Der Grad an Dynamik und Komplexität 
hat grundsätzlich zugenommen, gleichzeitig wurde 
dies durch die Auswirkungen der Wirtschafts- und 
Finanzkrise zusätzlich verstärkt. Dass wie zu Beginn 

2009 in Unternehmen die Nachfrage innert Mona-
ten um einen Drittel wegbrechen kann, hat bis dahin 
kaum jemand erlebt. Zusätzlich kommen teilweise 
dramatische Veränderungen in einzelnen Branchen 
wie Energie oder Vermögensverwaltung. Insgesamt 
erleben viele Angestellte einen zunehmenden Ver-
lust an Sicherheit und Stabilität. Heute kann fast 
nichts mehr ausgeschlossen werden. Praktisch alles 
ist nicht nur denkbar, sondern auch möglich. Wenn 
sich aber alles ändern kann, ist das keine attraktive 
Perspektive, sondern erzeugt Angst. Oft gelingt es 
erfolgreichen Firmen, auf der Basis von wichtigen 
Grundwerten Stabilität, Verlässlichkeit und Sicher-
heit zu vermitteln.   

Nicht «mehr von allem», sondern «weniger ist 
mehr» lautet eine der Schlussfolgerungen in Ihrer 
Präsentation. Wie erklären Sie diesen Ansatz ei-
nem Unternehmer, der grundsätzlich fast immer 
«mehr» als Ziel hat? 
Die zur Verfügung stehenden Ressourcen sind be-
grenzt, zum Beispiel Arbeitszeit, Verarbeitungska-
pazitäten, Frustrationstoleranz. Wer an einem Ort 
mehr will, muss sinnvollerweise irgendwo anders 
Luft und Raum schaffen. Gelingt es beispielswei-
se, eine Vertrauenskultur zu etablieren, gibt es vie-
le positive Effekte: effizientes Handeln ohne perma-
nente Absicherung (cc-Mails, Rücksprachen usw.), 
schnelle Entscheidungsfindung, Mut zu Originalität 
und Querdenken, unkomplizierte Handschlag-Ab-
machungen, Fehler, die offen zugegeben und schnell 
behoben werden, intensive Zusammenarbeit, ein 
aufgeräumtes, angstfreies Klima. Vertrauensvorleis-
tungen und weniger Kontrolle von oben kann hier 
tatsächlich eine Firma schneller, effizienter und in-
novativer machen. 

«Wer irgendwo mehr will,  
muss anderswo Luft schaffen»

Ist jemand erfolgreich, beginnt schon bald die Suche nach dem Erfolgsrezept. 
Ein solches gibt es in aller Regel nicht – sehr wohl aber ein Zusammenspiel 
vieler einzelner Faktoren. Das Institut für Unternehmensführung an der Fach-
hochschule St.Gallen ist anhand von Praxisbeispielen der Frage nachge-
gangen, was erfolgreiche KMU auszeichnet. Das Resultat wurde im Rahmen 
der Reihe «Unternehmensspiegel Ostschweiz» präsentiert. Im Gespräch  
mit Institutsleiter Prof. Dr. Roland Waibel.

Interview: Stefan Millius   Bild: Bodo Rüedi

«Ein Rezept erfolgreicher KMU lautet:  
wenige, zentrale Prinzipien statt mehr von allem.»
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«Kompetenzen delegieren» ist eine weitere Forde-
rung in Ihrer Studie. Auch das ist nicht neu. Wird 
das denn heute in Unternehmen tatsächlich noch 
zu wenig gemacht? Und woran erkennen Sie das?
In unserem KTI-Forschungsprojekt haben fünf 
Schweizer KMU als Praxispartner mitgemacht. Wir 
waren sehr erstaunt, dass dies tatsächlich bei allen 
ein Thema war. Was heute meist etabliert ist, sind 
schlanke Hierarchien. Beim Delegationsprinzip ha-
ben wir festgestellt: Aufgaben werden delegiert, in 
der Regel auch Verantwortlichkeiten. Grade stehen 
müssen die Untergebenen also. Deutlich weniger 
konsequent delegiert werden allerdings die Kompe-
tenzen. Wenn es also etwas Wichtiges oder Ausser-
gewöhnliches gibt, landet es doch wieder auf der hö-
heren Ebene und der Chef entscheidet. Dabei sind 

die Ebenen unterhalb der Geschäftsleitung eminent 
wichtig, als Scharnier, Informations- und Kulturträ-
ger. Hier muss konsequent wichtige Führungsarbeit 
geleistet werden, mit Freiräumen und klaren Kompe-
tenzen. Immer noch gibt es offensichtlich viele Fir-
men, in denen zu wenig konsequent Ziele vereinbart 
– nicht vorgegeben! – werden und in Mitarbeiterge-
sprächen die Erfüllung auch angeschaut wird. 

Einiges, was erfolgreiche Unternehmen anders 
machen, scheint sehr aufwändig: Firmenwissen 
verbreitern und Ideenpools einrichten beispiels-
weise. Wie offen sind Unternehmen gerade in an-
gespannten Zeiten für den Einsatz von Ressour-
cen und Finanzen für Dinge, die scheinbar keinen 
unmittelbaren Effekt haben? 
Da wir in unserem angewandten Forschungspro-

jekt mit wenigen Firmen intensiv gearbeitet haben, 
kann ich nicht abschätzen, wie offen Unternehmen 
generell sind. Firmenwissen verbreitern und Ideen-
pools einrichten ist grundsätzlich mehr eine Frage 
der Werthaltung als der Ressourcen. Einblicke in an-
dere Firmenbereiche kann man auch niederschwel-
lig möglich machen, und ein Plakat an der Wand zur 
Sammlung von Ideen zu einer Frage ist bereits ein 
Ideenpool. Erfolgreichen Firmen gelingt es oft, auf 
die Weisheit der vielen zu setzen und ihre Mitarbei-
tenden zu beteiligen. 

Anderes ist schwer greifbar: Verlässlichkeit und 
Stabilität fördern, Identität schaffen und so 
weiter. Kann das ein Unternehmen selbst oder 
braucht es dazu ein gross angelegtes Projekt mit 
externer Hilfe? 
Eine starke Firmenidentität vermittelt gerade Ver-
lässlichkeit und Stabilität. Das Bedürfnis danach ist 
riesengross. Permanente Veränderung ist kein er-
bauender Ausblick. Unternehmen, die  ein stabiles 
Fundament schaffen, können zum Beispiel mit kla-
ren Werten Sinn stiften. Ein solcher Wert ist etwa die 
Wertschätzung von Erfahrung und Loyalität. Vie-
len erfolgreichen Firmen gelingt es, Mitarbeitende 
für lange Zeit zu gewinnen. Dies wird intern positiv 
wahrgenommen. Firmen, die sich entwickeln wol-
len, können das selbst anpacken. Eine externe Hilfe 
kann Impulse vermitteln und den Prozess unterstüt-
zen. 

Die Prinzipien erfolgreicher Unternehmen sind ja 
überall dieselben und nicht an eine Region gebun-
den. Wurde untersucht, wo die Ostschweiz bezie-
hungsweise ihre Unternehmen in Bezug auf diese 
Prinzipien steht? 
Die Prinzipien sind tatsächlich generell gültig. Wir 
haben im Projekt qualitativ gearbeitet, deshalb sind 
keine Mengenaussagen möglich. Klar ist, dass kul-
turelle Faktoren eine grosse Rolle spielen. Insofern 
sind Schweizer Firmen sicherlich bereits grundsätz-
lich gut aufgestellt, weil wir zum Beispiel eher ko-
operativ sind, weniger hierarchisch, mehr Einbezug 
pflegen, besser mit Machtteilung leben, sehr einsatz-
bereit sind. Die Vermutung ist, dass dies im Besonde-
ren auf die Ostschweiz zutrifft.

Regionale Praxisforschung

Zum dritten Mal hat das Institut für Unternehmens-
führung IFU-FHS als Ergebnis seiner aktuellen Praxis-
forschung den «Unternehmensspiegel Ostschweiz» 
vorgelegt. Die zentrale Fragestellung lautete dabei 
«Was machen erfolgreiche KMU anders?». Die Resul-
tate wurden jeweils für die Region St.Gallen und 
 Appenzellerland im Rahmen zweier Veranstaltungen 
präsentiert und mit Unternehmern diskutiert.

«Dass wie zu Beginn 2009 in Unternehmen die  
Nachfrage innert Monaten um einen Drittel weg-
brechen kann, hat bis dahin kaum jemand erlebt.»
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«Grossbrand in Attikon!» vermeldete die Frontseite 
des «Landboten» vom 14. Oktober 1944. Das Ereig-
nis sei in und um Winterthur gut sichtbar gewesen. 
Die damals 30 Mitarbeitende beschäftigende Fabrik 
wurde vollständig zerstört. «Urgrossvater Hans Weg-
müller hatte jedoch schon ein paar Stunden nach 
dem Brand die ersten Pläne für den Wiederaufbau 
fertig entwickelt», so Marc Wegmüller, der heutige 
Geschäftsführer der Wegmüller AG.

Blühende Industrie nach dem Krieg
Der Wiederaufbau sollte sich bald bezahlt machen, 
nach dem Krieg exportierte die Schweizer Industrie 
im grossen Stil und brauchte viele Verpackungen. 
Die Wegmüller AG wuchs zur grössten Schweizer 
Kistenfabrik heran.

Wellkarton ersetzt leichte Kisten
1970 setzte die Wegmüller AG mit Verpackungen aus 
Wellkarton auf ein zweites Standbein. Urs Wegmül-
ler, technischer Leiter der Wegmüller AG: «Vor al-
lem dünnwandige Holzkisten für den Lebensmittel-
bereich, wie Kisten für Konservendosen, liessen sich 
mit Karton einfacher und günstiger herstellen.»

Anpassen als Erfolgsrezept
In den 1990er Jahren liess die Schweizer Industrie 
vermehrt im Ausland fertigen. Grosskunden fi elen 
aus, der Bedarf an Holzkisten veränderte sich hin zu 
kleineren Serien. Wegmüller verstand den Wegfall 
von Grossserien als Chance: «Wir sind heute unge-
achtet der Stückzahl auf individuelle Verpackungen 
spezialisiert und haben eine breite Kundenbasis auf-
gebaut», so Beat Wegmüller, kaufmännischer Leiter 

der Wegmüller AG. Den Namen Wegmüller verbin-
den Kunden mit massgefertigten Verpackungen, die 
zuverlässig und schnell angeliefert werden.

Die nächsten 100 Jahre?
Was einst als Kistenfabrik begann ist heute ein 
Dienstleistungsunternehmen rund ums Thema Ex-
portverpackungen. Die vierte Generation Wegmül-
ler wird diesen Ausbau weiterverfolgen. Der welt-
weite Warenverkehr wächst, dabei reisen Maschi-
nen und Anlagen, verpackt in Holz und Wellkarton 
sicher rund um den Globus. Da Maschinen und An-
lagen komplexer und heikler werden, überlassen vie-
le Kunden den Transport, das Verpacken und Einla-
gern den Spezialisten der Wegmüller AG. Aus diesem 
Grund schenkt sich die Wegmüller AG zum runden 
Geburtstag eine neue, 80 Meter lange Halle.

Wegmüller AG, Bahnstr. 14, CH-8544 Attikon ZH
Tel. 052 320 99 02, www.wegmueller-attikon.ch

100 Jahre Verpackungen aus Attikon
Seit 1912 fertigt die Wegmüller AG Exportverpackungen aus Holz. Nach den 
ersten 100 Jahren bewegter Geschichte blickt das Familienunternehmen ge-
sund und munter in die Zukunft. Die Attikoner Verpacker feiern das einmalige 
Ereignis mit einem Tag der off enen Türen am Samstag, 5. Mai 2012.

85 Mitarbeitende live in Aktion

Erleben Sie den Betrieb der Wegmüller AG in Atti-
kon bei Winterthur hautnah. Sehen Sie die moder-
ne Verpackungsproduktion und die vielen Rund-
umleistungen wie die neuen Lagerhallen. Schau-
en Sie den Packern über die Schulter oder reisen Sie 
mit  historischen Bildern und Filmen durch 100 Jah-
re  Verpackung. Weitere Attraktionen: Parade mit 
 Oldtimer-Lastwagen, kistenmöbel.ch-Lounge, Post-
autorundfahrten, Festwirtschaft.
Tag der off enen Türen am Samstag, 5. Mai 2012, 
10-30 bis 16.00

1. Spezialverpackun-
gen: In solchen über-
grossen, achteckigen 
Holzkisten reisten 
Ende der 1950er Jah-
re einige Aluminium-
tanks für eine Braue-
rei nach Malaysia.

2. Volle Auslastung: 
In den Nachkriegs-
jahren wuchs Weg-
müller mit der 
Schweizer Exportin-
dustrie. Heute noch 
setzt Wegmüller 
auf den eigenen 
Fuhrpark und liefert 
dadurch zuver lässig 
und schnell.

3. Attikon treu ge-
blieben: Mit dem 
Standort Attikon 
war Firmengründer 
Hans Wegmüller 
nahe an der Winter-
thurer Industrie. 
Attikon ist heute – 
auch dank Autobahn-
anschluss – optimal 
gelegen.

1 2 3
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In einer groben Vereinfachung ist die Funktionswei-
se einer Firma schnell erklärt: Eine Führung und ein 
Team verkaufen Produkte oder Dienstleistungen an 
Kunden. Würde nicht mehr dahinter stecken, müss-
ten sämtliche Unternehmen florieren. In Wahrheit 
geht es jedoch nicht nur darum, was man tut, son-
dern vor allem darum, wie man es macht. Die Fak-
toren, die über Erfolg oder Misserfolg entscheiden, 
lassen sich  mit bestimmten Modellen bewerten. Das 
Ergebnis zeigt den Grad an «Excellence», den eine 
Firma aufweist. Deckt das Modell Schwächen in be-
stimmten Bereichen auf, kann man diese gezielt an-
gehen.

Doppelte Leistung
Entgegen verbreiteter Ansichten sind solche Ma-
nagementsystem-Modelle keineswegs nur ein Fall 
für Grossbetriebe. Tatsache ist: Jede Firma verfügt 
über ein Managementsystem, ansonsten würde sie 
gar nicht funktionieren. In vielen Fällen wird das 

System aber unbewusst eingesetzt, weil es historisch 
gewachsen und nicht bewusst eingeführt wurde.
Einer, der seit vielen Jahren professionell und erfolg-
reich mit Managementsystem-Modellen arbeitet, ist 
der Wahl-Appenzeller Gerhard Leu. Seine Firma, die 
Gerhard Leu AG, hat er direkt beim Bahnhof Appen-
zell, doch ist er auf der ganzen Welt zuhause; Aufträ-
ge führen ihn durch die ganze Schweiz und  ins nahe 
und ferne Ausland. Leus Aufgabe als Management-
Consultant: Unternehmen und andere Institutionen 
helfen, sich strategisch und im operativen Geschäft 
zu verbessern. Er arbeitet dabei mit verschiedenen 
Ansätzen, die auf Fakten basieren. Einer davon ist 
das sogenannte «Excellence Modell» von EFQM, das 

als Grundstruktur für herausragende Leistungen 
dient. Dabei wird analysiert, wie ein Unternehmen 
in acht Teilbereichen dasteht, von «Innovation und 
Kreativität» über «Prozesse managen» bis zu «Part-
nerschaften aufbauen». Dass es sich dabei um ob-
jektive Kriterien mit handfesten Auswirkungen han-
delt, ist für Gerhard Leu erwiesen: «Mehrere Studien 
zeigen, dass Unternehmen, die nach einem solchen 
systematischen und ganzheitlichen Ansatz vorge-
hen, bei allen relevanten Schlüsselkennzahlen die 
doppelte Performance erreichen als vergleichbare 
Unternehmen.» Dabei spiele es keine Rolle, in wel-
chem Land und in welcher Branche ein Unterneh-
men tätig ist, und auch die Grösse ist nebensächlich. 
Es kommt nur auf das Unternehmen selbst an. Spit-
zenunternehmen sind auch bei schwieriger Kon-
junkturlage erfolgreicher als ihre Mitbewerber. Leu: 
«Dieses Modell kann jeder umsetzen, und die über-
prüfbaren Resultate sind mittel- bis langfristig im-
mer positiv.»

Nicht nur für Shareholder
Bekanntermassen kennen heute viele Unterneh-
men nur ein Kriterium: Den Shareholder-Value, 
also den Aktionärsnutzen. Ist der Aktionär zufrie-
den, ist die Aufgabe erfüllt. Gerhard Leu weist da-
rauf hin, dass die weltweiten Spitzenfirmen einen 
ganz anderen Ansatz verfolgen: Für sie stehen nicht 
die Shareholder im Zentrum, sondern die Stakehol-
der, also alle Personen, die ein Interesse am Wohl-
ergehen einer Organisation haben - vom Mitarbei-
ter über den Lieferanten bis zum Kunden. Die nach 
dem EFQM-Modell besten Firmen achten auf Aus-
gewogenheit von finanziellen und qualitativen Er-
gebnissen und werten die Zufriedenheit der Mitar-
beiter oder auch die soziale und ökologische Ver-
antwortung hoch.
Wie beurteilt Gerhard Leu die Unternehmen in Ap-
penzell Innerrhoden mit Blick auf die Modell-Krite-
rien? Der Berater kommt aufgrund seiner Beobach-
tungen zum Schluss, dass viele der hier ansässigen 
Betriebe wohl in den meisten Punkten gut abschnei-

Excellence ist keine Frage der Grösse
Ob eine Firma erfolgreich ist oder nicht, hängt keineswegs von Zufällen  
ab. Anhand von Modellen lässt sich prüfen, was ein Unternehmen richtig  
macht und wo Optimierungen möglich sind. Und das unabhängig  
von Branche und Grösse eines Betriebs. Ein Berater aus Appenzell hilft  
Unternehmen aus aller Welt auf die Sprünge.

Text: Stefan Millius  Bild: Bodo Rüedi

«Innerrhoder KMU sind kreativ und  
innovativ und lassen ihren kompetenten  
Mitarbeitern viel Spielraum.»
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Gerhard Leu:

«Doppelte Performance erreichen.»
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den würden. Innerrhoder KMU setzen seit jeher ger-
ne auf (lokale) Partnerschaften, sind kreativ und 
innovativ und lassen ihren kompetenten Mitarbei-
tern viel Spielraum. Am ehesten Handlungsbedarf 
ortet er im Bereich «mit Prozessen managen». Viele 

kleinere Betriebe hadern mit durchgehenden End-
zu-End-Abläufen oder schenken beispielsweise der 
Nachbetreuung der Kunden zu wenig Aufmerksam-
keit. «Es gibt auch bei kleinen Betrieben grosses Opti-
mierungspotenzial», ist Gerhard Leu überzeugt, «Oft 
würde es reichen, eingespielte Abläufe einmal in 
Ruhe zu hinterfragen, statt es einfach so zu machen, 
wie man es bisher immer gemacht hat.»

«Grümpeli-Organisation»
Wichtig ist es laut Leu, sich realisierbare, kleine Zie-
le zu setzen, beispielsweise zwei bestimmte Verbes-

serungen in einem Geschäftsjahr - das aber immer 
wieder, Jahr für Jahr. Dabei gehe es oft um schein-
bar kleine Anpassungen und nicht zwingend um eine 
völlige Neuausrichtung. Mit der Förderung zu mehr 
Eigenverantwortung der Mitarbeiter lasse sich bei-
spielsweise viel gewinnen für wenig Geld. Gerhard 
Leu hat dafür den Begriff der «Grümpeli-Organisati-
on» geprägt: «An einem Anlass wie einem Grümpeli 
weiss jeder auch ohne Chef genau, was er in seinem 
Bereich zu tun hat. Er erhält die nötigen Informati-
onen und handelt entsprechend kompetent - und es 
funktioniert einfach.» 
Das Problem für Unternehmen, die sich nachhal-
tig weiterentwickeln wollen: Es gibt unzählige Füh-
rungsinstrumente, Methoden und Managementbü-
cher. Gerhard Leu hält den Ansatz des EFQM-Mo-
dells als eine Richtschnur für das Management für 
richtig, weil es ein Unternehmen ganzheitlich be-
trachte, von der Führung über die Strategie und das 
operative Geschäft bis zu den Ergebnissen. Ausser-
dem bewerte es, ob alle Elemente reibungslos inein-
ander greifen und zu positiven Ergebnissen führen. 
Überspitzt: Exzellenz in der Kundenbetreuung ver-
pufft, wenn die Prozesse dafür versagen.

Anzeige

«An einem Anlass wie einem Grümpeli  
weiss jeder auch ohne Chef genau,  
was er in seinem Bereich zu tun hat.»

www.juliusbaer.ch

Julius Bär, die führende Schweizer Private-Banking-Gruppe, wurde 1890 gegründet. Sie ist an 15 Standorten in der Schweiz präsent. Von Ascona, Basel, Bern, Crans-Montana, 
Genf, Kreuzlingen, Lausanne, Lugano, Luzern, Sion, St. Gallen, St. Moritz, Verbier, Zug und Zürich (Hauptsitz).

Mein Name:  Philipp

Mein Beruf:  Anwalt

Meine Leidenschaft:  Autos

Mein Traum:  Emotionen   statt 
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Meine Privatbank:  Julius   Bär,   weil   
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n
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Die Ostschweiz verfügt über einen hohen Anteil pro-
duzierender Betriebe kleinerer und mittlerer Grösse. 
Eine aktuelle Studie der Universität St.Gallen zeigt 
auf, dass sie ein bedeutendes und entwicklungsfä-
higes wirtschaftliches Potenzial im Bereich der In-
dustriellen Dienstleistungen (IDL) bergen. Diese 
KMU-Betriebe erreichen aber die kritische Grösse 
zur Erschliessung dieser Potenziale oft nicht, oder sie 
verfügen nicht über das notwendige Know How für 
eine selbständige Umsetzung. Das Projekt «IDEEk-
mu» trägt dazu bei, diese Lücke zu schliessen und da-
durch die Wettbewerbsfähigkeit der KMU in der Ost-
schweiz zu erhöhen.

Niederschwelliges Beratungsangebot
Im Rahmen der Neuen Regionalpolitik (NRP) lan-
cieren die neun Ostschweizer Kantone Appenzell 
Ausserrhoden und Innerrhoden, Glarus, Graubün-
den, Schaffhausen, Schwyz, St.Gallen, Thurgau, Zü-
rich (Region Oberland) und Graubünden gemein-
sam ein Förderprojekt zur Unterstützung von KMU 
in der Entwicklung von Industriellen Dienstleistun-
gen. Das mit «IDEEkmu» betitelte Vorhaben offeriert 

Ostschweizer KMU gezielt ein niederschwelliges Be-
ratungs- und Begleitangebot für die erfolgreiche Ent-
wicklung von IDL. Die neun Trägerkantone werden 
durch ein Projektkernteam der Kantone Appenzell 
Innerrhoden, Thurgau und St.Gallen vertreten. Ge-
leitet wird es von Marcel Räpple, Wirtschaftsförderer 
des Kantons Thurgau. Mit der operativen Projektlei-
tung und Realisierung des Pilotbetriebs ist Andreas 
Oesch (LogMan AG, Vals) beauftragt.

Serviceorientierte Business Cases
In dieser Phase werden die Unternehmer werden 
an mehreren Informationsveranstaltungen für die 
Chancen von industriellen Dienstleistungen hin sen-
sibilisiert und für die anschliessende Vertiefung in 
Fokusgruppen gewonnen. Dort werden Möglichkei-
ten für spezifische produkt- und produktionsnahe 
Marktleistungen, die individuelle strategische Po-
sitionierung des eigenen Unternehmens sowie po-
tentielle Synergien zwischen den Unternehmen he-
rausgearbeitet. In einem dritten Schritt entwickeln 
die Teilnehmer in Projektgruppen serviceorientier-
te Business Cases, welche fallweise auf individuellen 
oder kooperativen Modellen gründen. Die Roll-Out-
Phase ist als NRP-Projekt budgetiert und wird wei-
terverfolgt, wenn der Pilotbetrieb erfolgreich abge-
schlossen ist.

Industrielle Dienstleistungen  
erfolgreich entwickeln

Im Rahmen der Neuen Regionalpolitik (NRP) lancieren neun Ostschweizer 
Kantone ein Förderprojekt zur Unterstützung von KMU in der Entwicklung 
von Industriellen Leistungen. Nach Abschluss eines Vorprojekts befindet 
sich das Vorhaben mit dem Titel «IDEEkmu» nun in der Pilotbetriebsphase. 
Ende April und im Mai finden Workshops statt.

Text: Richard Ammann  Bild: Bodo Rüedi

Workshops

Die weiterführenden und vertiefenden Veranstaltun-

gen finden in Form von Workshops statt. Daten sind 

30. April /1. Mai (Ermatingen) und 15./16. Mai (Region 

Rheintal/Sargans). Diese Workshops haben zum Ziel, 

das Potenzial industrieller Dienstleistungen für  

das eigene Unternehmen einschätzen und daraus 

erste Massnahmen ableiten zu können. Die Teilneh-

merzahl ist begrenzt. Die Kostenbeteiligung pro 

 Person beträgt 480 Franken. Anmeldung über die 

Homepage: ideekmu.ch.

Industrielle Dienst-
leistungen, die  
im NRP-Fokus hell  
leuchten sollen.



LEADER  |  April 2012

44 Wirtschaft

Dr. Hans Ulrich Pestalozzi: 

«Die Echos der Absolventen  
sind beeindruckend.»
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Der LEADER nahm die Preisverleihung Ende März 
in den Räumlichkeiten der IHK St.Gallen-Appen-
zell zum Anlass, mit Stiftungsratspräsident Dr. 
Hans Ulrich Pestalozzi über Sinn und Zweck des 
IVE – Instituts für wertbezogenes Unternehmer-
tum zu sprechen. Pestalozzi war lange Zeit als Wirt-
schaftsanwalt im Ausland und danach als Unterneh-
mensführer einer international tätigen Handels-

firma in der Schweiz aktiv. 2004 rief er das IVE ins 
Leben und trat 2005 mit den Aktivitäten der gemein-
nützigen Stiftung an die Öffentlichkeit. «Don‘t wait 
for the future – create it!»

Hans Ulrich Pestalozzi, warum soll ich als, sagen 
wir, HSG-Student zusätzlich zum Studium noch ei-
nen IVE-Workshop besuchen?
Das IVE schlägt die Brücke zwischen Wissenschaft 
und Praxis. Der Workshop in zehn Modulen gibt den 
Studierenden die Möglichkeit, vernetzt denken zu 
müssen und Zusammenhänge in der praktischen be-
ruflichen Tätigkeit zu erkennen. Alle Referenten der 
Workshopmodule sind Praktiker.

Sie vermissen an den Hochschulen demzufolge 
eine gewisse Praxisorientierung?
Nicht ich, sondern die Studierenden. Würde der 
Workshop nicht einem echten Bedürfnis entspre-
chen, wäre IVE mit diesem nicht bereits in Lausanne 
(Uni und EPFL), in Fribourg (Uni und FHS), in Bern 
(Uni und FHS), in Zürich (Uni und ETH) und neben 
St.Gallen auch in Basel an den Universitäten tätig.

Und wie sehen Sie persönlich die universitäre Aus-
bildung bezüglich der Übernahme von Verant-
wortung bzw. dem Ausrichten an Werten?
Der Auftrag der Universitäten ist – neben der For-
schung –, Grundwissen und neue Erkenntnisse aus 
der Forschung laufend den Studierenden zu über-
mitteln. Damit wird ermöglicht, neben den Erfah-
rungen in der Praxis die unternehmerische Tätigkeit 
zu fördern, um Wachstum nachhaltig zu stärken.

Sie möchten zukünftige Kader darauf sensibilisie-
ren, Verantwortung bei der Gewinnerzielung zu 
übernehmen?
Dies ist richtig. Leider hat die Gewinnmaximierung 
dazu geführt, dass die Verantwortung eines Unter-
nehmers sehr einseitig wahrgenommen worden ist. 
Die uns zurzeit beschäftigende Krise ist eine direkte 
Folge davon. In den 1960er- und 1970er-Jahren wa-
ren sich die Führungskräfte bewusst, dass sie nicht 
nur dem Profit gegenüber eine Verantwortung tru-
gen, sondern ebenso den Mitarbeitern, ja der Gesell-
schaft allgemein, aber auch dem Kunden, dem Markt 
und dem Produkt sowie den Ressourcen gegenüber. 
Die Führungskraft sass damit sozusagen auf ei-
nem Stuhl mit vier Beinen und nicht nur auf einem 
Melkstuhl mit nur einem wie zum Teil heute. Vergisst 
man, letzteren anzuschnallen – womit er sich auf 
drei Beinen abstützen könnte –, fällt er beim Wech-
seln zu einer andern Kuh unweigerlich um … Ab den 
1980er Jahren kam dann immer mehr die Doktrin 
der Gewinnmaximierung auf. Die Folgen davon er-
leben wir heute. Wir alle sind überzeugt, dass es so 
nicht weitergehen kann.

Was hat Sie 2004 dazu motiviert, das IVE zu grün-
den?
Meine Vorträge vor Studierenden über Leadership 
aus der Sicht eines Praktikers zeigten mir ihren Durst 

Den unternehmerischen Geist bei 
jungen Persönlichkeiten wecken

«Wir haben bei diesem Workshop mehr über die unternehmerische Praxis  
gelernt als während des bisherigen Studiums hier an der HSG», war sich  
das Team einig, das mit seinem im IVE-Workshop «Was ein Jungunternehmer 
wissen muss» erstellten Businessplan «Sweet Side Cafe», einem Treffpunkt 
für Naschkatzen, den ersten Preis des IVE-Startup-Awards der Ostschweiz 
2012 gewann.

Text: Stephan Ziegler  Bild: Bodo Rüedi

«Die Gewinnmaximierung hat dazu geführt,  
dass die Verantwortung eines Unternehmers  
sehr einseitig wahrgenommen worden ist.»
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nach Praxisorientierung. So war ich mir bewusst, 
dass nach meiner Pensionierung 2003 gehandelt 
werden musste. Zusätzlich möchte ich den Dialog 
zwischen der Nachfolgegeneration und der meinigen 
fördern. Die damit entstehende Win-win-Situation ist 
einfach bereichernd. Dazu kommt meine Dankbar-
keit gegenüber den vielen motivierenden Gegeben-
heiten im Leben, deren Erfahrungen ich gerne mit 
kommenden Leadern teile. Nicolas Hayek wiederhol-
te im Gespräch immer wieder: «Beschäftigt Euch um 

Gottes Willen nicht mit Ideen oder Techniken, son-
dern mit dem Menschen.» Das IVE tut das: Wir enga-
gieren uns zugunsten zukünftiger Leader.

Interessanterweise haben Sie das IVE ins Leben 
gerufen, bevor die grosse Finanzkrise und mit ihr 
die Diskussionen um ethisches sowie nachhalti-
ges Handeln aufgekommen sind. Zufall oder ha-
ben Sie sie kommen sehen?
Ich hatte das grosse Glück, als Delegierter des Ver-
waltungsrates und CEO der von mir in den 1990er 
Jahren geführten Handelsgesellschaft beinahe die 
ganze Welt zu bereisen. Offene Ohren und Augen 
führten dabei hinter das Erscheinungsbild. Dekaden-

tes unternehmerisches Verhalten verrät sich immer 
durch Arroganz. Das ist aber kein Grundwert unse-
rer christlich-abendländischen Kultur, die ja den in-
dustriellen Unternehmer hervorgebracht hat. Ihm 
verdanken wir unseren Reichtum. Jede Handlung 
ist durch einen oder mehrere Werte charakterisiert. 
Daraus entspringt dann auch die spezifische Verant-
wortung dieser Handlung. Das versucht das IVE, für 
unternehmerisches Verhalten der angehenden Ka-
der bewusst zu machen.

Sie sind überzeugt, dass ein ethisches oder werte-
bezogenes Handeln lernbar ist …
Ohne Zweifel. Die Echos der IVE-Absolventen sind 
beeindruckend. Auch wurden solche als Studienab-
gänger bei einer Bewerbung bevorzugt, weil sie im 
Gespräch fähig waren, über Werte zu sprechen.

… und dass dieses Handeln später im Berufsleben 
auch umsetzbar ist?
Das hängt stark davon ab, ob ihre Vorgesetzten 
eher Verwalter («Das haben wir schon immer so ge-
macht») oder eher Leader («Wir wollen etwas Au-
sserordentliches erreichen») sind. Natürlich spielt 
auch die Grösse des Unternehmens eine Rolle.

Zum Schluss: Ist es ein Armutszeugnis für unse-
re Universitäten, dass es ein externes Institut wie 
das IVE braucht – nehmen die Unis ihre Verantwor-

«Wir engagieren uns zugunsten zukünftiger Leader.»
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Das IVE

Die gemeinnützige Stiftung IVE ist an den Hoch-
schulen in Zürich, St.Gallen, Basel, Bern, Fribourg und 
Lausanne aktiv. Sie will bei jungen Menschen deren 
Potenziale zum unternehmerischen wertebezo-
genen Verhalten fördern. 52 Persönlichkeiten der 
Schweizer Wirtschaft wie Peter Quadri oder Peter 
Brabeck haben Vorträge im Rahmen des IVE-Vor-
tragszyklusses «Leadership aus der Sicht eines 
 Praktikers» an einer Hochschule gehalten; 1027 
 tudierende absolvierten den IVE-Workshop «Was ein 
Jungunternehmer wissen muss»; 245 Businesspläne 
wurden präsentiert, wobei 41 umgesetzt oder sich  
in der Realisierungsphase befinden; 92 Studierende 
 erweiterten ihre praktischen Erfahrungen im Insti-
tutsmanagement und sieben Inhaber des Bachelor-
Diplomes schlossen die anspruchsvolle Heraus-
forderung der vom IVE angebotenen Assistenzstelle 
auf Kaderebene mit Erfolg ab.
Weil Hochschulen das wahre und nachhaltige 
 unternehmerische Verhalten während des Studiums 
höchstens theoretisch vermitteln, schlägt das IVE 
eine Brücke zwischen Wissenschaft und Praxis nach 
dem Prinzip «Learning by Doing». Hans Ulrich 
 Pestalozzi: «Es waren die Werte unserer christlich-
abendländischen Kultur, die das Verhalten des 
 erfolgreichen unternehmerischen Handels Jahr-
hunderte lang prägten: Integrität, Zuverlässigkeit, 
Selbstdisziplin, Kompetenz, Bescheidenheit, Respekt 
gegenüber dem anderen, Wahrheit und Transparenz. 
Genau an diese Grundsätze knüpft das IVE an,  
wie die Industriepioniere im 19. Jahrhundert, und 
schenkt ihnen oberste Priorität.»

IVE – Institut International
Valeurs et Esprit d´Entreprise
CP 778, Pl. de la Gare 5, CH-1701 Fribourg
www.ive.ch, Tel. 026 309 20 20

tung gegenüber der Gesellschaft zuwenig wahr, 
zukünftige Leader auch ethisch zu bilden?
Ich glaube nicht. Wie gesagt, ist es grundsätzlich Auf-
gabe einer Universität, zu forschen und die daraus 
gewonnenen Erkenntnisse neben dem Grundwissen 
an die Studierenden zu vermitteln. Die Universität 
beschäftigt sich deshalb auch mit der theoretischen 
Ethik. Dem IVE liegt aber die praktische Ethik am 

Herzen, die sich auf unsere christlich-abendländi-
sche Kultur beruft, wo im Vordergrund die individu-
elle Freiheit steht, die durch die Freiheit des andern 
eingeschränkt ist. Eben die Freiheit, die den industri-
ellen Unternehmern ermöglicht, innovativ und krea-
tiv tätig zu sein!

«Dem IVE liegt die praktische Ethik am Herzen.»

Sachlichkeit statt 
Symbole
Das Ende einer Odyssee 
naht: Nach vier Jahren 
Beratung hat das Parla-
ment einen indirekten 
Gegenvorschlag zur 
 «Abzocker-Initiative» 
verabschiedet. Dieser 
 Gegenvorschlag nimmt 
die wesentlichen Punkte 
der Initiative zur Stär-
kung der Aktionäre in 
Lohnfragen auf. Er 
kommt aber ohne die 
Übertreibungen der Initi-
ative aus, die – welche 
Ironie - die Aktionäre mit 
einem Regelungskorsett 
be vormunden will. Damit müssten nun eigentlich 
alle glücklich sein. Alle? Beinahe. Es gab exakt eine 
Gegenstimme: Diejenige von Ständerat Thomas 
Minder. Dem Vater der Initiative wollte nicht pas-
sen, dass seinem Baby Konkurrenz erwächst. Ent-
sprechend zieht er seine Initiative auch nicht zu-
rück, obwohl beide Räte sie ablehnen. Sie kommt 
somit vors Volk. Der indirekte Gegenvorschlag tritt 
nur in Kraft, wenn die Initiative scheitert.
So weit, so gut, doch es gibt ein drittes Element im 
Bunde: Einen direkten Gegenvorschlag in Form ei-
ner Bonussteuer. Der Ständerat befindet darüber 
im Juni, der Nationalrat hat bereits zugestimmt. 
FDP und SVP lehnten diese Steuer als wirtschafts-
feindliche Symbolpolitik ab, da sie Firmen belastet 
(soweit sie nicht umgangen wird), aber am Prob-
lem falscher Anreize nichts ändert. Doch die Linke 
erhielt Schützenhilfe von den Grünliberalen. Die-
se anerkennen zwar die Nutzlosigkeit der Bonus-
steuer, doch glauben sie, mit diesem Etikett den 
behaupteten «Volkszorn» besser besänftigen zu 
können als alleine mit dem indirekten Gegenvor-
schlag.
Dabei stellt sich die grundsätzliche Frage: Trau-
en wir den Stimmberechtigten zu, dass sie sich 
von sachlich ausgewogenen Lösungen überzeugen 
lassen (wie hier vom indirekten Gegenentwurf)? 
Oder gehen wir davon aus, dass wir dem Stimm-
volk nur mit populistischer Symbolpolitik (wie hier 
mit einer untauglichen Bonussteuer) begegnen 
können? Die jüngsten Ja zur Verwahrungs-, Aus-
schaffungs-, Minarett- und Zweitwohnungsinitiati-
ve mögen Anhänger von sachlicher Argumentation 
zwar verunsichern. Für mich aber ist klar: Bewuss-
te Symbolpolitik ist unehrlich und verkauft die 
Stimmberechtigten für dumm. Verzichten wir auf 
solche Spiele. In der Abzocker-Debatte heisst das: 
Kein Bonussteuer-Gegenvorschlag – setzen wir un-
sere Glaubwürdigkeit lieber dafür ein, den indirek-
ten Gegenvorschlag zu vermitteln.

Andrea Caroni,  
Rechtsanwalt, ist 
National rat (FDP) von  
Appenzell Ausserrhoden
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CEO-Wechsel in der Wilhelm-Gruppe 
bürgt für gleichbleibende Qualität

Seit Anfang 2012 hat die in St.Gallen ansässige, schweizweit tätige  
Wilhelm-Gruppe einen neuen CEO. Firmengründer Werner Wilhelm übergab 
das operative Geschäft seinem Sohn Stefan und vollzog somit einen  
Wechsel, der die Fortführung der Erfolgsstory und Kontinuität garantiert. 

Text: Christof Lampart  Bild: Bodo Rüedi

Als Werner Wilhelm vor 33 Jahren nur gerade we-
nig mehr als den Namen einer kleinen Personalbe-
ratungsfirma in St.Gallen übernahm, konnte noch 
niemand ahnen, dass der zielstrebige und zugleich 
doch sehr menschliche Macher daraus in den nächs-
ten Jahrzehnten – begleitet durch einige wirtschaft-
liche Höhenflüge und Wellentäler – die grösste in-
habergeführte HR-Unternehmung der Schweiz 
schmieden würde. Wenn der 75-jährige nun auf sein 
berufliches Lebenswerk zurückblickt, erkennt er, 
dass «ich zwar sicherlich nicht alles, aber vieles rich-
tig gemacht habe». Daran besteht kein Zweifel, denn 
55 Mitarbeitende an acht Standorten in der ganzen 
Schweiz und dem Fürstentum Liechtenstein spre-
chen eine klare Sprache. 

Wissen, was der Kunde will
Doch damals, als er am 2. Januar 1979 in St.Gallen 
die Räumlichkeiten der Personalberatung Fritz Mül-
ler übernahm, verschwendete der stark in der Gegen-
wart lebende Werner Wilhelm nicht im Entferntesten 
auch nur einen Gedanken an solche Zukunftspläne. 
«Ich hatte ein Telefon, einen Schreibtisch und an-
sonsten nicht viel mehr – ausser viel Arbeit vor mir», 
erinnert sich Werner Wilhelm so klar an die Anfänge, 
als wäre es erst gestern gewesen. Doch vor allem hat-
te der ehemalige Hilti-Mann damals eines: nämlich 
den «unbedingten Willen, Vollgas zu geben und da-
bei den Kunden das Optimum an Dienstleistung zu 
liefern».  An diesem Vorsatz hat sich im Grunde ge-
nommen bis heute nichts geändert. Und doch wäre 
das Ganze wohl eher ein kurzlebiger Versuch geblie-
ben, hätte Werner Wilhelm durch sein ganzes Be-
rufsleben nicht eine Gabe begleitet, die er folgender-
massen umschreibt: «In dieser Branche müssen Sie 
bei den Beratungen zum einen einfühlend sein und 
zum anderen rasch analysieren, was der Kunde – mal 
eine Firma, mal ein Bewerber – haben möchte.»
Diese Gabe der Empathie hat auch Stefan Wilhelm 
von seinem Vater geerbt. Kein Wunder, konnte er es 
sich «schon immer vorstellen», in die väterliche  Un-
ternehmung einzusteigen. In den vergangenen zehn 
Jahren hat sich der HSG-Absolvent in den verschie-
densten Bereichen der Wilhelm-Gruppe seine Spo-
ren abverdient und die Anerkennung der Kunden ge-
wonnen – was nicht immer einfach war. «Als ich mit 
28 Jahren hier anfing, war ich für viele Kunden halt 
schon in erster Linie der Sohn des Chefs, auch wenn 
ich diese privilegierte Position nie gesucht habe. Ich 
musste mir schnell Eigenständigkeit und Kompetenz 
erwerben. Ich denke, dass mir das gut gelungen ist», 
so Stefan Wilhelm. Anfänglich sei es zwar schon vor-
gekommen, dass ein doppelt so alter Bewerber ihn 
aufgrund der mangelnden Lebenserfahrung nicht 
ganz ernst genommen habe, doch das habe sich 
schnell gelegt, sagt Stefan.

«Wir denken und handeln gleich» 
Sowieso verstehen sich Vater und Sohn prächtig. 
«Wir denken meistens gleich und handeln harmo-

nisch», versichert Werner Wilhelm mit einem strah-
lendem Lächeln. Aus diesem Grund habe er sich 
beruhigt aus dem operativen Tagesgeschäft  ver-
abschieden und auf den Sitz des Verwaltungsrats-
präsidenten der Gruppe zurückziehen können. Das 
klingt dann so: «Ich weiss, dass Stefan seine Arbeit 
gut macht.» Eine Arbeit notabene, die heutzutage 
kaum mehr etwas mit jener aus Werner Wilhelms An-
fängen zu tun hat. «Ich habe damals für meine Kun-
den in den Zeitungen Inserate aufgegeben und dann 
die Bewerbungen bearbeitet»,  erinnert sich Werner 
Wilhelm. Heute sei der Inseratemarkt in den Print-
medien «praktisch tot», während ein Grossteil der 
Kandidatensuche gezielt online oder über den haus-
eigenen Research abläuft. 
Doch nicht nur das Inserategeschäft ist schnelllebi-
ger geworden, sondern auch die Anforderungen an 
die Personalselektion sind mit den  Jahren enorm ge-
stiegen. Im Falle der Wilhelm-Gruppe vor allem auch 
deswegen, weil sie nicht nur in einem Bereich, son-
dern auf allen Organisationsebenen, in allen Bran-
chen und Berufen, nach geeignetem Personal sucht. 
So beschäftigt sich beispielsweise die Wilhelm-Ka-
derselektion ausschliesslich mit der Besetzung der 
«Teppichetagen» oder mit Nachfolgeregelungen. An-
dere Firmen der Gruppe richten sich ans mittlere Ka-
der, an Temporärstellen oder an Sachbearbeitungs-
positionen. Damit deckt die Wilhelm-Gruppe alle 
Stufen einer Unternehmung ab.

Ganzheitliche HR-Beratung aus einer Hand
In dieser aufwändigen Segmentierung –- davon sind 
Vater und Sohn Wilhelm überzeugt – liegt auch der 
Schlüssel des Erfolgs der heutigen Firmengruppe 
verborgen. Doch da diese schon seit jeher den An-
spruch an sich selbst legte,  sowohl ein umfassender 
als auch ein nachhaltiger Dienstleister zu sein, ist in 
den letzten Jahren noch der Bereich DMS-Consulting 
hinzugekommen. Dieser wird komplett getrennt von 
der Personalrekrutierung geführt und umfasst auf 
die Kundenbedürfnisse massgeschneiderte Produkte 
wie Assessment, Newplacement, Development, HR-
Prozesse und Research.  Wer will, kriegt also bei der 
Wilhelm-Gruppe von der Personalrekrutierung bis 
hin zum Personalconsulting alles aus einer Hand. 
Ganz aus dem Tagesgeschäft hat sich Werner Wil-
helm jedoch noch nicht zurückgezogen. «Ich be-
treue gegenwärtig noch unsere Niederlassungen in 
der Romandie und im Tessin sowie einige spezielle 
Projekte, so dass Stefan sich ganz auf den deutsch-
sprachigen Teil und die Gesamtleitung konzentrie-
ren kann», erzählt Werner Wilhelm. Geht es jedoch 
nach dem Willen von Vater und Sohn, wird sich Wer-
ner Wilhelm in Zukunft ganz auf das Amt des Ver-
waltungsratspräsidenten beschränken. Dagegen 
hätte Werner Wilhelm nichts einzuwenden, auch 
wenn er einräumt, dass die Arbeit an der Front ihm 
auch heute noch grossen Spass macht, denn «wer 
mit und für Menschen arbeiten darf, dem wird es nie 
langweilig».

Wilhelm Junior und Senior:

HR-Beratung aus einer Hand.
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der Personalrekrutierung geführt und umfasst auf 
die Kundenbedürfnisse massgeschneiderte Produkte 
wie Assessment, Newplacement, Development, HR-
Prozesse und Research.  Wer will, kriegt also bei der 
Wilhelm-Gruppe von der Personalrekrutierung bis 
hin zum Personalconsulting alles aus einer Hand. 
Ganz aus dem Tagesgeschäft hat sich Werner Wil-
helm jedoch noch nicht zurückgezogen. «Ich be-
treue gegenwärtig noch unsere Niederlassungen in 
der Romandie und im Tessin sowie einige spezielle 
Projekte, so dass Stefan sich ganz auf den deutsch-
sprachigen Teil und die Gesamtleitung konzentrie-
ren kann», erzählt Werner Wilhelm. Geht es jedoch 
nach dem Willen von Vater und Sohn, wird sich Wer-
ner Wilhelm in Zukunft ganz auf das Amt des Ver-
waltungsratspräsidenten beschränken. Dagegen 
hätte Werner Wilhelm nichts einzuwenden, auch 
wenn er einräumt, dass die Arbeit an der Front ihm 
auch heute noch grossen Spass macht, denn «wer 
mit und für Menschen arbeiten darf, dem wird es nie 
langweilig».

Wilhelm Junior und Senior:

HR-Beratung aus einer Hand.
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Schweizer Dialog: Wirtschaft lädt 
zum virtuellen Stammtisch

Als «Schweizer Dialog» engagieren sich rund 30 Unternehmer, Politiker und 
Wissenschaftler für ein neues Verständnis der Wirtschaft in der Gesellschaft. 
Die Mitglieder verpflichten sich zur Verantwortung für das Gemeinwohl  
und publizieren ihre Haltung im Internetportal schweizerdialog.ch, das die 
Bevölkerung zum Dialog einlädt. Der LEADER hat sich mit Franziska  
Tschudi, CEO der WICOR-Gruppe, Peter Gomez, Verwaltungsratspräsident 
der SIX Group, und Tobias Frei, CEO der SAW-Gruppe, über Sinn und  
Zweck des Angebots unterhalten.

Text: Stephan Ziegler  Bild: Bodo Rüedi
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Franziska Tschudi, Peter Gomez, Tobias Frei: Es 
gibt soviele Gesetze und Vorschriften, wie die 
Wirtschaften sich verhalten muss – kann man da 
als Unternehmer überhaupt noch unanständig 
handeln?
PG: Etwas, was legal ist, ist noch lange nicht legitim. 
Zwar gibt’s die Compliance-Orientierung der Unter-
nehmen, bei der die Leute meinen, wenn sie Gesetze, 
Regeln und Normen einhalten, dann seien sie schon 

auf dem richtigen Weg. Aber gerade heute gibt sich 
die Gesellschaft damit nicht mehr zufrieden, son-
dern sie will, dass etwas nicht nur rechtens, sondern 
auch richtig ist.

Selbst wenn ein Unternehmer sich nach dem Buch-
staben des Gesetzes korrekt verhält, kann das von 
der Gesellschaft ganz anders wahrgenommen 
werden?
PG: Genau. Darum haben wir den Schweizer Dialog 
ins Leben gerufen. Man kann sich nicht immer nur 
absichern, sondern sich auch proaktiv für etwas en-
gagieren. Wir wollen zeigen, dass wir uns mit der 
Frage nach «richtig» und «falsch» auseinanderset-
zen. Was ist anständig, was tut der ehrbare Kauf-
mann – und was nicht? Sich auf die staatlichen Spiel-
regeln zu berufen, hat uns nicht mehr gereicht.
FT: Sie sehen ja, was etwa in der Finanzindustrie ab-
geht. Reglemente können ganz offensichtlich nur 

den gröbsten Unfug verhindern. Und sie können 
auch gar nicht immer alles erfassen. «Was Du nicht 
tust, das man Dir tut, das füg’ auch keinem Andern 
zu» – das drückt in etwa aus, wie wir uns «richtiges» 
Verhalten vorstellen.

Sie wollen also nicht mehr Vorschriften, sondern 
mehr Selbstverantwortung der Unternehmen?
TF: Ja. Der Schweizer Dialog ist eine freiwillige 
Selbstverpflichtung. Alle, die bei uns mitmachen, 
haben eine Erklärung unterschrieben, nach der wir 
handeln wollen. Wir haben Persönlichkeiten bei uns 
aus den obersten Führungsgremien, die allesamt 
Verantwortung tragen. Sie gehen mit gutem Beispiel 
voran – für ihre Angestellten, aber auch für die Öf-
fentlichkeit.

Ich gehe davon aus, dass 99 Prozent der Unterneh-
men sowieso so handeln und es nur ein paar we-
nige schwarze Schafe sind, die das Bild der Wirt-
schaft in der Öffentlichkeit negativ besetzen?
PG: Je mehr ein Unternehmen in seiner Umgebung 
verwurzelt ist, desto eher verfügt es über eine natür-
liche Bodenhaftung. Gewisse Grossfirmen, gerade 
auch in der Finanzindustrie, sind aber teilweise et-
was abgehoben, sitzen im Elfenbeinturm und spielen 
das Spiel nach eigenen Regeln – böse gesagt, als va-
terlandslose Gesellen. Diese Spielregeln zwingen sie 
in ein System, aus dem sie nicht mehr rauskönnen. 
Wie können wir sicherstellen, dass auch solche Fir-
men wieder den Kontakt zur Realität finden? – Das 
ist eines unserer Hauptanliegen.
FT: KMUs wissen, was sie und ihre Angestellten leis-
ten. Die meisten haben einen direkten Bezug zu dem, 
was sie anbieten. Ein Manager, der in einem oben 
genannten System gefangen ist, hat diese Bindung 
nicht mehr. Er sieht nicht mehr, dass er mit seinem 
Verhalten vielleicht sein Unternehmen, dessen Ruf 
oder dessen Vermögen, schädigt. Einem Unterneh-
mer, der gleichzeitig Eigentümer ist, käme ein ruf- 
oder vermögensschädigendes Verhalten gar nie in 
den Sinn.

Heisst das, dass die Wirtschaft besser ist als ihr 
Ruf? Leidet sie nur unter einem kleinen Teil, der 
sich falsch verhält?
PG: Wir können nicht pauschal sagen, es seien nur 
ein paar Exponenten von Grossunternehmen, die 
den Ruf der Wirtschaft schädigen. Eine unserer Stu-
dien hat gezeigt, dass sieben von zehn Führungs-
kräften glauben, sie übten ihre Tätigkeit so aus, wie 
es die Gesellschaft von ihnen erwartet. In der Bevöl-
kerung finden allerdings nur 25 Prozent, die Füh-
rungskräfte machen einen guten Job. Wir versuchen 
nun, diesen Gap zwischen Eigen- und Fremdwahr-
nehmung zu schliessen. Wir möchten von der Bevöl-
kerung wissen: Was können wir tun, um es besser zu 
machen?

Franziska Tschudi:

«Wir wollen Standpunkte erklären  
und Blickwinkel eröffnen.»
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Und wie finden Sie das heraus? 
TF: Wir müssen die Leute fragen, einen Dialog zwi-
schen Gesellschaft und Wirtschaft etablieren. Das ist 
zwar schwierig: Die Leute sind sich oft nicht mehr 
gewohnt, eine Argumentationskette aufzustellen, 
weil mit den ganzen Online-Möglichkeiten eine Kul-
tur der Oberflächlichkeit Einzug gehalten hat. Wir 
stehen aber hin und sagen: Hier, bei uns haben Sie 
die Möglichkeit, direkt mit Entscheidungsträgern zu 
diskutieren.

FT: Darum haben wir die Plattform geschaffen. Wir 
wollen einen Dialog ermöglichen mit hochkaräti-
gen Vertretern aus Wirtschaft, Bildung und Politik. 
Das Angebot steht, unsere Mitglieder sind bereit, sich 
auch kritischen Fragen zu stellen.

Warum ist denn die Wahrnehmung der Unterneh-
mer und der Gesellschaft so verschieden?
PG: Die Exzesse bei den Gehältern sind nicht spurlos 
an der Bevölkerung vorbeigegangen. Die Manager 
waren der Meinung, dass es der Gesellschaft egal sei, 
was sie verdienen, solange das Unternehmen einen 
satten Gewinn schreibt. Dann kam die Finanzkrise, 
viele Leute haben viel Geld verloren – und die Ma-
nager haben weitergemacht. Die Menschen (und die 
Medien) waren sich einig: Big Business ist einfach 
schlecht. Trotzdem möchte ich keinen Graben zwi-
schen «guten» KMUs und «bösen» Grossunterneh-
men öffnen. Wir sind nämlich auf beide angewiesen. 

Vielleicht gibt’s auch einen Graben zwischen un-
ten und oben – dass sich die Angestellten gar nicht 
trauen, mit den Chefs zu sprechen.
FT: Wir wollen gerade deshalb zum Dialog aufrufen 
– vielleicht auch mit denen, denen es schwerfällt, im 
eigenen Unternehmen mit einem «hohen Tier» zu 
sprechen. Wir versuchen nach bestem Wissen und 
Gewissen, auf die Anliegen der Kontaktnehmer ein-
zugehen. Ob der Dialog auch von der anderen Sei-
te gewünscht wird, bleibt abzuwarten – die Resultate 
bis jetzt stimmen mich nicht allzu optimistisch.
TF: Wir haben ja nur Leute drauf, die sehr bekannt 
sind und sich an unseren Belangen orientieren. Viel-
leicht sagt man sich auch: Mit diesen gibt’s nichts zu 
diskutieren, die leben die richtigen Werte ja ohnehin.
PG: Genau. Wenn wir jemanden dabei hätten, der sich 
eben nicht an unsere Erklärung hält, sondern, sagen 
wir mal, bonusmässig weit über die Stränge schlägt, 
sähe das ganz anders aus. Das wollen wir aber nicht, 
wir möchten Leute dabei haben, die damit einverstan-
den sind, dass die Wertschöpfung von unternehmeri-
schem Handeln nicht nur fürs Unternehmen, sondern 
auch für die Gesellschaft geschehen soll.

Es ist allemal besser, die Leute setzen sich an Ihren 
«virtuellen Stammtisch» und diskutieren mit uns, 
anstatt dass sie am echten Stammtisch über die 
Wirtschaft schimpfen. 
FT: Natürlich. Sie können bei uns mit Topshots der 
Wirtschaft direkt in einen Mailkontakt treten und 
diskutieren. Nehmen wir ein Beispiel. Personalab-
bau ist ein Thema, das nicht nur dem Unternehmer 
äusserst unangenehm ist, sondern auch in der Gesell-
schaft immer mit Missbilligung aufgenommen wird. 
Mit dem Schweizer Dialog haben wir aber die Mög-
lichkeit, uns zu erklären, die Gründe dafür darzule-
gen, und damit vielleicht auch verstanden zu wer-
den. Wer uns fragt, dem wird geantwortet. Wenn Sie 
sich an einem richtigen Stammtisch setzen, sitzen da 
ja oft Menschen ähnlicher Herkunft und Denkweise 
beisammen. Bei uns können Sie mit ganz anderen Ty-
pen in Kontakt treten.
PG: Die Leute haben durchaus Verständnis für die 
Anliegen der Wirtschaft, siehe etwa die Ablehnung 
der Ferieninitiative. Im Gegenzug verlangen sie mit 
Recht, dass die Wirtschaft sich an gewisse Spielre-
geln hält und sich bspw. nicht ungebührlich bereich-
ert. Im Kontext der Finanzkrise ist extrem viel Ver-
trauen verschwunden. Das wollen wir wieder gewin-
nen – durch Gespräche und den Dialog. 
TF: Wir können mit dem richtigen Verhalten auch 
staatliche Eingriffe verhindern. Der Staat wird ja im-
mer dann aktiv, wenn der Markt versagt oder die Be-
völkerung aufschreit. Nur wenn wir uns ethisch ver-
halten, können wir diese Reaktionen verhindern. 
Eigentlich müsste jeder Manager einen Hofnarren 
haben, der ihm, wenn nötig, sagen kann: Hey, was 
soll das, spinnst Du? Den gibt’s aber leider nicht.

Tobias Frei:

«Wir können mit dem richtigen Verhalten  
auch staatliche Eingriffe verhindern.»
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schweizerdialog.ch

Alle Mitglieder von «Schweizer Dialog» haben eine 
gemeinsame Erklärung «Verantwortung für das Ge-
meinwohl: Der Kompass unserer Wirtschaft!» unter-
zeichnet, in der sie sich zu nachhaltigem Handeln 
und Führen verpflichten. Dieses gründet auf der wis-
senschaftlich fundierten Verantwortungspyramide. 
Diese neue Methode legt Aussagen und Haltungen 
offen – und macht sie somit kritisier- und beurteilbar.
Die Mitglieder veröffentlichen ihre persönliche Mei-
nung auf schweizerdialog.ch. Die Unterzeichnenden 
der Erklärung sehen in der Krise eine Chance für die 
Entwicklung eines neuen Verständnisses zwischen 
Gesellschaft, Wirtschaft und Politik. In der Erklärung 
heisst es: «Wir alle sind die Wirtschaft! Es gibt keine 
Aussenstehenden oder Unbeteiligten. Deshalb ist 
ein Miteinander unerlässlich für die Wohlfahrt unse-
res Landes.» 
Ferner setzt sich der Schweizer Dialog nicht nur für 
einen verantwortungsvollen Blick aufs Ganze, son-
dern auch gegen unverhältnismässige Einschrän-
kungen durch Aufsichts- und Kontrollmassnahmen 
ein. Die Mitglieder stammen aus der Unternehmens-
welt, aus der Politik oder der Wissenschaft. Die Grup-
pe wird laufend erweitert.

Erhoffen Sie sich auch, dass andere Unternehmer 
zu Ihnen kommen, um sich beraten zu lassen, wie 
sie anständig handeln können?
TF: So bin ich zum Schweizer Dialog gestossen – weil 
ich es eine gute Sache finde und mich entsprechend 
verhalten möchte. So gibt es auch einzelne Andere, 
die so dazugestossen sind. Ich schätze daran sowohl 
den Austausch mit den Auswärtigen, aber auch den-
jenigen mit den Mitgliedern, weil man erfährt, was 
man als Unternehmer alles tun kann – für die Mitar-
beiter und die Gesellschaft.

FT: Wir sind nicht der Massstab für ethisches Verhal-
ten. Aber im Austausch, im Dialog möchten wir sicher 
dazu beitragen, uns und unsere Gesprächspartner zu 
sensibilisieren und andere Meinungen – und Probleme 
– kennenzulernen. So lernt man andere Standpunkte 
und Sichtweisen kennen, und zwar gegenseitig.

Könnte man also den Schweizer Dialog als Klage-
mauer für Leute bezeichnen, die sich im eigenen 
Betrieb nicht getrauen, etwas zu sagen? Die eine 
«Chropfleerte» auf hohem Niveau ermöglicht?
FT: Lieber ist mir der Ausdruck «virtueller Stamm-
tisch», an dem man ungezwungen miteinander dis-
kutieren kann. Ohne dass wir den Anspruch erheben, 
es besser zu wissen als die anderen, wohlgemerkt. 
Wir wollen Standpunkte erklären und Blickwinkel 
eröffnen. Gerade weil wir soviele verschiedene An-
sprechpartner haben, hoffen wir, einen Beitrag zum 
allgemeinen besseren Verständnis leisten zu können.

PG: Wir haben ein grosses Ziel: Impact. Wir wollen 
etwas bewirken, etwas verändern.
FT: Zumindest die Gesprächskultur über die Wirt-
schaft.
TF: Ich finde es grossartig, dass sich rund 30 Per-
sönlichkeiten exponieren. Das ist doch ein Quanten-
sprung, dass sich die Wirtschaft so öffnet und damit 
zeigt, dass sie sehr daran interessiert ist, herauszu-
finden, wo die Bevölkerung der Schuh drückt.

Peter Gomez:

«Was ist anständig, was tut der ehrbare  
Kaufmann – und was nicht?»



«think pink – click for work!»
Die etwas andere Personalberatung

Die  ist eine junge, dynamische und unkomplizierte Personalberatung mit Hauptsitz in 
St.Gallen. Sie bietet vielversprechende Zukunftsaussichten im Arbeitsmarkt. Ganz nach dem 
Motto: «think pink – click for work!»

Das von Duschi B. Duschletta als Verwaltungs-
ratspräsident und Buci A. Skenderi als Geschäfts-
leiter gegründete Personalleasing-Unternehmen 
hat sich ehrgeizige Ziele gesetzt. Die Gründer 
sind überzeugt, dass ihre Wachstumsziele und 
Strategien mit Hilfe ihrer motivierten und kompe-
tenten Mitarbeitern realisiert werden. Durch die 
verschiedenen Filialen, die fortlaufend eröffnet 
werden, kann  eine flächendeckende 
Präsenz für Stellensuchende und Arbeitgeber an-
bieten. Zu den bereits bestehenden Filialen, wer-
den weitere Standorte in Aarau, Basel, Bern, Biel, 
Chur, Winterthur und Zürich eröffnet. 

« : kompetent – motiviert – kreativ»

Die beiden gleichberechtigten Partner Duschi B. Duschletta und Buci A. Skenderi teilen ihre 
Aufgabenbereiche wie folgt auf. «Duschi», der ein Know-How in der Personalberatungsbranche 
von über 20 Jahren mit bringt, wird sich als Verwaltungsratspräsident um die Wachstums- und 
Marketingstrategie, das Backoffice und die Mitarbeiterschulung kümmern. «Buci» wird sich als 
Geschäftsleiter ums aktive Tagesgeschäft, wie die Kundenbetreuung, den Key Account, den 
Personalverleih und die Arbeitsvermittlung kümmern. Somit machen die Beiden aus 1 + 1 = 3. 
Sie sind damit ein starker Partner für Personalverantwortliche und Stellensuchende gleicher-
massen.

Die Dienstleistungen sind genau so vielseitig wie die Bedürfnisse von Personalverantwortlichen 
und Stellensuchenden. Durch sorgfältige Rekrutierung und geschultes Personal kann  
Arbeitsstellen und Fachkräfte im Baugewerbe, in der Industrie, für Technik und Montage, sowie 
für den kaufmännischen Bereich vermitteln. Unsere Kernkompetenz liegt im Verleih und der 
Vermittlung von qualifiziertem Personal für Fest- und Temporärstellen. Durch  profitie-
ren Sie zweifach. Erstens können wir für Sie Fachpersonal aus dem In- und Ausland rekrutie-
ren, da wir über mehrjährige Kompetenz im Rekrutieren von Arbeitskräften aus dem In- und vor 
allem dem benachbarten Ausland verfügen. Und zweitens können Sie von einem langjährigen 
breitgefächerten Beziehungsnetz profitieren.

«  setzt auf menschliche Werte»

Die menschliche Arbeitskraft ist das wertvollste Kapital jeder Unternehmung und der Schlüssel 
zum Erfolg. Diese Überzeugung haben wir zu unserer Richtlinie gemacht. Unsere eigenen Per-
sonalberater werden angesichts ihrer Fähigkeiten ausgewählt, sich mit dieser Firmenphiloso-
phie zu identifizieren. Wir sind der Meinung, dass das Vermitteln von Personal durch uns einen 
doppelten Einsatz verlangt; einerseits dem Kunden gegenüber, für den die richtige Wahl der 
Mitarbeiter von grösster Bedeutung ist und andererseits den Frauen und Männer gegenüber, 
die uns ihre berufliche Zukunft anvertrauen. Für die  ist eine Vermittlung dann erfolg-
reich, wenn Kunden und Bewerber gegenseitig zufrieden sind und uns weiterhin ihr Vertrauen 
schenken. Mit der gleichen Sorgfalt, mit der wir die Persönlichkeit und die beruflichen Qualifi-
kationen unserer Kandidaten prüfen, nehmen wir uns auch den Bedürfnissen unserer Kunden 

an. Das ist der Grund, weshalb wir mit unseren Kunden und Kandidaten einen engen Kontakt 
pflegen wollen.

Unser Geschäftsleiter Herr Buci A. Skenderi und sein Team stehen Ihnen jederzeit ger-
ne für ein persönliches Gespräch zur Verfügung. Nutzen Sie die Möglichkeit, uns per E-
Mail eine offene Stelle, Ihren Personalbedarf oder einen Jobwunsch zukommen zu las-
sen. Es freut uns Sie kompetent zu beraten und zu unterstützen. Falls Sie noch mehr 
Fragen zu   oder unseren Dienstleistungen haben, dann zögern Sie nicht, uns unter  
+41 58 668 68 68 anzurufen oder senden Sie uns einfach eine Email auf info@work24.com. 
Wir freuen uns, Sie demnächst auf einer unseren Filialen persönlich oder telefonisch zu begrüssen.
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«think pink – click for work!»
Die etwas andere Personalberatung

Die  ist eine junge, dynamische und unkomplizierte Personalberatung mit Hauptsitz in 
St.Gallen. Sie bietet vielversprechende Zukunftsaussichten im Arbeitsmarkt. Ganz nach dem 
Motto: «think pink – click for work!»

Das von Duschi B. Duschletta als Verwaltungs-
ratspräsident und Buci A. Skenderi als Geschäfts-
leiter gegründete Personalleasing-Unternehmen 
hat sich ehrgeizige Ziele gesetzt. Die Gründer 
sind überzeugt, dass ihre Wachstumsziele und 
Strategien mit Hilfe ihrer motivierten und kompe-
tenten Mitarbeitern realisiert werden. Durch die 
verschiedenen Filialen, die fortlaufend eröffnet 
werden, kann  eine flächendeckende 
Präsenz für Stellensuchende und Arbeitgeber an-
bieten. Zu den bereits bestehenden Filialen, wer-
den weitere Standorte in Aarau, Basel, Bern, Biel, 
Chur, Winterthur und Zürich eröffnet. 

« : kompetent – motiviert – kreativ»

Die beiden gleichberechtigten Partner Duschi B. Duschletta und Buci A. Skenderi teilen ihre 
Aufgabenbereiche wie folgt auf. «Duschi», der ein Know-How in der Personalberatungsbranche 
von über 20 Jahren mit bringt, wird sich als Verwaltungsratspräsident um die Wachstums- und 
Marketingstrategie, das Backoffice und die Mitarbeiterschulung kümmern. «Buci» wird sich als 
Geschäftsleiter ums aktive Tagesgeschäft, wie die Kundenbetreuung, den Key Account, den 
Personalverleih und die Arbeitsvermittlung kümmern. Somit machen die Beiden aus 1 + 1 = 3. 
Sie sind damit ein starker Partner für Personalverantwortliche und Stellensuchende gleicher-
massen.

Die Dienstleistungen sind genau so vielseitig wie die Bedürfnisse von Personalverantwortlichen 
und Stellensuchenden. Durch sorgfältige Rekrutierung und geschultes Personal kann  
Arbeitsstellen und Fachkräfte im Baugewerbe, in der Industrie, für Technik und Montage, sowie 
für den kaufmännischen Bereich vermitteln. Unsere Kernkompetenz liegt im Verleih und der 
Vermittlung von qualifiziertem Personal für Fest- und Temporärstellen. Durch  profitie-
ren Sie zweifach. Erstens können wir für Sie Fachpersonal aus dem In- und Ausland rekrutie-
ren, da wir über mehrjährige Kompetenz im Rekrutieren von Arbeitskräften aus dem In- und vor 
allem dem benachbarten Ausland verfügen. Und zweitens können Sie von einem langjährigen 
breitgefächerten Beziehungsnetz profitieren.

«  setzt auf menschliche Werte»

Die menschliche Arbeitskraft ist das wertvollste Kapital jeder Unternehmung und der Schlüssel 
zum Erfolg. Diese Überzeugung haben wir zu unserer Richtlinie gemacht. Unsere eigenen Per-
sonalberater werden angesichts ihrer Fähigkeiten ausgewählt, sich mit dieser Firmenphiloso-
phie zu identifizieren. Wir sind der Meinung, dass das Vermitteln von Personal durch uns einen 
doppelten Einsatz verlangt; einerseits dem Kunden gegenüber, für den die richtige Wahl der 
Mitarbeiter von grösster Bedeutung ist und andererseits den Frauen und Männer gegenüber, 
die uns ihre berufliche Zukunft anvertrauen. Für die  ist eine Vermittlung dann erfolg-
reich, wenn Kunden und Bewerber gegenseitig zufrieden sind und uns weiterhin ihr Vertrauen 
schenken. Mit der gleichen Sorgfalt, mit der wir die Persönlichkeit und die beruflichen Qualifi-
kationen unserer Kandidaten prüfen, nehmen wir uns auch den Bedürfnissen unserer Kunden 

an. Das ist der Grund, weshalb wir mit unseren Kunden und Kandidaten einen engen Kontakt 
pflegen wollen.
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St.Gallen. Sie bietet vielversprechende Zukunftsaussichten im Arbeitsmarkt. Ganz nach dem 
Motto: «think pink – click for work!»

Das von Duschi B. Duschletta als Verwaltungs-
ratspräsident und Buci A. Skenderi als Geschäfts-
leiter gegründete Personalleasing-Unternehmen 
hat sich ehrgeizige Ziele gesetzt. Die Gründer 
sind überzeugt, dass ihre Wachstumsziele und 
Strategien mit Hilfe ihrer motivierten und kompe-
tenten Mitarbeitern realisiert werden. Durch die 
verschiedenen Filialen, die fortlaufend eröffnet 
werden, kann  eine flächendeckende 
Präsenz für Stellensuchende und Arbeitgeber an-
bieten. Zu den bereits bestehenden Filialen, wer-
den weitere Standorte in Aarau, Basel, Bern, Biel, 
Chur, Winterthur und Zürich eröffnet. 

« : kompetent – motiviert – kreativ»

Die beiden gleichberechtigten Partner Duschi B. Duschletta und Buci A. Skenderi teilen ihre 
Aufgabenbereiche wie folgt auf. «Duschi», der ein Know-How in der Personalberatungsbranche 
von über 20 Jahren mit bringt, wird sich als Verwaltungsratspräsident um die Wachstums- und 
Marketingstrategie, das Backoffice und die Mitarbeiterschulung kümmern. «Buci» wird sich als 
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Personalverleih und die Arbeitsvermittlung kümmern. Somit machen die Beiden aus 1 + 1 = 3. 
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massen.
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ren Sie zweifach. Erstens können wir für Sie Fachpersonal aus dem In- und Ausland rekrutie-
ren, da wir über mehrjährige Kompetenz im Rekrutieren von Arbeitskräften aus dem In- und vor 
allem dem benachbarten Ausland verfügen. Und zweitens können Sie von einem langjährigen 
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«  setzt auf menschliche Werte»
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phie zu identifizieren. Wir sind der Meinung, dass das Vermitteln von Personal durch uns einen 
doppelten Einsatz verlangt; einerseits dem Kunden gegenüber, für den die richtige Wahl der 
Mitarbeiter von grösster Bedeutung ist und andererseits den Frauen und Männer gegenüber, 
die uns ihre berufliche Zukunft anvertrauen. Für die  ist eine Vermittlung dann erfolg-
reich, wenn Kunden und Bewerber gegenseitig zufrieden sind und uns weiterhin ihr Vertrauen 
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massen.

Die Dienstleistungen sind genau so vielseitig wie die Bedürfnisse von Personalverantwortlichen 
und Stellensuchenden. Durch sorgfältige Rekrutierung und geschultes Personal kann  
Arbeitsstellen und Fachkräfte im Baugewerbe, in der Industrie, für Technik und Montage, sowie 
für den kaufmännischen Bereich vermitteln. Unsere Kernkompetenz liegt im Verleih und der 
Vermittlung von qualifiziertem Personal für Fest- und Temporärstellen. Durch  profitie-
ren Sie zweifach. Erstens können wir für Sie Fachpersonal aus dem In- und Ausland rekrutie-
ren, da wir über mehrjährige Kompetenz im Rekrutieren von Arbeitskräften aus dem In- und vor 
allem dem benachbarten Ausland verfügen. Und zweitens können Sie von einem langjährigen 
breitgefächerten Beziehungsnetz profitieren.

«  setzt auf menschliche Werte»

Die menschliche Arbeitskraft ist das wertvollste Kapital jeder Unternehmung und der Schlüssel 
zum Erfolg. Diese Überzeugung haben wir zu unserer Richtlinie gemacht. Unsere eigenen Per-
sonalberater werden angesichts ihrer Fähigkeiten ausgewählt, sich mit dieser Firmenphiloso-
phie zu identifizieren. Wir sind der Meinung, dass das Vermitteln von Personal durch uns einen 
doppelten Einsatz verlangt; einerseits dem Kunden gegenüber, für den die richtige Wahl der 
Mitarbeiter von grösster Bedeutung ist und andererseits den Frauen und Männer gegenüber, 
die uns ihre berufliche Zukunft anvertrauen. Für die  ist eine Vermittlung dann erfolg-
reich, wenn Kunden und Bewerber gegenseitig zufrieden sind und uns weiterhin ihr Vertrauen 
schenken. Mit der gleichen Sorgfalt, mit der wir die Persönlichkeit und die beruflichen Qualifi-
kationen unserer Kandidaten prüfen, nehmen wir uns auch den Bedürfnissen unserer Kunden 

an. Das ist der Grund, weshalb wir mit unseren Kunden und Kandidaten einen engen Kontakt 
pflegen wollen.

Unser Geschäftsleiter Herr Buci A. Skenderi und sein Team stehen Ihnen jederzeit ger-
ne für ein persönliches Gespräch zur Verfügung. Nutzen Sie die Möglichkeit, uns per E-
Mail eine offene Stelle, Ihren Personalbedarf oder einen Jobwunsch zukommen zu las-
sen. Es freut uns Sie kompetent zu beraten und zu unterstützen. Falls Sie noch mehr 
Fragen zu   oder unseren Dienstleistungen haben, dann zögern Sie nicht, uns unter  
+41 58 668 68 68 anzurufen oder senden Sie uns einfach eine Email auf info@work24.com. 
Wir freuen uns, Sie demnächst auf einer unseren Filialen persönlich oder telefonisch zu begrüssen.
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«think pink – click for work!»
Die etwas andere Personalberatung

Die  ist eine junge, dynamische und unkomplizierte Personalberatung mit Hauptsitz in 
St.Gallen. Sie bietet vielversprechende Zukunftsaussichten im Arbeitsmarkt. Ganz nach dem 
Motto: «think pink – click for work!»

Das von Duschi B. Duschletta als Verwaltungs-
ratspräsident und Buci A. Skenderi als Geschäfts-
leiter gegründete Personalleasing-Unternehmen 
hat sich ehrgeizige Ziele gesetzt. Die Gründer 
sind überzeugt, dass ihre Wachstumsziele und 
Strategien mit Hilfe ihrer motivierten und kompe-
tenten Mitarbeitern realisiert werden. Durch die 
verschiedenen Filialen, die fortlaufend eröffnet 
werden, kann  eine flächendeckende 
Präsenz für Stellensuchende und Arbeitgeber an-
bieten. Zu den bereits bestehenden Filialen, wer-
den weitere Standorte in Aarau, Basel, Bern, Biel, 
Chur, Winterthur und Zürich eröffnet. 

« : kompetent – motiviert – kreativ»

Die beiden gleichberechtigten Partner Duschi B. Duschletta und Buci A. Skenderi teilen ihre 
Aufgabenbereiche wie folgt auf. «Duschi», der ein Know-How in der Personalberatungsbranche 
von über 20 Jahren mit bringt, wird sich als Verwaltungsratspräsident um die Wachstums- und 
Marketingstrategie, das Backoffice und die Mitarbeiterschulung kümmern. «Buci» wird sich als 
Geschäftsleiter ums aktive Tagesgeschäft, wie die Kundenbetreuung, den Key Account, den 
Personalverleih und die Arbeitsvermittlung kümmern. Somit machen die Beiden aus 1 + 1 = 3. 
Sie sind damit ein starker Partner für Personalverantwortliche und Stellensuchende gleicher-
massen.

Die Dienstleistungen sind genau so vielseitig wie die Bedürfnisse von Personalverantwortlichen 
und Stellensuchenden. Durch sorgfältige Rekrutierung und geschultes Personal kann  
Arbeitsstellen und Fachkräfte im Baugewerbe, in der Industrie, für Technik und Montage, sowie 
für den kaufmännischen Bereich vermitteln. Unsere Kernkompetenz liegt im Verleih und der 
Vermittlung von qualifiziertem Personal für Fest- und Temporärstellen. Durch  profitie-
ren Sie zweifach. Erstens können wir für Sie Fachpersonal aus dem In- und Ausland rekrutie-
ren, da wir über mehrjährige Kompetenz im Rekrutieren von Arbeitskräften aus dem In- und vor 
allem dem benachbarten Ausland verfügen. Und zweitens können Sie von einem langjährigen 
breitgefächerten Beziehungsnetz profitieren.

«  setzt auf menschliche Werte»

Die menschliche Arbeitskraft ist das wertvollste Kapital jeder Unternehmung und der Schlüssel 
zum Erfolg. Diese Überzeugung haben wir zu unserer Richtlinie gemacht. Unsere eigenen Per-
sonalberater werden angesichts ihrer Fähigkeiten ausgewählt, sich mit dieser Firmenphiloso-
phie zu identifizieren. Wir sind der Meinung, dass das Vermitteln von Personal durch uns einen 
doppelten Einsatz verlangt; einerseits dem Kunden gegenüber, für den die richtige Wahl der 
Mitarbeiter von grösster Bedeutung ist und andererseits den Frauen und Männer gegenüber, 
die uns ihre berufliche Zukunft anvertrauen. Für die  ist eine Vermittlung dann erfolg-
reich, wenn Kunden und Bewerber gegenseitig zufrieden sind und uns weiterhin ihr Vertrauen 
schenken. Mit der gleichen Sorgfalt, mit der wir die Persönlichkeit und die beruflichen Qualifi-
kationen unserer Kandidaten prüfen, nehmen wir uns auch den Bedürfnissen unserer Kunden 

an. Das ist der Grund, weshalb wir mit unseren Kunden und Kandidaten einen engen Kontakt 
pflegen wollen.

Unser Geschäftsleiter Herr Buci A. Skenderi und sein Team stehen Ihnen jederzeit ger-
ne für ein persönliches Gespräch zur Verfügung. Nutzen Sie die Möglichkeit, uns per E-
Mail eine offene Stelle, Ihren Personalbedarf oder einen Jobwunsch zukommen zu las-
sen. Es freut uns Sie kompetent zu beraten und zu unterstützen. Falls Sie noch mehr 
Fragen zu   oder unseren Dienstleistungen haben, dann zögern Sie nicht, uns unter  
+41 58 668 68 68 anzurufen oder senden Sie uns einfach eine Email auf info@work24.com. 
Wir freuen uns, Sie demnächst auf einer unseren Filialen persönlich oder telefonisch zu begrüssen.

Aarau

Bern 

Chur

Rorschach

St.Gallen

Weinfelden

Wil

Zürich

Aarau

Bern 

Chur

Rorschach

St.Gallen

Weinfelden

Wil

Zürich

work24.com ag
personalberatung
multergasse 43
ch-9000 st.gallen

zentrale  +41 58 668 68 68
direkt  +41 58 668 68 01
stgallen@work24.com

work24.com ag
personalberatung
freiestrasse 4 b
ch-8570 weinfelden

zentrale  +41 58 668 68 68
direkt  +41 58 668 68 02
weinfelden@work24.com

work24.com ag
personalberatung
mariabergstrasse 2
ch-9400 rorschach

zentrale  +41 58 668 68 68
direkt  +41 58 668 68 03
rorschach@work24.com

work24.com ag
personalberatung
othmarstrasse 1
ch-9500 wil

zentrale  +41 58 668 68 68
direkt  +41 58 668 68 04
wil@work24.com

Personalberatung

work24.com ag
personalrekrutierung
mariabergstrasse 2
ch-9400 rorschach

zentrale  +41 58 668 68 68
direkt  +41 58 668 68 00
rekruting@work24.com

work24.com ag
geschäftsleitung
bergstrasse 1
ch-9306 freidorf

zentrale  +41 58 668 68 68
direkt  +41 58 668 68 17
info@work24.com

RekrutingKaderstellen

Buci A. Skenderi 
Geschäftsleiter

Duschi B. Duschletta
Verwaltungsratpräsident

Buci A. Skenderi, Geschäftsleiter

R. Alen, Filialleiter Weinfelden

M. Derungs, Filialleiter Rorschach

E. Skenderi, Filialleiter St.Gallen

Duschi B. Duschletta, Verwaltungrarspräsident

(von links nach rechts)

work24.com ag
feststellen/kaderstellen
multergasse 43
ch-9000 st.gallen

zentrale  +41 58 668 68 68
direkt  +41 58 668 68 67
feststellen@work24.com

Geschäftsleitung

Verwaltungsratspräsident
Verwaltungsratspräsident

rekruting

«think pink – click for work!»
Die etwas andere Personalberatung

Die  ist eine junge, dynamische und unkomplizierte Personalberatung mit Hauptsitz in 
St.Gallen. Sie bietet vielversprechende Zukunftsaussichten im Arbeitsmarkt. Ganz nach dem 
Motto: «think pink – click for work!»

Das von Duschi B. Duschletta als Verwaltungs-
ratspräsident und Buci A. Skenderi als Geschäfts-
leiter gegründete Personalleasing-Unternehmen 
hat sich ehrgeizige Ziele gesetzt. Die Gründer 
sind überzeugt, dass ihre Wachstumsziele und 
Strategien mit Hilfe ihrer motivierten und kompe-
tenten Mitarbeitern realisiert werden. Durch die 
verschiedenen Filialen, die fortlaufend eröffnet 
werden, kann  eine flächendeckende 
Präsenz für Stellensuchende und Arbeitgeber an-
bieten. Zu den bereits bestehenden Filialen, wer-
den weitere Standorte in Aarau, Basel, Bern, Biel, 
Chur, Winterthur und Zürich eröffnet. 

« : kompetent – motiviert – kreativ»

Die beiden gleichberechtigten Partner Duschi B. Duschletta und Buci A. Skenderi teilen ihre 
Aufgabenbereiche wie folgt auf. «Duschi», der ein Know-How in der Personalberatungsbranche 
von über 20 Jahren mit bringt, wird sich als Verwaltungsratspräsident um die Wachstums- und 
Marketingstrategie, das Backoffice und die Mitarbeiterschulung kümmern. «Buci» wird sich als 
Geschäftsleiter ums aktive Tagesgeschäft, wie die Kundenbetreuung, den Key Account, den 
Personalverleih und die Arbeitsvermittlung kümmern. Somit machen die Beiden aus 1 + 1 = 3. 
Sie sind damit ein starker Partner für Personalverantwortliche und Stellensuchende gleicher-
massen.

Die Dienstleistungen sind genau so vielseitig wie die Bedürfnisse von Personalverantwortlichen 
und Stellensuchenden. Durch sorgfältige Rekrutierung und geschultes Personal kann  
Arbeitsstellen und Fachkräfte im Baugewerbe, in der Industrie, für Technik und Montage, sowie 
für den kaufmännischen Bereich vermitteln. Unsere Kernkompetenz liegt im Verleih und der 
Vermittlung von qualifiziertem Personal für Fest- und Temporärstellen. Durch  profitie-
ren Sie zweifach. Erstens können wir für Sie Fachpersonal aus dem In- und Ausland rekrutie-
ren, da wir über mehrjährige Kompetenz im Rekrutieren von Arbeitskräften aus dem In- und vor 
allem dem benachbarten Ausland verfügen. Und zweitens können Sie von einem langjährigen 
breitgefächerten Beziehungsnetz profitieren.

«  setzt auf menschliche Werte»

Die menschliche Arbeitskraft ist das wertvollste Kapital jeder Unternehmung und der Schlüssel 
zum Erfolg. Diese Überzeugung haben wir zu unserer Richtlinie gemacht. Unsere eigenen Per-
sonalberater werden angesichts ihrer Fähigkeiten ausgewählt, sich mit dieser Firmenphiloso-
phie zu identifizieren. Wir sind der Meinung, dass das Vermitteln von Personal durch uns einen 
doppelten Einsatz verlangt; einerseits dem Kunden gegenüber, für den die richtige Wahl der 
Mitarbeiter von grösster Bedeutung ist und andererseits den Frauen und Männer gegenüber, 
die uns ihre berufliche Zukunft anvertrauen. Für die  ist eine Vermittlung dann erfolg-
reich, wenn Kunden und Bewerber gegenseitig zufrieden sind und uns weiterhin ihr Vertrauen 
schenken. Mit der gleichen Sorgfalt, mit der wir die Persönlichkeit und die beruflichen Qualifi-
kationen unserer Kandidaten prüfen, nehmen wir uns auch den Bedürfnissen unserer Kunden 

an. Das ist der Grund, weshalb wir mit unseren Kunden und Kandidaten einen engen Kontakt 
pflegen wollen.

Unser Geschäftsleiter Herr Buci A. Skenderi und sein Team stehen Ihnen jederzeit ger-
ne für ein persönliches Gespräch zur Verfügung. Nutzen Sie die Möglichkeit, uns per E-
Mail eine offene Stelle, Ihren Personalbedarf oder einen Jobwunsch zukommen zu las-
sen. Es freut uns Sie kompetent zu beraten und zu unterstützen. Falls Sie noch mehr 
Fragen zu   oder unseren Dienstleistungen haben, dann zögern Sie nicht, uns unter  
+41 58 668 68 68 anzurufen oder senden Sie uns einfach eine Email auf info@work24.com. 
Wir freuen uns, Sie demnächst auf einer unseren Filialen persönlich oder telefonisch zu begrüssen.
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Die etwas andere Personalberatung

Die  ist eine junge, dynamische und unkomplizierte Personalberatung mit Hauptsitz in 
St.Gallen. Sie bietet vielversprechende Zukunftsaussichten im Arbeitsmarkt. Ganz nach dem 
Motto: «think pink – click for work!»

Das von Duschi B. Duschletta als Verwaltungs-
ratspräsident und Buci A. Skenderi als Geschäfts-
leiter gegründete Personalleasing-Unternehmen 
hat sich ehrgeizige Ziele gesetzt. Die Gründer 
sind überzeugt, dass ihre Wachstumsziele und 
Strategien mit Hilfe ihrer motivierten und kompe-
tenten Mitarbeitern realisiert werden. Durch die 
verschiedenen Filialen, die fortlaufend eröffnet 
werden, kann  eine flächendeckende 
Präsenz für Stellensuchende und Arbeitgeber an-
bieten. Zu den bereits bestehenden Filialen, wer-
den weitere Standorte in Aarau, Basel, Bern, Biel, 
Chur, Winterthur und Zürich eröffnet. 

« : kompetent – motiviert – kreativ»

Die beiden gleichberechtigten Partner Duschi B. Duschletta und Buci A. Skenderi teilen ihre 
Aufgabenbereiche wie folgt auf. «Duschi», der ein Know-How in der Personalberatungsbranche 
von über 20 Jahren mit bringt, wird sich als Verwaltungsratspräsident um die Wachstums- und 
Marketingstrategie, das Backoffice und die Mitarbeiterschulung kümmern. «Buci» wird sich als 
Geschäftsleiter ums aktive Tagesgeschäft, wie die Kundenbetreuung, den Key Account, den 
Personalverleih und die Arbeitsvermittlung kümmern. Somit machen die Beiden aus 1 + 1 = 3. 
Sie sind damit ein starker Partner für Personalverantwortliche und Stellensuchende gleicher-
massen.

Die Dienstleistungen sind genau so vielseitig wie die Bedürfnisse von Personalverantwortlichen 
und Stellensuchenden. Durch sorgfältige Rekrutierung und geschultes Personal kann  
Arbeitsstellen und Fachkräfte im Baugewerbe, in der Industrie, für Technik und Montage, sowie 
für den kaufmännischen Bereich vermitteln. Unsere Kernkompetenz liegt im Verleih und der 
Vermittlung von qualifiziertem Personal für Fest- und Temporärstellen. Durch  profitie-
ren Sie zweifach. Erstens können wir für Sie Fachpersonal aus dem In- und Ausland rekrutie-
ren, da wir über mehrjährige Kompetenz im Rekrutieren von Arbeitskräften aus dem In- und vor 
allem dem benachbarten Ausland verfügen. Und zweitens können Sie von einem langjährigen 
breitgefächerten Beziehungsnetz profitieren.

«  setzt auf menschliche Werte»

Die menschliche Arbeitskraft ist das wertvollste Kapital jeder Unternehmung und der Schlüssel 
zum Erfolg. Diese Überzeugung haben wir zu unserer Richtlinie gemacht. Unsere eigenen Per-
sonalberater werden angesichts ihrer Fähigkeiten ausgewählt, sich mit dieser Firmenphiloso-
phie zu identifizieren. Wir sind der Meinung, dass das Vermitteln von Personal durch uns einen 
doppelten Einsatz verlangt; einerseits dem Kunden gegenüber, für den die richtige Wahl der 
Mitarbeiter von grösster Bedeutung ist und andererseits den Frauen und Männer gegenüber, 
die uns ihre berufliche Zukunft anvertrauen. Für die  ist eine Vermittlung dann erfolg-
reich, wenn Kunden und Bewerber gegenseitig zufrieden sind und uns weiterhin ihr Vertrauen 
schenken. Mit der gleichen Sorgfalt, mit der wir die Persönlichkeit und die beruflichen Qualifi-
kationen unserer Kandidaten prüfen, nehmen wir uns auch den Bedürfnissen unserer Kunden 

an. Das ist der Grund, weshalb wir mit unseren Kunden und Kandidaten einen engen Kontakt 
pflegen wollen.

Unser Geschäftsleiter Herr Buci A. Skenderi und sein Team stehen Ihnen jederzeit ger-
ne für ein persönliches Gespräch zur Verfügung. Nutzen Sie die Möglichkeit, uns per E-
Mail eine offene Stelle, Ihren Personalbedarf oder einen Jobwunsch zukommen zu las-
sen. Es freut uns Sie kompetent zu beraten und zu unterstützen. Falls Sie noch mehr 
Fragen zu   oder unseren Dienstleistungen haben, dann zögern Sie nicht, uns unter  
+41 58 668 68 68 anzurufen oder senden Sie uns einfach eine Email auf info@work24.com. 
Wir freuen uns, Sie demnächst auf einer unseren Filialen persönlich oder telefonisch zu begrüssen.
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Verwaltungsratspräsident
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«think pink – click for work!»
Die etwas andere Personalberatung

Die  ist eine junge, dynamische und unkomplizierte Personalberatung mit Hauptsitz in 
St.Gallen. Sie bietet vielversprechende Zukunftsaussichten im Arbeitsmarkt. Ganz nach dem 
Motto: «think pink – click for work!»

Das von Duschi B. Duschletta als Verwaltungs-
ratspräsident und Buci A. Skenderi als Geschäfts-
leiter gegründete Personalleasing-Unternehmen 
hat sich ehrgeizige Ziele gesetzt. Die Gründer 
sind überzeugt, dass ihre Wachstumsziele und 
Strategien mit Hilfe ihrer motivierten und kompe-
tenten Mitarbeitern realisiert werden. Durch die 
verschiedenen Filialen, die fortlaufend eröffnet 
werden, kann  eine flächendeckende 
Präsenz für Stellensuchende und Arbeitgeber an-
bieten. Zu den bereits bestehenden Filialen, wer-
den weitere Standorte in Aarau, Basel, Bern, Biel, 
Chur, Winterthur und Zürich eröffnet. 

« : kompetent – motiviert – kreativ»

Die beiden gleichberechtigten Partner Duschi B. Duschletta und Buci A. Skenderi teilen ihre 
Aufgabenbereiche wie folgt auf. «Duschi», der ein Know-How in der Personalberatungsbranche 
von über 20 Jahren mit bringt, wird sich als Verwaltungsratspräsident um die Wachstums- und 
Marketingstrategie, das Backoffice und die Mitarbeiterschulung kümmern. «Buci» wird sich als 
Geschäftsleiter ums aktive Tagesgeschäft, wie die Kundenbetreuung, den Key Account, den 
Personalverleih und die Arbeitsvermittlung kümmern. Somit machen die Beiden aus 1 + 1 = 3. 
Sie sind damit ein starker Partner für Personalverantwortliche und Stellensuchende gleicher-
massen.

Die Dienstleistungen sind genau so vielseitig wie die Bedürfnisse von Personalverantwortlichen 
und Stellensuchenden. Durch sorgfältige Rekrutierung und geschultes Personal kann  
Arbeitsstellen und Fachkräfte im Baugewerbe, in der Industrie, für Technik und Montage, sowie 
für den kaufmännischen Bereich vermitteln. Unsere Kernkompetenz liegt im Verleih und der 
Vermittlung von qualifiziertem Personal für Fest- und Temporärstellen. Durch  profitie-
ren Sie zweifach. Erstens können wir für Sie Fachpersonal aus dem In- und Ausland rekrutie-
ren, da wir über mehrjährige Kompetenz im Rekrutieren von Arbeitskräften aus dem In- und vor 
allem dem benachbarten Ausland verfügen. Und zweitens können Sie von einem langjährigen 
breitgefächerten Beziehungsnetz profitieren.

«  setzt auf menschliche Werte»

Die menschliche Arbeitskraft ist das wertvollste Kapital jeder Unternehmung und der Schlüssel 
zum Erfolg. Diese Überzeugung haben wir zu unserer Richtlinie gemacht. Unsere eigenen Per-
sonalberater werden angesichts ihrer Fähigkeiten ausgewählt, sich mit dieser Firmenphiloso-
phie zu identifizieren. Wir sind der Meinung, dass das Vermitteln von Personal durch uns einen 
doppelten Einsatz verlangt; einerseits dem Kunden gegenüber, für den die richtige Wahl der 
Mitarbeiter von grösster Bedeutung ist und andererseits den Frauen und Männer gegenüber, 
die uns ihre berufliche Zukunft anvertrauen. Für die  ist eine Vermittlung dann erfolg-
reich, wenn Kunden und Bewerber gegenseitig zufrieden sind und uns weiterhin ihr Vertrauen 
schenken. Mit der gleichen Sorgfalt, mit der wir die Persönlichkeit und die beruflichen Qualifi-
kationen unserer Kandidaten prüfen, nehmen wir uns auch den Bedürfnissen unserer Kunden 

an. Das ist der Grund, weshalb wir mit unseren Kunden und Kandidaten einen engen Kontakt 
pflegen wollen.

Unser Geschäftsleiter Herr Buci A. Skenderi und sein Team stehen Ihnen jederzeit ger-
ne für ein persönliches Gespräch zur Verfügung. Nutzen Sie die Möglichkeit, uns per E-
Mail eine offene Stelle, Ihren Personalbedarf oder einen Jobwunsch zukommen zu las-
sen. Es freut uns Sie kompetent zu beraten und zu unterstützen. Falls Sie noch mehr 
Fragen zu   oder unseren Dienstleistungen haben, dann zögern Sie nicht, uns unter  
+41 58 668 68 68 anzurufen oder senden Sie uns einfach eine Email auf info@work24.com. 
Wir freuen uns, Sie demnächst auf einer unseren Filialen persönlich oder telefonisch zu begrüssen.
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Strategien mit Hilfe ihrer motivierten und kompe-
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verschiedenen Filialen, die fortlaufend eröffnet 
werden, kann  eine flächendeckende 
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56 «inventure»

Das Thema der diesjährigen Tagung lautet «Nachhal-
tig innovieren». In der heutigen Zeit sind Unterneh-
men einem permanenten Veränderungsdruck aus-
gesetzt. Diese Veränderungen ergeben sich aus den 
Bedingungen auf dem Markt, der technologischen 
Entwicklung sowie den gesetzlichen Änderungen 
und natürlich der Situation auf dem Arbeitsmarkt. 
Diese und weitere Faktoren zwingen die Unterneh-
men zur Innovation. 
 
Erkenntnisse aus Forschung und Lehre 
 Die Innovationstagung «inventure» bündelt das Wis-
sen in den Bereichen Forschung, Wirtschaft, Kapi-
tal und Innovation. Moderiert wird sie wiederum 
durch den Fernsehjournalisten Stephan Klapproth. 
Dipl. Ing. Walter Länge, Geschäftsführer der Lieb-

herr MCCTec GmbH (Liebheer-Kräne) in Nenzing 
(Vorarlberg) erklärt die nachhaltige Innovation als 
Wachstumsquelle anhand von praktischen Beispie-
len aus der Geschäftstätigkeit. Prof. Dr. Gian-Luca 
Bona, Direktor der Empa Schweiz, zeigt auf, wie mit 
Hilfe der Forschung marktfähige Innovationen ent-
stehen. Mit Ludwig Weibel (Weibel CDS AG, Wald-
statt) konnte ein Start-up-Unternehmer aus der Re-
gion gewonnen werden, der sein innovatives Produkt 
aus der Medizinaltechnik vorstellen wird – zusam-
men mit Peter Frischknecht, dem Geschäftsführer 
des Fördervereins Startfeld. Den Abschluss der Ta-
gung bildet der Vortrag von Dipl. Ing. Michael Sarin-
ger, der davon berichtet, wie das Drehen des eigenen 
Films auf der Skipiste für Furore sorgt. Saringer ist 
Managing Director der Skiline Media GmbH in Ger-

Nachhaltigkeit in der Innovation 
Um erfolgreich Produkte am Markt zu platzieren, ist ein zielgerichtetes 
Innovationsmanagement erforderlich. Nicht nur für Technik-Anbieter,  
sondern auch im Dienstleistungsbereich. Innovation gedeiht in einer  
Wissensgesellschaft, lebt vom Austausch und braucht eine Plattform. Dies  
alles umfasst die Innovationstagung «inventure» 2012 vom Donnerstag,  
3. Mai, anlässlich der Rheintalmesse in Altstätten.

Text: Richard Ammann  Bilder: zVg 

Die Rheintalmesse 
2011 aus der  
Vogelperspektive.
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mering (Deutschland). Die Zuschauer und Zuhörer 
in der Messestadt auf dem Allmendplatz in Altstätten 
lassen sich von den neuen Ideen inspirieren, bekom-
men Gelegenheit, sich mit den Referenten auszutau-
schen und knüpfen weitergehende wertvolle Kon-
takte. Durchgeführt wird «inventure am 3. Mai von 
12.00 bis 17.30 Uhr im Rahmen der Rheintalmesse 
in Altstätten. Anmeldungen zur Tagung online über 
www.inventure.ch. 
 
Schaufenster für Gewerbe und Industrie 
Die Rheintalmesse (RhEMA), die 2012 zum 33. Mal 
stattfindet, beginnt am 28. April und dauert bis am 
6. Mai. Die Zürich Versicherungsgesellschaft, Gene-
ralagentur Alex Pfister in Altstätten, engagiert sich 
als neuer Hauptsponsor, zusammen mit der Regi-
on Bodensee/Säntis. Verschiedene Neuerungen wie 
etwa die Internet-Ticketlösung in Zusammenarbeit 
mit Ticketportal, St.Gallen, und dem Nachtbusange-
bot (mit den RTB) warten mit vielen anderen Novitä-
ten der Aussteller auf die Besucher. Wiederum inves-
tiert die RhEMA über 1 Million Franken in den Bau 
der Messestadt für rund 30 Betriebe, mehrheitlich im 
Rheintal ansässige Betriebe. Die Rheintalmesse prä-

sentiert sich dadurch abermals als regionales und 
überregionales Schaufenster für Gewerbe und In-
dustrie. Die ins Programm eingebetteten Tagungen 
werden erneut über 2‘000 zusätzliche Besucher an-
ziehen und das erstklassige Unterhaltungsprogramm 
bietet  für die Aussteller einen guten Rahmen, auch 
nach Messeschluss die Gespräche mit ihren Kunden 
in einem ungezwungenen Ambiente fortzusetzen. 

Tickets zu Hause ausdrucken 

Erstmals bietet die RhEMA Möglichkeit, Eintritte und 

Dauerkarten über das Internet zu bestellen und zu 

Hause auszudrucken. Damit entfällt das zum Teil 

 lange Anstehen an den Kassen. Durch die Zusam-

menarbeit mit der Firma Ticketportal hat die RhEMA 

zudem erstmals Vorverkaufsstellen. So können 

 Tages- und Abendeintritte bei Manor, Hotelplan und 

an den SBB-Bahnhöfen gekauft werden. Damit geht 

ein langjähriger Wunsch von vielen Besucherinnen 

und Besuchern in Erfüllung und die Messeleitung 

verspricht sich eine spürbare Entlastung an den 

 Kassahäuschen. 

Die «inventure»-Tagung 
wird wiederum von  
Stephan Klapproth  
moderiert.

Anzeige
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      Investieren Sie nachhaltig in Ihre Zukunft.

  Master of Advanced  
  Studies ( MAS )  
Wirtschaftsingenieur

www.uni.li / entrepreneurship

Unter Nachhaltigkeit wurde in der Forstwirtschaft die 
langfristige Nutzung von langsam nachwachsenden 
Hölzern verstanden. Mit dem Erscheinen des Brundt-
land-Berichts der Weltkommission für Umwelt und 
Entwicklung im Jahr 1987 wurde dieser Ansatz auf 
die Gesamtwirtschaft übertragen. Nachhaltige Ent-
wicklung bezeichnet die Nutzung von Ressourcen, 
um die Bedürfnisse der Gegenwart zu befriedigen, 
ohne die Bedürfnisbefriedigung zukünftiger Gene-
rationen zu gefährden. Unternehmen, die sich dem 
Leitbild der Nachhaltigkeit verschreiben, müssen 
sich drei zentralen Herausforderungen stellen. 
Erstens definieren sich nachhaltige Unternehmen als 
gleichrangige Partner in einer Zivilgesellschaft, die 
sich um den friedlichen Ausgleich von divergieren-
den Interessen unterschiedlicher Anspruchsgruppen 
bemühen. Nachhaltige Unternehmen vertreten ihre 
Profitorientierung in Kooperation mit politischen 
Institutionen, Nichtregierungsorganisationen, sozi-
alen und anderen Bewegungen des öffentlichen Le-
bens. Sie streben danach Konflikte zu vermeiden und 
partizipatorisch nach Lösungen zu suchen. Markt-
lösungen können, müssen aus ihrer Sicht aber nicht 
immer die effizienteste Lösung sein. Rosabeth Moss 
Kanter, Organisationsexpertin an der Harvard Busi-
ness School, beschwört ausserdem die Bedeutung 
von Qualitäten wie beispielsweise höhere Sinnge-
bung, Wertorientierung, Emotionalität und Eigen-
verantwortung, um ein Unternehmen nachhaltig zu 
steuern und die Mitarbeitenden zu motivieren. 
Zweitens stellt sich aus Unternehmensperspektive 
die Frage, wie die Entwicklung und Erstellung der ei-

genen Marktleistung gestaltet werden kann. Auf der 
einen Seite benötigen Unternehmen Rohstoffe und 
Energie, die nur begrenzt verfügbar sind. Auf der 
anderen Seite entstehen Abfallprodukte, wie etwa 
Schadstoffe und Emissionen, die die Umwelt belas-
ten. In diesem Spannungsfeld sind Unternehmen in 
ihrer Schlüsselkompetenz der Innovation gefordert. 
Produkt- und Prozessinnovationen können spürbar 
die Ressourceneffizienz und dadurch die unterneh-
merische Wettbewerbsfähigkeit erhöhen. Im Zuge 
der zunehmenden gesellschaftlichen Sensibilisie-
rung können sich Unternehmen mit sozial- und um-
weltverträglichen Produkten, wie etwa natürlich ab-
baubaren Verpackungsmaterialien, am Markt erfolg-
reich positionieren und differenzieren. 
Schliesslich kann es sich kein Unternehmen leisten 
nicht profitorientiert zu handeln. Nachhaltige Un-
ternehmen orientieren sich jedoch an langfristige-
ren Gewinn- und Wachstumszielen anstatt an kurz-
fristigen Profitmaximierungszielen oder ausschliess-
lich quantitativen Wachstumszielen. Die kulturelle, 
soziale, ökologische und wirtschaftliche Vitalität ist 
in nachhaltigen Unternehmen somit eine Einheit, die 
der Erneuerung, der Innovation dient. Sie macht un-
ser gesellschaftliches Dasein lebenswert und trägt 
zur Überlebensfähigkeit der Menschheit bei.  

Nachhaltigkeit in der  
unternehmerischen Praxis

In der Praxis reüssieren jene Unternehmen, die nicht reagieren, sondern  
ihre Kultur, ihre Produkte und Prozesse innovativ unter Berücksichtigung  
von sozialen, ökologischen und wirtschaftlichen Anforderungen gestalten. 

Die Universität Liechtenstein hat sich dem Thema 
Nachhaltigkeit verpflichtet und als eines ihrer  
strategischen Ziele definiert. An der Universität 
Liechtenstein besteht ein dichtes und aktives  
Netzwerk in nachhaltiger Forschung und Lehre, das 
im unternehmerischen Bereich über Finanzierung 
und Recht bis hin zu Entrepreneurship, Management 
und Wirtschaftsinformatik reicht. Es wird getragen 
von Menschen, die sich engagieren, und nachhalti-
ges Werken zum Maxim ihrer akademischen und  
persönlichen Entwicklung erheben. Sie stehen für 
unsere Gemeinschaft von Studierenden und  
Mitarbeitern, die sich als Ganzes für eine nachhaltige 
Gegenwart und Zukunft einsetzt.  Laufende Projekte 
zur Nachhaltigkeit und Ansprechpersonen finden  
Sie unter: www.uni.li/Forschung/Nachhaltigkeit

Dr. Barbara Fuchs
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Kurt Wettstein, was für eine Bilanz ziehen Sie nach 
vier «inventure»-Veranstaltungen?
«Inventure» hat in der anspruchsvollen Tagungs-
landschaft ihren Platz gefunden. Und nach vier 
Durchführungen hat sie die Investitionsphase erfolg-
reich überlebt. Mit dem Begriff Innovation haben wir 
eines der wichtigsten Tätigkeitsfelder für Unterneh-
mungen überhaupt als Thema für unsere Veranstal-
tung gewählt. Wie wichtig die Innovationsfähigkeit 
für ein Unternehmen ist, wird immer wieder und 

überall betont. So z.B. auch durch die Preisverlei-
hungen für Ostschweizer Unternehmen durch den 
SVC Swiss Venture Club. Wenn ich Bilanz über die 
ersten vier Veranstaltungen ziehe, bin ich zufrieden 
mit der Qualität, dem Veranstaltungsort, dem Kon-
zept und vor allem mit der sehr hohen Teilnehmer-
qualität. Hingegen darf die Anzahl Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer in den kommenden Jahren gerne 
noch zunehmen. 

Wurden für 2012 strukturelle Veränderungen vor-
genommen?
Weniger Referate und kürzere Referatszeiten. Da-
für genügend Zeit für spannendes Nachfragen durch 
unseren Moderator Stephan Klapproth. Dazwischen 
anstatt eines Referates eine Gesprächsrunde. Da-
durch wird die Veranstaltung sicher lockerer und für 
die Teilnehmer abwechslungsreicher. 2012 nehmen 
wir Änderungen bei der Infrastruktur vor mit dem 
Ziel, die Erlebniswerte sowie die Networkingberei-
che noch effizienter zu gestalten. 

Wie kamen Sie auf das gewählte Thema der nach-
haltigen Innovation? Was versprechen Sie sich da-
von?
Nachhaltigkeit bedeutet Erfolg nicht nur heute, son-
dern auch morgen und übermorgen. Es nützt ei-

nem Unternehmen nur kurzfristig, eine Idee auf den 
Markt zu bringen, wenn danach nichts mehr folgt. 
Erfolgreiche Unternehmen innovieren deshalb stän-
dig. Sie beziehen dabei oft nicht nur ihre Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter sondern auch ihr Umfeld 
oder ihre Kunden mit ein. Und genau diese Themen 
wollen wir an der Veranstaltung vom 3. Mai etwas 
genauer beleuchten. Denn wenn ständiges Innovie-
ren die Triebfeder für Unternehmenserfolg ist, stellt 
sich schon die Frage, wie das konkret und dauernd 
abläuft. Sie können ja nicht dauernd oder geplant 
periodisch einfach eine Idee haben. Diese Fragestel-
lungen betreffen nicht nur etablierte Unternehmen 
sondern auch in besonderem Masse Start-up’s.

Wie gehen Sie bei der Suche nach attraktiven Re-
ferenten vor?
Ich spreche viel mit unseren Partnern und Sponso-
ren und besuche selber Veranstaltungen. So erhal-
te ich Ideen und gewinne einen persönlichen Ein-
druck über mögliche Referenten. Das Problem da-
bei ist nur, dass es wenige Veranstaltungen gibt, die 
sich dem Thema Innovation widmen. In der Ost-
schweiz ist «inventure» nach meinem Wissenstand 
die Einzige! 
Weiter ist mir wichtig, dass wir dem Thema treu blei-
ben. Das heisst, dass inhaltlich gute, gehaltvolle Re-
ferate wichtiger sind als klingende Namen von Refe-
renten. Nur so ist gewährleistet, dass die zurecht an-
spruchsvollen Teilnehmer auch Mehrwerte für sich 
mitnehmen können. 

Wer hat Sie in den letzten Jahren besonders über-
zeugt?
Das ist eine gute Frage und die Antworten darauf 
sind natürlich individuell, je nach dem, was einen 
Teilnehmer beeindruckt hat. Sicher ist aber aus der 
ersten Durchführung Daniel Graf, der nach seinem 
Studium am NTB in Buchs aus dem Rheintal ausge-
zogen ist und sein Glück in Silicon Valley (USA) ge-
sucht und gefunden hat. Oder dann war der Jetman 
Yves Rossy, der für seine Idee Leib und Leben riskiert. 

«Dem Thema Innovation treu bleiben»
Die Innovationstagung «inventure» hat in der anspruchsvollen Tagungsland-
schaft ihren Platz gefunden. Organisator Kurt Wettstein zieht im LEADER-
Gespräch eine Zwischenbilanz und äussert sich zur Weiterentwicklung der 
Tagung. «Inventure» verfolgt unter anderem das Ziel, die hervorragende 
Innovationstätigkeit im Chancental über seine Grenzen hinaus bewusster zu 
machen.

Interview: Richard Ammann  Bild: zVg

«Wenn Sie die Anzahl Patentanmeldungen betrachten,  
fällt speziell das St.Galler Rheintal positiv auf.»
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Auch Jürgen Dold, CEO von Leica Geosystems hat 
mich mit seinem Referat extrem beeindruckt. Die 
Teilnehmer waren auch deshalb von Jürgen Dold 
beeindruckt, weil wieder einmal klar wurde, was 
die Leica vom Standort Rheintal aus eigentlich alles 
macht.

Wie weit werden an der Tagung Ostschweizer Fra-
gestellungen einbezogen?
Wir greifen immer mindestens einen Bereich aus 
dem Rheintal oder der Ostschweiz auf. Das Thema 
Innovation ist aber keine geografische Fragestellung, 
sondern eine unternehmerische. Sie betrifft Klein-
unternehmen gleich wie internationale Konzerne, 

egal wo diese ihren Firmensitz haben. Wenn Sie aber 
die Anzahl Patentanmeldungen oder die Innovati-
onsunterstützung durch Hochschulen betrachten, 
fällt die Ostschweiz und speziell das St.Galler Rhein-
tal positiv auf.

Was bringt «inventure» den Gästen? Was für Echos 
haben Sie auf die Tagungen?
Das ist abhängig davon, mit welchen Erwartungen 
ein Teilnehmer eine solche Veranstaltung besucht. 
Meine Erfahrung zeigt, dass dabei vor allem drei Be-
reiche entscheidend sind:
1. Die Netzwerkmöglichkeiten: Vielen Teilnehmern 

geht es primär darum, ihr Netzwerk zu pflegen 
und auszubauen, Kontakte zu knüpfen und viel-
leicht in Gesprächen gerade über die Referate zu 
Ideen für sich selbst zu kommen. Ich glaube, dass 

die RhEMA mit ihrem Umfeld und gerade «inven-
ture» mit den bewusst grosszügigen Networking-
Sessions eine sehr gute Plattform bietet. Das be-
stätigen uns auch die Teilnehmenden regelmä-
ssig.

2. Die Referenten: Ein klingender, bekannter Name 
zieht automatisch oder tendenziell eine grösse-
re Anzahl Besucher an. Der Aspekt „den muss ich 
einmal gesehen oder gehört haben“, also eine Art 
„Promi-Faktor“ spielt da eine Rolle. Hier spielen 
wir bei «inventure» beschränkt mit, weil gute Na-
men nicht zwingend bedeuten, dass auch die In-
halts- und Referatsqualität gegeben ist. Weil die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer unsere Veran-
staltung natürlich mit anderen Events verglei-
chen, wünschen sich unsere Besucher oft klingen-
dere Namen. Aber sind wir doch ehrlich: Am bes-
ten über Innovation Auskunft geben können die 
Menschen, die sich tagtäglich damit auseinander-
setzen. 

3. Die Inhalte: Viele Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer wünschen sich, aus den Referaten für sich 
und ihre Tätigkeit Erkenntnisse mitnehmen zu 
können. Spannende Geschichten, neue Techno-
logien oder interessante Erfahrungsberichte kön-
nen diese Bedürfnisse erfüllen. Das gelingt an 
«inventure» laut den Feedbacks der Teilnehmen-
den gut.

Wie geeignet ist die RhEMA als Umfeld?
Das Umfeld der RhEMA ist für solche Veranstaltun-
gen sehr gut geeignet. Die RhEMA hat in den vergan-
genen 33 Jahren bewiesen, dass unsere Tagungen in 
einem professionellen Umfeld stattfinden. Zudem ist 
das Ambiente unserer Zeltstadt, das Umfeld der Mes-
se aber auch die Möglichkeit, nach der Veranstaltung 
auch am Abend noch weiter Netzwerken zu können, 
einzigartig. Betrachten Sie die vorher ausgeführten 
drei Punkte, so trifft eine Veranstaltung an der RhE-
MA sicher perfekt auf die Bedürfnisse vieler Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer. Unsere Erfahrungen 
bestätigen denn auch, dass viele Tagungsbesucher 
auch noch spät am Abend auf dem Gelände anzutref-
fen sind.

Wohin wird sich «inventure» entwickeln? Wo steht 
Sie in 5, in 10 Jahren?
Wichtig ist, dass wir dem Thema Innovation treu 
bleiben und gut auf die Wünsche und Bedürfnisse 
unserer Teilnehmenden hören. Mit jetzt der fünften 
Durchführung ist «inventure» noch immer eine jun-
ge Veranstaltung. Wir streben mittelfristig eine Teil-
nehmerzahl von 500 bis 600 an. Dabei sollen rund 
die Hälfte eine Herkunft ausserhalb des Rheintals 
haben. Denn «inventure» hat auch das Ziel, die her-
vorragende Innovationstätigkeit im Chancental über 
seine Grenzen hinaus bewusster zu machen. So sind 
die Netzwerkmöglichkeiten optimal. Die Tagungs-
themen und der Referentenmix müssen nahe an der 
Aktualität liegen.

«Wir streben mittelfristig eine Teilnehmerzahl  
von 500 bis 600 an.»

Kurt Wettstein
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Tipp 1: Risk-Management und Versicherungen ge-
hören zusammen – individuell und abgestimmt. 
Jedes Unternehmen geht zwangsläufig Risiken ein. 
Die Lehre unterscheidet dabei in:
– Vermögensrisiken
– Finanzrisiken
– Mitarbeiterrisiken
– Prozessrisiken
– Infrastrukturrisiken
– Marktrisiken
– Sozialrisiken
– Umweltrisiken

Die Überlegungen des Risk-Management zielen da-
rauf ab, zu entscheiden, welche Risiken vermieden, 
welche vermindert und welche überwälzt werden 
können. Für Risiken, die ein Unternehmen nicht 
selber tragen kann oder will, werden Versiche-
rungslösungen gesucht. Optimal sind diese dann, 
wenn sie auf das Unternehmen und dessen Risi-
kofähigkeit gut abgestimmt werden. Ist diese Ab-
stimmung ideal und konzeptionell gut gestaltet, 
können die Ausgaben für die Risikoüberwälzungen 
erheblich optimiert werden. Und damit sind wir be-
reits beim Tipp 2.

Tipp 2: Risiken bewusst vermeiden, verringern 
oder überwälzen und diese Entscheidungen re-
gelmässig überprüfen.
Nehmen wir das Beispiel eines typischen Produkti-
onsbetriebes und betrachten wir Aspekte aus dem 
Bereich der Vermögensrisiken. Dazu gehören Risiko-
arten wie Gebäude, Betriebseinrichtungen, Maschi-
nen oder Vorräte usw. Jedes Unternehmen überlegt 
sich gut, wo und mit welchen Einrichtungen und Ma-
schinen eine Produktionsstätte errichtet oder betrie-
ben wird. Oft sind die Investitionen z.B. in den Ma-
schinenpark sehr hoch. 
Um mit den Produkten am Markt bestehen zu kön-
nen, sind Innovationen und Investitionen notwen-
dig. Der Verzicht auf eine neue Maschine oder auf die 
Umsetzung einer Innovation bedeutet, Risiko ver-
meiden. Eine neue Maschine kann aber auch geleast 
werden. Oder es kann anstatt wie eigentlich notwen-
dig mehrere Maschinen vorerst nur eine angeschafft 
werden. Das Risiko wird so vermindert. Was ge-
schieht aber nun, wenn dies nicht möglich ist oder 
wenn diese Maschinen mitten in einer Produktions-
phase ausfallen? Z.B. durch ein unvorhersehbares 
Ereignis? Einen Brand oder einen Wassereinbruch? 
Was, wenn ein Lieferant nicht liefern kann und das 
Unternehmen deshalb keine Rohstoffe erhält und da-
rum die Produktion stillsteht? Solche Szenarien füh-
ren zu Tipp 3.

Tipp 3: Die richtigen Lösungen bei der Risikoüber-
wälzung definieren.
Ein Unternehmen ist sich den Risiken und Gefah-
ren, denen es ausgesetzt ist, in der Regel gut bewusst. 
Trotzdem bedienen sich viele KMU’s mit Standardlö-
sungen. Diese sind oft nicht optimal auf das Unter-
nehmen ausgerichtet und genügen deshalb nicht. 
Dabei handelt es sich hier um existenzbedrohende 
Katastrophenrisiken! 
Wenn ein Unternehmen über die notwendigen fi-
nanziellen Reserven verfügt, um eine ausgefallenen 
Maschine zu ersetzen, muss diese nicht durch eine 
Versicherung gedeckt werden. Wenn aber durch ein 
entsprechendes Ereignis ein Betriebsunterbruch ent-
steht, kann das Unternehmen ganz anders getroffen 
werden. Solche Risiken sind so individuell wie die 

5 Tipps für gutes Risk-Management

Jede Firma ist mit einer Vielzahl von Risiken konfrontiert. In einem Risk- 
Management-Bericht wird jährlich über den unternehmerischen  
Umgang mit Risiken berichtet. Darin sollen die Versicherungslösungen  
mit einbezogen werden. Fünf konkrete Tipps:

Unternehmen selbst. Das Finden der richtigen Lö-
sungen bedarf der konzeptionellen Auseinanderset-
zung innerhalb des Unternehmens zusammen mit 
beratenden Partnern. Und das mit der notwendigen 
Transparenz, was uns zum Tipp 4 bringt.

Tipp 4: Transparente Lösungen umsetzen.
Oft hören wir sagen: «Nur einfache Lösungen ha-
ben Erfolg.» Eine Lösung ist dann einfach, wenn sie 
klar und verständlich – eben transparent ist. Unter-
nehmerische Abläufe, Verträge mit Lieferanten und 
Kunden und erst Recht Versicherungsprodukte sind 
selten transparent. Ein entsprechender Risk-Ma-
nagement-Bericht, in dem auch die Versicherungslö-
sungen dargestellt werden, kann hierbei enorm hel-
fen. Und wenn die Transparenz hergestellt ist, wer-
den auch die Bedürfnisse für Risikoüberwälzungen 
klarer. Dies führt zu besser abgesicherten Massnah-
men und letztendlich zu einem besseren Preis- Lei-
tungsverhältnis. Und das führt uns zu Tipp 5.

Tipp 5: Das Preis-/Leistungsverhältnis aktiv be-
stimmen.
Für den Einkauf der richtigen Versicherungslösun-
gen wird leider oft zu wenig Aufwand und Zeit ver-

wendet. Seit der Deregulierung des Versicherungs-
marktes vor bald 20 Jahren haben sich die Versi-
cherungsgesellschaften stark verändert – auch in 
der Produktegestaltung. Dadurch konnte die ge-
wünschte Transparenz nicht wirklich erreicht wer-
den – im Gegenteil. Das Versicherungsgeschäft ist 
nach wie vor sehr beratungsintensiv und deshalb 
auch Vertrauenssache. Dabei dürften für ein Unter-
nehmen für den Einkauf von Versicherungslösun-
gen die gleichen Voraussetzungen gelten wie für 
den Einkauf von Rohstoffen, Halbfabrikaten oder 
Produkten, wo sich die Lieferanten den Anforde-
rungen der Kunden und des Marktes zu stellen ha-
ben. Der Einkauf von Versicherungs-Dienstleistun-
gen erfolgt entweder über einen Mitarbeiter einer 
Versicherungs-Gesellschaft oder über einen unab-
hängigen Versicherungs-Makler. Darin ist eine we-
sentliche Unterscheidung auszumachen. Ein Mit-
arbeiter einer Versicherungsgesellschaft kann und 
darf immer nur die Produkte und Dienstleistungen 
«seiner» Gesellschaft anbieten. Er kann also per De-
finition den Markt nicht repräsentieren und damit 
nicht alle Möglichkeiten ausschöpfen. Er ist immer 
als Verkäufer im Auftrag «seiner» Gesellschaft beim 
Kunden präsent. Anders sieht das bei einem neut-
ralen Versicherungsbroker aus. Er hilft dem Unter-
nehmen beim Einkauf der richtigen Lösungen – ist 
quasi der Einkäufer des Unternehmens – und nur im 
Auftrag seiner Kunden tätig. Er hat Verträge mit ei-
ner Vielzahl von Versicherungs-Gesellschaften ab-
geschlossen und kann somit den Versicherungs-
markt repräsentieren. Dadurch lässt sich natürlich 
das Preis-/Leistungsverhältnis zum Teil massiv be-
einflussen.
Das Risk-Management eines Unternehmens optimal 
und intelligent mit den richtigen Versicherungslö-
sungen zu versehen, ist also anspruchsvoll und kann 
Unternehmen die Existenz sichern. Eine Firma muss 
demnach Ressourcen bereitstellen, die ich mit die-
sem Thema beschäftigen und die die entsprechen-
den administrativen Aufwände bewältigen. Die Al-
ternative dazu heisst Outsourcing des Versiche-
rungseinkaufes.

Kurt Wettstein ist 
Jahrgang 1960 und 
unabhängiger Ver­
sicherungsmakler.  
Er kann auf 35 Jahre 
Branchenerfahrung 
zurückgreifen. Sein 
Büro hat er an der 
Bahnhofstr. 73 in 
9450 Altstätten SG  
in einer Büro gemein­
schaft mit der RhEMA 

Rheintalmesse.  Wettstein ist verheiratet, Vater von 
zwei Kindern und lebt mit seiner Familie in Balgach SG. 
Telefon 079 746 85 29; www.kurt­wettstein.ch
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Zu den ersten Studenten des neuen Masterstudien-
gangs Corporate Innovation Management gehörte 
Remo Capobianco aus Wil. Der 44-Jährige hat sich 
aus persönlichem Interesse eingeschrieben. Schon 
kurz nach Studienabschluss ist das neue Wissen zur 
Grundlage für ein zweites Standbein seines KMU-
Unternehmens geworden. Er hat sich einige Instru-
mente zum Thema Innovationsmanagement erarbei-
tet und bietet sein neues Wissen als Berater, Coach 
oder Knowhow-Vermittler andern KMU-Betrieben 
an. «Im Bereich der KMU besteht ein grosses Be-
dürfnis für Innovations-Coaching. Die Unternehmer 
bringen ihr Fachwissen ein, während ich als Aussen-
stehender die richtigen Fragen stelle, Impulse gebe 
und damit die Ideenfindung und Kreativität förde-
re», sagt Capobianco. Er habe sich in kurzer Zeit ein 
grosses Netzwerk aufbauen können. 

Rasch ein gefragter Mann
Remo Capobianco ist rasch zum gefragten Mann ge-
worden. Kürzlich referierte er im Auftrag der Kanto-
nalbank vor 80 KMU-Unternehmen über Innovation 
und die Möglichkeiten, diese gezielt und strukturiert 
anzugehen. Er selbst sagt: «Ich helfe den Unterneh-
men, innovationsfördernde Rahmenbedingungen zu 
schaffen und Strukturen in den Prozessablauf zu brin-
gen.» Er ist wie ein Gleisbauer, ohne dessen Arbeit kein 
Zug fährt. Capobianco sorgt dafür, dass er sich vor-
wärtsbewegt und dabei an den richtigen Orten zum 
richtigen Zeitpunkt die richtigen Leute einsteigen. Der 
Innovationsberater ist aber nicht nur als Referent ge-
fragt, sondern er hat auch bereits eine Anfrage für ein 
kleines Dozenten-Pensum. Das Angebot reizt ihn, «um 
Theorie und Praxis verbinden zu können».
Der neue Masterstudiengang nimmt die neuen Ent-
wicklungen im Innovationsprozess auf und vermit-
telt die notwendigen Fähigkeiten. Heute sind alle 
Mitarbeitenden, die kreative Ideen und Lösungen 
entwickeln, Teil des Innovationsprozesses. Ange-
sprochen sind deshalb alle Fach- und Führungskräf-
te, die in ihrer täglichen Arbeit nach neuen Lösungen 
suchen. Das Angebot ist in der Schweiz einzigartig, 
sagt der Diplomingenieur und Leiter des Weiterbil-

dungszentrums Technik der FHS, Professor Ueli Hag-
ger: «Der Studiengang basiert auf einer neuartigen 
Innovationsmethodik, dem Design Thinking, und er 
wird papierlos geführt.» Jeder Studierende erhält ein 
iPad als Kommunikationsmittel und findet alle not-
wendigen Unterlagen und Informationen im Netz. E-
Learning wird unterstützend eingesetzt. Das einzige 
Papier zu diesem Studiengang ist der Prospekt.  

Praxisnähe grossgeschrieben
Der Ausbildungsgang an der Hochschule für Ange-
wandte Wissenschaften St.Gallen ist in neun neunwö-
chige Module sowie eine Masterarbeit gegliedert und 
wird in zwei Studienrichtungen geführt: für markto-
rientierte Innovation sowie unternehmensorientier-
te Innovation. Im Focus stehen Anwendungsorien-
tierung und Praxisbezug. Alle Module basieren auf 
drei Komponenten: Fachinput in Theorie und Work-
shop, Atelier für freies und begleitetes Arbeiten sowie 
Transfer in die eigene Praxis.  Die Studierenden ent-
wickeln parallel zu den fachlichen Inputs ihr eigenes 
Projekt. Sie werden dabei von Experten und Coachs 
mit Impulsen und Anregungen unterstützt. Diverse 
Ateliersessions ergänzen diesen Ausbildungsteil.

«Gleisbauer» für Innovationen
Innovationen sichern Unternehmen die Zukunftsfähigkeit. Heute genügt es 
oft nicht mehr, einfach mit Fachwissen Produkte oder Dienstleistungen 
 weiterzuentwickeln. Das setzt eine gezielte Förderung der Innovationsfähig-
keit und sehr oft ein interdisziplinäres Zusammenspiel aller Kräfte voraus. 
Die FHS St.Gallen hat früh erkannt, dass hier künftig Spezialisten mit 
 besonderen Fähigkeiten gefragt sein werden und einen entsprechenden 
 Studiengang geschaffen.

Neues Denken als Kernmodul

Der Studiengang basiert auf einer neuartigen Inno-
vationsmethodik: Das Design Thinking hilft, komple-
xe und gesellschaftlich relevante Probleme zu lösen 
und gleichzeitig innovative Produkte und Dienst-
leistungen zu entwickeln. Dabei wird in kleinen, 
 multidisziplinären Teams gearbeitet – in einer vom 
Denken und Handeln der Designer inspirierten Wei-
se. Die Problemstellungen und die Lösungsfindung 
werden nutzerorientiert in einem iterativen Prozess 
angegangen (Annäherung an Vorgaben durch 
 wiederholte Vorgänge). Der nächste Informations-
anlass zum Studiengang findet am 8. Mai um 19 Uhr 
an der Tellstrasse 2 in St.Gallen statt. Studieneintritte 
sind laufend möglich. Weitere Informationen:   
www.fhsg.ch/mas-cinm,  www.innoment.ch 
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Remo Capobianco im Einsatz  
als Innovationscoach.
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Ein Hauptthema der letzten Wochen in den Medien 
war die Annahme der Zweitwohnungsinitiative. Für 
Tourismusgemeinden hat dieser Paukenschlag, wie 
das «St.Galler Tagblatt» schreibt, einschneidende 
Konsequenzen. Für verschiedene Bauprojekte etwa 
in Amden, Flums oder Wildhaus könnte der Volks-
entscheid das Ende bedeuten. Die Umsetzung des 
Volksbegehrens lässt, wie Christian Laesser, Profes-
sor für Tourismus und Dienstleistungsmanagement 
an der Universität St.Gallen im Tagblatt schreibt, 

ausserdem viele Spielräume zu. Schon die Definiti-
on, was künftig als Zweitwohnung gelten soll, ent-
scheide über Gewinner und Verlierer. Unter ande-
rem sieht Laesser im Volksentscheid vom 11. März 
auch die Gefahr der kalten Unterwanderung der In-
itiative, wenn beispielsweise in Tourismusregionen 
viele Einheimische ihre Häuser als Zweitwohnun-
gen verkaufen, um dann neue Erstwohnungshäuser 
zu bauen.

Das Problem sind die Erstwohnungen
Statt die Verbetonierung der Schweiz zu verhindern, 
würde durch Baustopps bei einem solchen Szena-
rio indirekt das Gegenteil erreicht. In der Tat ist es 
ja wohl so, dass in der Schweiz weniger die Zweit-
wohnungen das Problem sind, sondern die Erstwoh-
nungen. Wenn jedes Jahr, wie das derzeit der Fall 
ist, durch Zuwanderung eine Stadt in der Grössen-
ordnung zwischen St.Gallen und Winterthur da-
zukommt, darf man sich nicht wundern, wenn der 
Wohnungsbau boomt und immer mehr Naturflä-

chen verschwinden. Wie SGV-Direktor Hans-Ulrich 
Bigler in einem Interview in der Schweizerischen 
Gewerbezeitung ausführt, hat die massive Immig-
ration unerwünschte Auswirkungen im Alltag. Die 
«Kollateralschäden» der Zuwanderung erstreckten 
sich in erheblichem Umfang auf den Wohnungs-
markt und die Raumplanung (hohe Mieten, Zersie-
delung der Landschaft), aber auch auf die Mobilität 
(Staus, überfüllte öffentliche Verkehrsmittel). Big-
ler fordert im Interview denn auch vom Bundesrat 
die im (unbestrittenen) Personenfreizügigkeitsab-
kommen als Option vorgesehene Anwendung der 
Ventilklausel, was zumindest eine Milderung des 
Problems bewirken könne.

Geboten sei schnelles und pragmatisches Handeln, 
wobei allerdings die Ordnungspolitik keinesfalls 
vergessen werden dürfe. «Das Schlimmste wäre, 
wenn die Remedur mit zusätzlichen fiskalischen Be-
lastungen angegangen würde. Dabei wären nämlich 
abermals die KMU die Hauptopfer.»

Vor Entlassungen in der Baubranche
Auch in der Handelszeitung Nr. 11 werden die Kon-
sequenzen der Zweitwohnungsinitiative thema-
tisiert. Für Alpino Gianotti, Inhaber der Firma PD 
Architektur, greift das von den Stimmberechtigten 
abgesegnete Begehren tief in die Wirtschaft der Tou-
rismusregionen ein. Nach seinen Worten werden die 
Initianten wohl als «die grössten Arbeitsplatzver-
nichter aller Zeiten» in die Geschichte der Touris-
muskantone eingehen. Für Graubünden etwa wer-
de dies noch unabsehbare Nachteile haben. Gianotti 
kennt zahlreiche Unternehmer (Baufirmen, Schrei-
ner, Sanitärinstallateure und Elektriker), welche die 
Hälfte ihres Personals wegen der Annahme der Ini-
tiative entlassen müssen. Der Inhaber der Firma PD 
Architektur hat allein in Klosters 100 Zweitwohnun-
gen gebaut und dem Dorf dadurch einen massiven 
Aufschwung beschert … 

«Die grössten Arbeitsplatzvernichter 
aller Zeiten» 

Die Annahme der Zweitwohnungsinitiative ist ein vielerörtertes und  
-kommentiertes Thema in den Medien. In den Tourismusregionen  
der Ostschweiz hat der Volksentscheid Entsetzen ausgelöst. Es drohen  
Baustopps, Stellenabbau und Umsatzeinbussen in den betroffenen  
Branchen. Das Ziel, die Verbetonierung der Schweiz einzuschränken, wird 
mit der Zweitwohnungsinitiative nicht erreicht.  Von Richard Ammann

Hans-Ulrich Bigler:  
«Die im Personenfreizügigkeitsabkommen  
vorgesehene Ventilklausel könnte zumindest  
eine Milderung des Problems bewirken.»
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Vor rund 90 Jahren als Produktionsstätte für künst-
liche Keramikzähne gestartet, präsentiert sich Ivo-
clar Vivadent heute als internationales Dentalun-
ternehmen mit einer umfassenden Angebotspalette 
für Zahnärzte und Zahntechniker. Ivoclar Vivadent 
ist ein privat geführtes Unternehmen und hat seinen 
Hauptsitz in Schaan. Das Unternehmen mit eigenen 
Niederlassungen in 22 Ländern ist international in 
allen Dentalmärkten vertreten und beschäftigt welt-
weit rund 2500 Mitarbeitende. Am Hauptsitz in Sc-
haan arbeiten rund 800 Mitarbeitende.

Drei Kompetenzbereiche
Ivoclar Vivadent bietet moderne Therapiekonzepte 
und Systemlösungen an – für den gesamten Lebens-
zyklus eines Zahnes. Das Unternehmen gliedert sei-
ne Tätigkeit in die drei Kompetenzbereiche Füllungs-
materialien, Vollkeramik und Implantatprothetik. 
Die Füllungsmaterialien gehören seit je zu den Kern-
bereichen des Unternehmens. Ästhetische Füllungs-

materialien, effiziente Haftvermittler, leistungsstar-
ke Lichtgeräte und patientenfreundliche Hilfsmittel 
ermöglichen eine reibungslose Füllungstherapie. 
Pflegeprodukte und Therapeutika unterstützen den 
langfristigen Erfolg der Füllungstherapie.
Den Dentalmarkt geradezu revolutioniert hat Ivoclar 
Vivadent mit ihren Vollkeramiksystemen. Ihre hoch-
ästhetischen Brücken, Kronen und Veneers aus Voll-
keramik sind aus der modernen Zahnmedizin nicht 
mehr wegzudenken. Sie erfüllen die hohen Ansprü-
che an einen natürlichen Zahnersatz. Die Basis für 
eine implantatgetragene Restauration liegt in der gu-
ten Vorbereitung und Ausführung – ästhetisch wie 
funktionell und sowohl beim festsitzenden, als auch 
beim abnehmbaren Zahnersatz. 
Ausgereifte Produkte sind das Ergebnis einer inten-
siven Forschung sowie der Zusammenarbeit mit Uni-
versitäten und Anwendern. Am Hauptsitz von Ivo-
clar Vivadent in Schaan setzen sich rund 130 Mitar-
beitende in der Forschung und Entwicklung täglich 

Erfolgreicher Schrittmacher  
im Dentalmarkt

Ivoclar Vivadent im Fürstentum Liechtenstein gehört weltweit zu den  
führenden Dentalunternehmen. Eine umfassende Produkt- und Systempa-
lette, intensive Forschung und Entwicklung und ein klares Bekenntnis zur 
Aus- und Weiterbildung bilden die Grundlage für den Unternehmenserfolg.

Text: Richard Ammann  Bilder: zVg

Am Hauptsitz des Unter-
nehmens in Schaan.
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dafür ein, dass die Ideen von heute zur Wirklichkeit 
von morgen werden. Sie entwickeln Materialien und 
Geräte, die durch ihre Funktionalität und Ästhetik 
überzeugen.

Bekenntnis zur Fortbildung
Hohe Anforderungen stellt Ivoclar Vivadent an die 
Aus- und Weiterbildung. Mit dem International Cen-
ter of Dental Education (ICDE) am Hauptsitz in Sc-
haan setzt das Unternehmen einen Massstab in der 
dentalen Fortbildung. Modernste Schulungsräume, 
Labors, Behandlungszimmer und ein grosser Vor-
tragssaal erlauben einen professionellen und effizi-
enten Schulungsablauf. Allein an den Fortbildungs-
veranstaltungen am Hauptsitz in Schaan haben 2011  
über 2000 Meinungsführer, Händler, Zahnärzte und 
Zahntechniker teilgenommen. Rund 30 regiona-
le Fortbildungszentren auf der ganzen Welt stellen 
einen hohen Wissensstand über die firmeneigenen 
Produkte und Systeme sicher.

Wachstum in fast allen globalen Märkten

Ivoclar Vivadent schloss das Geschäftsjahr 2011 mit 

guten Umsatzergebnissen in den globalen Marktregio-

nen und den wichtigen Produktkategorien ab, berich-

tete das Liechtensteiner «Volksblatt» anfangs April. Die 

Aufwertung des Frankens schmälerte jedoch das po-

sitive Ergebnis und führte zu einem Umsatzrückgang 

von 4%. Der Gesamtumsatz der Ivoclar Vivadent-Grup-

pe wuchs 2011 um 9% in Lokalwährungen; in Schwei-

zer Franken gemessen ging der Umsatz um 4% zurück. 

Der globale Gesamtumsatz belief sich auf 633 Milli-

onen Schweizer Franken. 2011 betrug das Umsatz-

wachstum in Europa 4%, in Nordamerika 10%, in La-

teinamerika 26%, im Mittleren Osten 18% und in Asien 

16%. «Dank unseren Investitionen in kompetente Mit-

arbeiter und in eine optimierte Infrastruktur konnten 

wir in allen Märkten unser höchst erfreuliches Markt-

wachstum beibehalten», sagte Robert Ganley, CEO der 

Ivoclar Vivadent AG, gegenüber dem «Volksblatt».

Füllungsmaterial wird  
in Kapseln vordosiert.
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Duschi fordert ...
«Umgeben Sie sich in ihrem Leben  
nur mit positiven, erfolgsorientierten 
und Energie bringenden Menschen!»
Sie entscheiden, mit wem Sie sich in Ihrer 
Freizeit und im Job umgeben möchten, 
und da kann ich Ihnen nur wärmstens 
empfehlen: Suchen Sie sich ihre Freunde 
und Arbeitskollegen genau aus. Umgeben 
Sie sich nur mit positiv denkenden Men-
schen, die Ihnen Energie bringen und bei 
denen Sie sich wohl fühlen. 
Bei einem Kundenbesuch konnte ich 
folgende Situation beobachten: Ein paar 
Verkäufer standen im Pausenraum in einer 
kleinen Gruppe herum und zogen sich 
gegenseitig herunter, mit Aussagen wie 
«Es läuft sowieso nichts! Der Boss spinnt, 
diese Verkaufsziele erreichen wir nie!» 
Diese Gruppen von Unterlassern nenne 
ich «Entenclub». Meiden Sie solche Enten 
und treten Sie auf keinen Fall einem «En-
tenclub» bei. 
Ich bin der Überzeugung, dass ich selber 
entscheiden kann, was ich von meinen 
Mitmenschen halte. Wenn Sie bereit sind, 
offen und ehrlich auf Menschen zuzuge-
hen, dann werden Ihnen Menschen und 
Mitarbeiter freundlich und gut gesinnt 
entgegenkommen. Solche Menschen nen-
ne ich «Adler». Falls Sie auf ihrem Weg 
auch mal Enten begegnen, dann lassen Sie 
es nicht zu, dass diese Sie runter ziehen. 
Und wenn es beruflich zwingend ist, dann 
erklären Sie mit Respekt, dass Sie nur po-
sitiv denkende und erfolgsorientierte Men-
schen in Ihrem Umfeld haben wollen. 
Sie werden sehen, dass plötzlich etwas 
passiert! Seien Sie keine Ente, sondern ein 
Adler – oder zumindest ein Jungadler.»

Duschi B. Duschletta
hat vor über zehn Jahren als 
Einmannunternehmen eine 
Personalberatung gegründet 
und diese als CEO an die 
Spitze der Schweizer Zeitar-
beits-Branche geführt. 2008  

verkaufte er sein Millionenunternehmen.
Nach einer kurzen Pause macht er nun seine 
Fähigkeit, Menschen zu motivieren, zu seiner 
Lebensaufgabe. Mit seinen Führungs- und Er-
folgsstrategien zeigt der erfolgreiche Schwei-
zer Unternehmer, Autor, Investor, Coach 
und Führungs- und Teamworktrainer, wie Sie 
Mitarbeiter führen, motivieren und begeistern 
können. 
Weitere Informationen: 
Telefon: +41 (0)71 226 88 88
team@duschi.com, www.duschi.com



 Leader lesen
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Das Unternehmen wurde 1975 als Zweimannbetrieb 
gegründet – mit der Idee, innovative Produkte für die 
Schnittstellenverbindung zwischen Mechanik und 
Elektronik zu entwickeln. Heute ist die Neutrik AG 
weltweit führend in der Konstruktion, Herstellung 
und Vermarktung von Audio-, Koaxial-, Strom- und 
Rundsteckverbindern. Sie ist bestrebt, «immer einen 
Schritt voraus zu sein», das heisst die zukünftigen 
Marktbedürfnisse frühzeitig zu erkennen und die 
Nachfrage einzuplanen, bevor sie entsteht. Von An-
fang an hat sich das Unternehmen auf die Entwick-
lung von innovativen Audiosteckern konzentriert. 
Heute spielt Neutrik die Vorreiterrolle im professio-
nellen Audio-Markt.

Patente und Lizenzverträge
Das Audio Sortiment umfasst XLR-Stecker, Klinken-
stecker und -buchsen, Lautsprecherstecker, Patch 

Panels und Lichtwellenleiter-Verbindungssysteme. 
Viele Patente und Lizenzverträge seit den Anfängen 
belegen die innovativen und kreativen Leistungen 
der Neutrik AG. Die Kunden haben unerschütterli-
ches Vertrauen in ihre hochqualitativen Produkte mit 
einem unübertroffenen Preis-Leistungsverhältnis. 
Neutriks Stärken liegen in der Fähigkeit, die Bedürf-
nisse eines dynamischen Marktes vorauszusehen, so-
wie in der schnellen Reaktion auf sich abzeichnen-
de Trends mit innovativen Designs. Das Unterneh-
men stützt sich dabei auf Kundenfeedback sowie den 
Einsatz von state-of-the-art-Produktionstechniken. 
Neutrik verpflichtet sich zu erstklassigen Leistungen 
in Innovation, gesamtheitlicher Qualität (basierend 
auf ISO 9001-2008), zuverlässige Kundenbeziehun-
gen und effektives Marketing.

Unternehmensgruppe mit  
über 80 Exklusivvertretungen
Die Neutrik-Gruppe besteht aus Tochterunterneh-
men in Nordamerika, Grossbritannien, Deutsch-
land, Frankreich, Japan, Hongkong und China. Ein 
breites Netzwerk von Exklusivvertretungen in mehr 
als 80 Ländern der Welt sorgt für den weltweiten 
Verkauf, die technische Unterstützung vor Ort und 
die optimale Kundennähe. Der Hauptsitz der Neut-
rik-Gruppe befindet sich in Schaan im Fürstentum 
Liechtenstein, wo Management, Forschung und Ent-
wicklung, Logistik, Produktion und Controlling kon-
zentriert sind.

Vom Zweimannbetrieb zur weltweit 
tätigen Unternehmensgruppe

Die Neutrik AG in Schaan ist ein international tätiges Unternehmen mit mehr 
als 35 Jahren Erfahrung in der Herstellung von innovativen elektrischen  
und elektronischen Verbindungsprodukten und -systemen. Es spielt heute 
die Vorreiterrolle im professionellen Audio-Markt.

Text: Nicole Klein  Bilder: zVg

Am Hauptsitz Schaan 
sind Management, F & E, 
Produktion und Control-
ling konzentriert.

Neueste Glasfasertechnologie im Einsatz bei SF DRS

Bei der Live-Produktion des Schweizer Fernsehens  
zu den Nationalratswahlen 2011 stand eine opticam-
Switch-Lösung von Neutrik im Einsatz. Durch die 
glasfaserbasierte Systemarchitektur konnten Investi-
tionen in teures HD- und 3D-Equipment optimal  
genutzt werden. Die tpc ag – eine unabhängige 
Tochtergesellschaft der SRG SSR – hat in der Um 
setzung neue Ideen berücksichtigt und auf zukunfts-
sichere Konzepte gesetzt.

 Leader lesen

Wussten Sie schon, dass es nun auch eine Ostschweizer Ausgabe des Standardwerks «Who’s who» gibt? Und 
zwar die Liste unserer Abonnenten. Die führenden Persönlichkeiten unserer Region finden Sie hier – im Magazin 
oder unter der Leserschaft. Denn wir setzen auf Qualität statt Quantität, auf Klasse statt Masse. – Elitär, finden 
Sie? Da haben Sie völlig Recht.

www.leaderonline.ch

P
et

er
 S

pe
ng

er
, 

P
rä

si
de

nt
 d

er
 IH

K
 S

t.
G

al
le

n-
A
pp

en
ze

ll



LEADER  |  April 2012

72 Handschriftlich

Paul Hausammann 
Inhaber und Geschäftsführer der Hausammann Lagerhaus AG, Märstetten

Welche(r) Ostschweizer Unternehmer(in) verdient in Ihren Augen besonderen Respekt?

Wie reagieren Sie, wenn Sie bemerken, dass Sie ein Geschäftspartner über den Tisch ziehen will?

Wie verhalten Sie sich in einer geschäftlichen Besprechung, wenn plötzlich Ihr Handy klingelt?

Welchen Luxus gönnen Sie sich ab und zu? 

Wo würden Sie Ihre Ferien verbringen, wenn Sie in einem Wettbewerb zwei Wochen Hotelurlaub in der Ostschweiz gewännen?

In welche geschichtliche Epoche würden Sie sich besuchsweise versetzen lassen, wenn es eine Zeitmaschine gäbe?

Welche drei Dinge würden Sie auf eine einsame Insel mitnehmen?

In welcher TV-Serie oder in welchem Kinofilm hätten Sie gerne mitgewirkt?
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Der Rheintaler Roland 
Rino Büchel ist SVP- 
Nationalrat und Mit-
glied der Aussenpoliti-
schen Kommission.

Was Rheintaler  
für unser Land tun 
Die Ostschweiz setzt auf Qualität. Hochstehende Produkte 
verkaufen sich noch besser, wenn sich Bürger und  
Unternehmen mit Herz und Verstand für sie einsetzen.  
Konsul Florian Köppel ist einer, der genau das tut.  
von Roland Rino Büchel

Ende März besuchte Bundesrat Schneider-Ammann die 
Türkei. Er wurde von vorausschauenden Firmenchefs 
begleitet. Von innovativen Unternehmern wie der Fami-
lie Jansen aus Oberriet, Oskar und Marina Köppel aus 
Widnau, Karl und Walter Wüst aus Altstätten, der Fa-
milie Lässer sowie den Gebrüdern Marcel und Roland 
Dietsche aus Diepoldsau, die zusammen mit anderen 
den guten Ruf des St.Galler Rheintals prägen.

Glücksfall Florian Köppel
Es ist wichtig, dass die Wirtschaft und die Verwaltung 
auf solche Macher bauen können. Geradezu ein Glücks-
fall für uns ist Florian Köppel aus Widnau. Er leistet seit 
23 Jahren auf Botschaften und Konsulaten in den USA, 
in Holland, Frankreich, Äthiopien, in den Niederlanden, 
in Spanien, Nigeria, Deutschland, Chile und jetzt neu in der Türkei wertvolle 
Dienste. Der Vielsprachige setzt sich täglich konsequent für unser Land, für unse-
re Bürger, für unsere Unternehmen und für unsere Sportler ein. Sportler?
Der unkomplizierte Konsul hat dazu beigetragen, dass sich unsere Skistars per-
fekt auf einen erfolgreichen Winter vorbereiten konnten. In seiner Freizeit unter-
stützte Köppel den Cheftrainer der Schweizer Männer bei der Organisation des 
Trainingslagers in den südamerikanischen Anden.

Investition am Bosporus
In Istanbul kann der Konsul für Beat Feuz & Co. wenig tun – für mindestens zwei 
der erwähnten Rheintaler Familienunternehmen dafür umso mehr. So hat die 
Oberrieter Jansen AG in der Nähe der aufstrebenden Wirtschaftsmetropole am 
Bosporus eine grosse Investition getätigt. Für die Diepoldsauer Lässer AG, den 
Weltmarktleader bei den Schifflistickmaschinen, ist die Türkei einer der wich-
tigsten Exportmärkte. 
Konsul Köppel wird auch sie unbürokratisch unterstützen und dadurch den Un-
ternehmern helfen, Arbeitsplätze in der Ostschweiz zu erhalten und zu schaffen. 
Wie sein Bruder Oskar, der in seiner High-Tech-Firma innert 13 Jahren 100 neue 
Stellen schuf, hat Florian Köppel das seltene Macher-Gen von seiner Mutter Ber-
ta und seinem Vater «Dünnala Bert», einem einfachen Viscose-Arbeiter, geerbt. 

«Liefern» statt «Lafern»
Natürlich gibt es immer noch Leute, welche die Rheintaler von oben herab als 
Hinterwäldler betrachten. Sie befinden sich auf dem Holzweg. Warum? Das 
«High-Tech-Valley» erzielt einen Pro-Kopf-Exportüberschuss, von dem andere 
Regionen in der Schweiz nur träumen können. 
Beim «Lafern» mögen viele besser sein, beim konkreten «Liefern» sind die Rhein-
taler an der Spitze. Bescheidene Menschen und gute Produkte – das sind die Qua-
litätslabels der Ostschweiz. Wir sollten konsequent darauf setzen.  

 › Volksinitiative für mehr Demokratie 
im Fürstentum Liechtenstein
Im Fürstentum Liechtenstein wird 
nach 2003 erneut über eine Volksini-
tiative abgestimmt, welche die Macht 
des Fürsten einschränken und dem 
Volk mehr Rechte einräumen will. Ge-
gen Volksentscheide soll Seine Durch-
laucht, wie in letzter Zeit öfters ge-
schehen, nicht mehr sein Veto einlegen 
können. Die Initianten wollen nicht 
die Monarchie abschaffen, sondern 
verhindern, dass Volksabstimmungen 
nicht durch das Fürstenhaus zu Mei-
nungsumfragen herabgestuft werden 
können. Fürst Hans Adam und Erb-
prinz Alois sind not amused und dro-
hen im Falle eines Ja zur Initiative mit 
Rückzug aus der politischen Verant-
wortung für das Land. 

 › «The Red Bulletin» 
mit Altpapierstapler
Red Bull stellt nicht nur ein Kultge-
tränk in Dosen her, sondern besitzt 
auch ein weltweit aufstrebendes Me-
dienhaus. Es gibt unter anderem mo-
natlich das The Red Bulletin (USA 1.1 
Mio., Deutschland 406’000 und Öster-
reich 873’000 Exemplare). Das Maga-
zin bietet Storys über Action, Musik, 
Motoren, Wissenschaft, Extremsport 
oder die Wunder der Natur. Zum Start 
der Schweizer Ausgabe des The Red 
Bulletin wurden zahlreiche Gratispro-
beabos für die Wartezonen bei Phy-
siotherapeuten, Coiffeure und Beau-
tystudios eingerichtet. Die Agentur 
am Flughafen Altenrhein wurde be-
auftragt, ein Mailing zu kreieren, wel-
ches die Zielgruppe nach Ablauf der 
dreimonatigen Testphase beflügelt, 
«The Red Bulletin» zu abonnieren. 
Da das Magazin sehr umfangreich ist, 
wurde ein Mailing mit einem Altpa-
pierstapler versandt, mit dem die ge-
lesenen Heftli ein für allemal entsorgt 
werden können.  
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Zirkus um die 
Delphin-Haltung 

Seite 6

«Kontraktlogistik» auf Vorfahrt
Prof. Wolfgang Stölzle attestiert der Transportbranche eine gute 

Verfassung. Gefragt sind zunehmend Mehrwertdienstleistungen.

ab Seite 14

Nur Einigkeit macht stark
Nachdem die etablierten bürgerlichen Parteien bei den St.Galler 
Kantonsratswahlen böse Verluste hinnehmen mussten, hoffte 
man, dass sich das bürgerliche Lager für den zweiten Regierungs-
rats-Wahlgang zusammenschliesst. Zwar stellt sich die FDP hinter 
Michael Götte, die CVP aber lässt den SVPler im Stich. Dafür gibt 
der LEADER eine Wahlempfehlung ab.  von Stephan Ziegler

geht entweder an einen ultralinken Anwalt 
oder an einen bürgerlichen Gemeindeprä-
sidenten mit Unternehmergenen. Und die 
CVP (Slogan: «Besser für unseren Kanton») 
kann sich nicht entscheiden, welchen von 
beiden sie zur Wahl empfehlen möchte? 
Darüber erstaunt zu sein, drückt den Sach-
verhalt nur unzureichend aus. Unverständ-
nis und Enttäuschung schon eher.
Wenn sich schon nicht alle «bürgerlichen» 
Parteien zum zweiten Wahlgang äussern 
möchten, tut der LEADER das natürlich 
gerne: Wir empfehlen dringend und vor-
behaltlos, Michael Götte am 29. April die 
Stimme zu geben. Götte, der auch LEA-
DER-Kolumnist ist, will sich für mehr Un-
ternehmertum im Staat und für die Stär-
kung des Mittelstandes einsetzen. Das 
können wir nur unterschreiben und ru-
fen alle bürgerlichen Kräfte auf, Michael 
Götte mit ihrer Stimme zu unterstützen. 
Einen weiteren Sieg der Linken kann sich 
der Kanton St.Gallen nicht leisten – auch 
im Hinblick auf kommende Sparpakete 
nicht. 

Minus sechs Sitze für die SVP, minus vier 
für die CVP, minus einer für die FDP: Die 
Kantonsratswahlen waren für die bürgerli-
chen Parteien kein Freudenfest. Besonders 
ärgerlich ist, dass nicht nur die neuen so-
genannten «Mitte»-Parteien BDP und GLP 
den Bürgerlichen ein halbes Dutzend Sit-
ze wegschnappen konnten, sondern dass 
auch die SP vier Sitze dazugewonnen hat. 
Sogar die Grünen ziehen mit einem Mit-
glied mehr in den Kantonsrat.
Stellen sich die Parteileitungen deshalb 
geeint hinter den bürgerlichen Kandida-
ten für den letzten freien Sitz im St.Galler 
Regierungsrat, um Ende April den Einzug 
eines Hardcore-Linken in die Pfalz zu ver-
hindern? – Mitnichten: Wohl haben sich 
SVP und FDP hinter Michael Götte gestellt, 
doch die CVP lässt den Tübacher im Re-
gen stehen. Dass sich die Grünliberalen 
nicht für Götte stark machen, zeigt, wo die-
se Partei politisch steht. Und auch die BDP 
schweigt.
Das ist schwer verständlich: Es geht um ei-
nen Sitz im St.Galler Regierungsrat. Dieser 
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1888, das Jahr, in dem die 
Financial Times erstmals er-
schien, und Berta Benz die 
erste Überlandfahrt in ei-
nem Automobil unternahm, 
wurde der Schweizerische 
 Verband Creditreform ge-
gründet. Noch heute ist der 
Zweck in den Statuten der 
gleiche wie damals: «…Mit-
glieder durch vertrauliche 
Mitteilungen und Informati-

onen vor geschäftlichen Ver-
lusten zu schützen».  Seither 
sammeln und veredeln wir 
Informationen nur zu die-
sem Zweck. Datenschutz  
hat dabei höchste Priorität. 
Heute geschieht dies 
 elektronisch rund um die 
Uhr. Abertausende von 
 Zahlungserfahrungen, 
 Inkassomeldungen und 
 Betreibungs auskünften 

flies sen ohne Unterbruch in 
die grösste Bonitätsdaten-
bank der Schweiz und sor-
gen  dafür, dass unsere Mit-
glieder besser als je zuvor 
vor  Verlusten geschützt sind.

Wir kennen die Pappenheimer  
in Ihrer letzten Mahnstufe

Was denken Sie? mail to: guido.scherpenhuyzen@st.gallen.creditreform.ch
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Donnerstag, 3. Mai 2012 
12.00 – 17.30 Uhr
RhEMA Rheintalmesse, Allmendplatz, 
9450 Altstätten 

Programm und Anmeldung unter
www.inventure.ch
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Referenten

Moderation

Dipl. Ing. 
Michael Saringer
Skiline Media GmbH

Dipl. Ing. 
Walter Länge
Liebherr MCCtec

Prof. Dr. 
Gian-Luca Bona
Empa

Ludwig Weibel
Weibel CDS AG

Peter Frischknecht
STARTFELD

Stephan Klapproth

Netzwerkpartner
AGV Arbeitgeber-Verband des Rheintals
Swiss Marketing Club Rheintal
Verein STARTFELD 

Wissenspartner
Empa in St.Gallen
FHS St.Gallen, Hochschule für Angewandte Wissenschaften
HSR Hochschule für Technik Rapperswil 
Hochschule für Technik und Wirtschaft HTW Chur
NTB Interstaatliche Hochschule für Technik Buchs
Universität Liechtenstein

Haupt-Sponsoren:

Patronat:

Medienpartner:

Co-Sponsoren:

2012 kümmert sich inventure darum, wie Innovation nachhaltig betrieben und damit den Unternehmens-
erfolg beeinfl ussen kann. Mit unseren Referenten zeigen wir einen Mix aus Erfahrung, spannenden 
Start-up, der technischen Innovations-Unterstützung sowie einem Projekt, das bereits in einigen Ski-
gebieten für Aufsehen sorgt. Hier wird Innovation echt spürbar gemacht. Lassen Sie sich inspirieren 
von neuen Ideen und von ihrer Umsetzung in Produkte. Alle unsere Referenten beschäftigen sich täglich 
mit der Umsetzung von Innovation oder ihren Projekten und schöpfen aus dem Vollen. Das garantiert 
unseren Teilnehmern Geschichten zu hören, die aktuell und am Markt präsent sind oder es in Kürze 
sein werden. Und in unseren bewusst grosszügigen Networking-Möglichkeiten können nicht nur Kontakte 
geknüpft und verstärkt werden, sondern die Teilnehmer können sich auch ausgiebig untereinander 
oder mit den Referenten austauschen. 

Nachhaltig innovieren

a r c h i t e k t u r
www.geag.ch
göldi+eggenberger ag

Ticket: CHF 200 inkl. MwSt.

Inbegriffen sind:
- Parkplatz
- Messeeintritt an die RhEMA
(www.rhema.ch)

- Steh-Lunch
- Pausenerfrischung
- Apéro riche




